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vier Jahre nach dem Sieg
heute feiert Deutſchland den Tag der Machtübernahme Fdolf Hitlers
Wunderbare Erfüllung des führer-Wortes: „Gebt mir vier Jahre Jeit“

dank des bGauleiters
Unſer Gauleiter, Pg. Rudolf Jordan, er

läßt zum 30. Januar folgenden Aufruf an den
Gau Halle NMerſeburg:

„Nationalſozialiſten! Nationalſozialiſtinnen!

Die ſtolzen Erfolge unſeres Gaues in den
erſten vier Jahren nationglſozialiſtiſchen Auf
baues Leiſtungen, die in dieſetn Ausmaß
vor Machtübernahme nicht für möglich ge
halten wurden ſind undenkbar ohne Ettre
treue Hilfe, ohne Eure ſtete, oft bewiefene rück
ſichtsloſe Einſatzbereitſchaft, ohne Eure ſtummen
Opfer und entſagungsreichen Dienſte.

An dieſem 30. Januar 1937 muß ich Euch,
meine Kameraden, von Herzen danken, Dir,
dem unbekannten Mann, Dir, der treuen Hel
ferin, Euch allen, die Jhr neben Eurem
ſchweren Dienſt in Wirtſchaft und Staat
Eure Kraft, Eure Zeit, Euer Geld opfert,
um des Führers Willen zu glänzender und
ſtolzer Verwirklichung zu verhelfen.

Wir denken in dieſer Stunde auch derer,
die im Dienſte für die Bewegung ſeit Macht
übernahme ihre Geſundheit, ja ſelbſt ihr Leben

gaben, als Folge eines harten, unerbittlichen
Einſatzes für die Jdee und für das Volk.

Wir ſind eine verſchworene Gemeinſchaft
deutſcher Männer. Wohl haben wir verſchie
dene Befehlsgewalt, aber eine Pflicht und ein
Vorrecht ſind uns allen gemein: Reſtloſer Ein
ſatz für unſer herrliches Volk und ſeinen
Führer in glücklichen und ſchweren Tagen.

Berechtigter Stolz darf Euch erfüllen über
das, was die Bewegung des Führers und Jhr
in ihr geſchaffen habt.

Es iſt aber nicht Zeit, Siege zu feiern in
eins Zeit, welche wohl die gewaltigſte Schick
ſalswende unſeres Volkes, vielleicht der ganzen
Welt iſt. Auf dem Parteitag der Ehre hat
der Führer ſeittem deutſchen Volk die neue
Aufgabe geſtellt, und ſchon jetzt glühen unſere

erzen und Hirne, ſind wir voll erfüllt von der
unerhörten Größe und Wucht deſſen, was es
nen zit ſchaffen gilt. Und mein Dank an Euch
muß im alten Kampfgeiſt enden mit dem Ruf,
mit dem jeder Wahlſteg der Kampfzeit auf
genommen wurde und in deſſen Geiſt wir in
jeden neuen Kampfabſchnitt treten

Es lebeder Führer und ſein
herrliches Volk!“

Gauleiter.
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Marsch der deutschen Revolution ins fünfte Jahr

Göring dankt dem führer
Berlin, 30. Januar.

Miniſterpräſident Generaloberſt Göring
dankt dem Führer im „„VB.“, dem wir folgen
des entnehmmen: Am Ende eines zwölffährigen
Ringeuns ſteht als Krönung der Tag des Sieges,
der 30. Januar 1933. Es iſt der denkwürdigſte
Dag deutſcher Geſchichte, der Sieg eines
ſtählernen Willens, der die Geſchicke meiſtert.

Es war für mich der ſtolzeſte Tag meines
Lebens, als ich dein Führer im „Kaiſerhof“
melden konnte, daß die Macht nun end
gült i g und für immer in ſeinen Händen liegt.
Das ſoll unſer Dank ſein für das, was der
Führer für uns geſchaffen hat: das Gelöbnis,
ſeinem unerreichbaren Beiſpiele folgend, unſer
Leben und unſere Arbeit dem Führer und ſeinem

Werke zu weihen, dem nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland.

Parteiprogramm
und Staat

Von Reichsminister Dr. Frick

Reichsminiſter des Jnnern Dr. Wilhelm Frick
veröffentlicht in der Zeitſchrift der Akademie für
Deutſches Recht zum 30. Januar einen Aufſatz,
der an der Schwelle des 5. Jahres der national
ſozialiſtiſchen Revolution eine Rückſchau hält über
das bisher Erreichte, und deſſen Kernſtück die
Antwort auf die Frage iſt, welches der Grund
und Subſtanzwert der politiſchen Einheit im
Naätionalſozialismus iſt.

Die unerhörten Leiſtungen der letzten Jahre
liegen weniger in geſetzlichen und organiſato
riſchen Maßnahmen als vielmehr in der Er
füllung des Volkes mit einem völlig neuen
Geiſte. Jndem der Nationalſozialismus den
deutſchen Menſchen eroberte, eroberte er den
Staat. Das nationalſozialiſtiſche Reich ſteht
ſeine höchſte Aufgabe darin, dem Volke zu
dienen und alle volkliche Lebenskraft zur größt
möglichen Macht zuſamtnenzufaſſen und zur
Entfaltung zu bringen. Volk und Reich bilden
für den Nationalſozialismus eine Einheit. Das
Verhältnis von Nation zu Staat wird von
ihm als das von Jnhalt und Form, von Zweck
und Mittel begriffen.

Die Rechtsgeſtalt, in der die geordnete Ge
meinſchaft der Deutſchen nach außen in Er
ſcheinung tritt, iſt das Reich. Reich und
Volk ſind zwei Fronten des gleichen Ge
bäudes. Das Dritte Reich als die Geſtalt
werdung der deutſchen Volksidee iſt nicht als
beſonderer Organismus, als abſtrakte Staats
perſon über dem Volk zu verſtehen. Es iſt
nichts anderes als die politiſch-organiſatoriſche
Einheit des geſamten Volkes. Das politiſch
geformte und rechtlich geſtaltete Volk iſt das
Reich.

Wenn wir bis heute noch keine einheitliche
Verfaſſungsurkunde haben, ſo entſpricht dies
durchaus der Dynatmik des Nationalſozialis
müus. Wäre alsbald nach der Machtüber
nahme mit der Kodifikation einer nationalſozia
litiſchen Verfaſſung begonnen worden, ſo hätte
das die organiſche Entwicklung des neuen
Staats und Gemeinſchaftslebens vermurlich
nur geſtört. Trotzdem liegen die verfaſſungs-
rechtlichen Grundlagen des Dritten Reiches
heute bereits in großen Umriſſen feſt. Die
wichtigſte ſtaatsrechtliche Grundlage für den
Aufbau des Dritten Reiches bildet das Par
tiprogramm. Nach dem Partei
programm ſind vor allem jene Geſetze von
grundlegender Bedentung, die weltanſchauliche
Ziele und ſtaatstragende Jdeen verwirklichen.
Zu dieſen wichtigen Geſetzen, die auch als
„Staatsgrundgeſetze“ bezeichnet wer
den, zählen daher nicht nur Geſetze, die den
äußeren Aufbau des Reiches, ſondern auch
ſolche, die z. B. die Reinheit des Blutes oder
die Geſundheit als koſtbarſtes Gut unſeres
Volkes, die ferner die Wehrpflicht oder den
Arbeitsdienſt zum Gegenſtand haben.
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Totalität und Ausleſe
Dr. Tr. München, den 30. Januar.

Die Arbeit der erſten vier Jahre national
ſozialiſtiſcher Führung hat ſich überall ſichtbar
in den verſchiedenen Bereichen unſeres Volks
lebens niedergeſchlagen. Die wirtſchaftlichen
Exfolge ſind ebenſo Ausdruck des Wirkens der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung wie die
Säuberung unſerer Kultur von volksfremden
Erſcheinungen und die erſten kulturellen Schöp
fungen des neuen Deutſchland. Die Wieder
gewinnung der Ehre und Gleichberechtigung
der Nation durch eine kraftvolle Außenpolitik
offenbart die Dynamik unſerer Programmatik,
ebenſo wie die Erringung der Wehrfreiheit.
Deutſchland hat aber nicht nur ein anderes
Geſicht bekommen, ſondern es hat auch ſeinen
Charakter, ſein inneres Weſen geändert. Ja,
alle ſicht baren Zeugniſſe unſeres Frei
heitskampfes ſind allein der Ausdruck
einer tiefgreifenden inneren
Wandlung.

Willy Börger erinnerte dieſer Tage in
München daran, daß einſt das milliarden-
ſchwere Vorkriegsdeutſchland Jahre zur Samm-
lung der für den Neubau eines Zeppelins
erforderlichen Mittel benötigte, während heute
der gleiche Betrag in wenigen Stunden eines
Tages für ein Hilfswerk aufgebracht wird.
Dietotale Revolution hat weder einen
Lebensbereich verſchont, noch ſich an ihrem An
ſpruch, den deutſchen Menſchen bis in die ge
heimſte Kammer ſeines Herzens zu erfaſſen
und zu gewinnen, irre machen laſſen. Der
Kampf um die deutſche Seele iſt nach der
Machtergreifung mit dem Schwung der vor
herigen ſchweren Jahre fortgeführt worden
und er wird weitergehen. Schritt für
Schritt ſind die Kräfte, die den deutſchen Men
ſchen noch immer von der Berechtigung gewiſſer
Vorbehalte gegenüber dem Nationalſozialis
mus überzeugen wollen, zurückgedrängt worden.
Jn der faſt ausſchließlichen Befolgung der
großen Appelle des Führers bei beſonderen
politiſchen Anläſſen hat das deutſche Volk ſeine
weltanſchauliche Probe beſtanden. Wir begin
nen nicht nur endlich ein politiſches Volk zu
werden, ſondern auch die letzten Reſervate des
Jndividualismus aufzugeben. Erſt wenn man
dieſe weltanſchauliche Entwicklung berückſichtigt,
würdigt man den Jnhalt der vier Aufbaujahre
voll und ganz.

Man hat dieſes Totalitätsſtreben oft genug
verkannt und mißgedeutet. Denjenigen, die den
Ganzheitsanſpruch unſerer Weltanſchauung mit
einem totalen Staat verwechſelten, mußte klar
gemacht werden, daß der Staat nur Mittel zum
Zweck iſt und ſeinen Befehl von der Partei
erhält. Andere waren der Meinung, daß ſich
die reſtloſe Erfaſſung und Durchdringung un
ſeres Volkes auch organiſatoriſch äußern müſſe,
indem die Partei zu einer Maſſenbewegung
werde, die jedem deutſchen Volksgenoſſen offen
zu ſtehen habe. Auch hier hat die rechtzeitige
Schließung und darauf folgende Säuberung der
Partei ſowie die nach jahrelanger Beobachtung
erfolgende Auswahl neuer Anwärter diejenigen
eines anderen belehrt, die das Weſen der
Partei nicht verſtanden haben. Die Partei
würde wohl weder die Aufgabe der Durch
ſetzung ihres totalen weltanſchaulichen An
ſpruchs, noch die der Ausleſe eines Führer-
adels erfüllen können, wenn ſie zur geſtalt
loſen Maſſe würde und nicht zu einem nach
beſtimmten Ausleſeprinzipien aufgebauten
Orden.

Auf einer Tagung der Deutſchen Arbeits
front im Jahre 1935 hat Staatsſekretär Dr.
Stuckart folgenden Satz geprägt: „Für die
NSDAP. und das Dritte Reich gibt es keine
wichtigere Aufgabe, als durch Ausleſe und
Zucht einen in Haltung, Denken und Fühlen,
in Ehrbewußtſein, unbedingter perſönlicher
Sauberkeit, Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit
einheitlichen Menſchentyp als ſtaatstragende
Schicht zu ſchaffen.“ Die deutſche Geſchichte iſt
reich an Beiſpielen dafür, daß das Werk großer
Männer nach deren Tode zuſammenbrach, weil
die Volk und Staat tragende Schicht fehlte.
Seitdem in der franzöſiſchen Revolution der
Gleichheitswahnſinn zur Herrſchaft gekommen
war, iſt in den europäiſchen Ländern die Bil
dung wahren Führertums überall dort ge
hemmt worden, wo die Jdeen von 1789 feſten
Fuß faſſen konnten. Wir haben durch unſere
Antwort auf die Raſſenfrage und durch das
Prinzip der Leiſtung und Artung
die jede Ausleſe verhindernde Gedankenwelt
des 18. und 19. Jahrhunderts überwunden.
Die Bewegung hatte dabei die Aufgabe, ſi
ſelbſt als Orden einer dauernden Ausleſe zu
unterwerfen und Ausleſe und Vorbild zu
bleiben. Aus ihren Reihen entnimmt die
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Moskaus Sabokeure in England enklarvk
Britischer Geheimclienst kam ihnen auf die Spor Anschlag auf clas Aufrüsfongsprogramm

Drahibericht unseres Korrespondenten
London, 30. Januar. Nach Angaben

eines Sonderkorreſpondenten der „Daily Mail“
iſt es dem britiſchen Geheimdienſt gelungen,
eine in ganz England auf direkten e
fehl Moskaus, jedoch angeblich ohne
Wiſſen der engliſchen Kommuniſtiſchen Partei
arbeitende Bande bolſchewiſtiſcher
Saboteure aufzuſpüren und, wie man
hoffe, zur Strecke zu bringen. Dieſer Bande
ſeien die zahlreichen Sabotageakte zuzu
ſchreiben, die in der letzten Zeit in der bri-
tiſchen Kriegsmarine vorgekommen ſeien.

Die ſchon ſeit einiger Zeit betriebene Fahn
dung nach den Saboteuren gebe auch die
kürzliche Weigerung des Erſten Lords der
Admiralität, Sir Samuel Hoare, die
Gründe für die vor einigen Wochen vor
genommenen Entlaſſungen von Marinewerft
arbeitern anzugeben. Die von Hoare erwähnte

le e er von Meiſterwühlern“ ſei identiſch mit jener von Mos

kau organiſierten Sabotagebande, die in
Heer, Flotte, Luftwaffe und den Schlüſſel
induſtrien Englands Fuß gefaßt habe, nur zu
dem einen Zweck, im vereinbarten Augenblick
ihr Zerſtörungswerk durchzuführen.

Man habe entdeckt, daß die letzten Mos
kauer Anweiſungen für die Saboteure unter
anderem den Befehl zur Unter-minierung der Soldatentreue in
den engliſchen Verteidigungsſtreitkräften und
zur Sabotierung des britiſchen Auf
rüſtungsprogramms durch Aufhetzung zu Kon
flikten in den Waffen-, Munitions, Flugzeug
und anderen Rüſtungsfabriken Englands ent
halten hätten.

Es habe ſich infolgedeſſen als nötig er
wieſen, eine beſonders für den Kampf gegen
dieſe Sabotagegruppe beſtimmte Abteilun
des Geheimdienſtes zu ſchaffen. Au
werde die Aufdeckung der Bande möglicher

weiſe die Regierung dazu veranlaſſen, vom
Parlament zuſätzliche Gelder für den britiſchen
Geheimdienſt zu verlangen, da England heute
ganz herd mehr denn je einen erfolgreichen
Dienſt der Gegenſpionage brauche.

England ſcheint alſo jetzt ernſtlich die
Früchte der roten Wühlarbeit zu ſpüren, ſo daßman auch in amtlichen Kreiſen von jenem

Zweckoptimismus, mit dem Herr Eden den
Bolſchewismus als „harmlos“ z bezeichnen
pflegt, wird abrücken müſſen. ir glauben
allerdings nicht, daß der Wühlarbeit
Moskaus mit einem ſtark finanzierten Ge
heimdienſt beizukommen ſein wird, ſondern
ſind der Ueberzeugung, daß es hierzu einer
Weltanſchauung bedarf, die dem Bol-
ſchewismus überlegen iſt. Man ſcheint
hierin aber der vielgeprieſenen „Demokratie“
nicht viel zuzutrauen.

Deutſche Künſtler ausgezeichnet
cuch den Föhrer anläßlich cles 30. Jaonvar

Berlin, 30. Januar. Der Führer und
Reichskanzler hat zum 30. Januar auf Vor
ſchlag des Reichsminiſters für Volksaufklärung
und Propaganda namhafte deutſche Künſtler
mit der Verleihung eines Titels ausgezeichnet.

Es wurde verliehen der Titel General
muſikdirektor den beiden erſten ſtaat
lichen Kapellmeiſtern des Deutſchen Opern
hauſes in Charlottenburg Karl Dammer
und Artur Rother ſowie dem erſten Ge
ſchäftsführer des Berliner Philharmoniſchen
Orcheſters Hans von Ben da.

Den Titel Profeſſor erhielten dieKomponiſten Max Doniſch und Arno
Rentſch, der Architekt Albert Speer, der
Reichsbeauftragte für künſtleriſche
gebung Zeichner Hans Schweitzer (Mjöl-
nir), der Bildhauer Kurt Schm i d Ehmen,
der Filmregiſſeur Carl Froelich, der
Pianiſt Walter Gieſeking und der tech-
niſche Direktor am Deutſchen Opernhaus Kurt
Hemmerling.

Den Titel Kammerſänger erhielten
die Opernſänger Anton Baumann, Michael
Bohnenholm, Walter Ludwig Gotthelf Heinr
Piſtor, Hans
Wörle vom Deutſchen Opernhaus ſqwi
Ludwig Weber von der Staatsoper München
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Reinmar und Willi

Den Titel Kammerſängerin erhielten
die Opernſängerinnen Eliſabeth Friedrich,
Elſa Larcén, Margret Pfahl und Luiſe
Willer vom Deutſchen Opernhaus ſowie
Sabine Offermann von der Staatsoper
Hamburg.

Den Titel Staatsſchauſpieler er
hielten die Schauſpieler Heinrich George
Ernſt Karcho w. Theodor Loos, Pau
Otto Jakob Tiedtke und Matthias
Wiemann.

Den Titel Staatsſchauſpielerin
erhielt Luci Höflich.

Konzert beim Führer
Ein Empfang der deutſchen Wirtſchaftsführer

Der Führer hat anläßlich eines Empfanges
der deutſchen Wirtſchaftsführer in ſeinem
Hauſe deutſchen Künſtlerinnen und Künſtlern
Gelegenheit gegeben ihre Kunſt in den Dienſt
des Winterhilfswerkes zu ſtellen.

duard Kand h Eyvind La r rer haben das Reinexträgnisdieſes Aben
als ihren Beitrag zum Winterhilfswerk des

s in Höhe von rund 700 000 RM.

dent Volkes dem Reichsbeguftragten
Hilgenfeldt überreicht.

Bekennknis zur deutſchen Revolukion
Iagesbefehl des Stabschefs Iufze an die SA. des Führers

s erlin, 30. Januar. Stabschef Lutze
hat folgenden Tagesbefehl an die SA. erlaſſen:

Männer der Sturmabteilungen!

Mit dem 30. Januar 1937 geht für die
nationalſozialiſtiſche Bewegung wiederum eine
Zeitſpanne zu Ende, die 12 Monate
Kampf und Arbeit, Erfolg und Sieg in ſich
ſchließt.

Der 309. Januar wird in der deutſchen Ge
ſchichte immer der Tag ſein, an dem das
deutſche Volk, rückblickend und Ausſchau hal
tend, neue Kraft verſpürt zu neuer Arbeit und

neuem Kampf: Der Tag, an dem der Führer
in die Reichskanzlei einzog und ſeine
Sturmabteilungen mit hartem Tritt und ſol
datiſchem Geiſt durchs Brandenburger Tor in
ein neues Deutſchland marſchierten.

Männer der SA.! Für uns, die wir dieſen
Tag vor vier Jahren durch jahrelangen
Kampf, durch Opfer an Gut und Blut,
treu an der Seite des Führers marſchierend,
ermöglichten, bedeutet ſeine jährliche Wieder
kehr eine beſondere Verpflichtung. Für
uns iſt der 30. Januar 1933 der Beginn einer
Zeit, in der vollendet werden muß, was
der Führer einſt mit wenigen Getreuen

Partei die führenden Männer des Staates.
Und wenn wir heute die Frage aufwerfen, in
wieweit die Partei das Ausleſeprinzip befolgt
hat, ſo ſtellen wir feſt, daß die erſten vier
Jahre nicht nur den Staat zum zuverläſſigen
Geſtalter nationalſozialiſtiſcher Politik in der
Hand der alten Kämpfer der Bewegung mit
dem Führer an der Spitze gemacht hat, ſondern
daß auch die Partei die erſten Fundamente für
eine auf dem Ausleſegrundſatz aufgebaute
Jugenderziehung gelegt und damit die Siche
rung des ewigen Beſtandes einer
zuverläſſigen Führerſchicht einge
leitet hat. Jn den Adolf-Hitler-Schulen wird
eine Ausleſe des Führernachwuchſes der Partei
heranwachſen, der dann auf den Ordensburgen

zu politiſch denkenden Männern erzogen und in
der Partei zu politiſchen Kämpfern geworden
dem Staate zur Verfügung ſtehen wird.

Wenn wir an dieſem denkwürdigen Tage
der deutſchen Revolution auf die Leiſtungen
der vier Jahre zurückblicken, wollen wir nicht
vergeſſen, daß die nationalſozialiſtiſche Bewe
gung nicht nur ein neues Deutſchland herr-
licher Erfolge ſchuf, ſondern darüber hinaus
das begonnene Werk ſicherte, indem ſie kom
promißlos die Totalität ihrer Jdee verfolgte
und andererſeits die raſſiſche und leiſtungs
mäßige Ausleſe zur Grundlage eines deutſchen
Führertums machte. Totalität und Ausleſe
ergänzen ſich; ihre Syntheſe iſt das ewige
Deutſchland nationalſozialiſtiſcher Prägung.

begann. Er iſt für uns der I rn einer
Zeitrechnung, die dem Kampf und der Arbeit
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſieghaften
Ausdruck verleiht.

Mit dem 30. Januar 1933 war der Kampf
in der Oppoſition zu einem volksfremden und
korrupten Syſtem beendet, und der Kampf um
die Vollendung unſeres Wollens begann.

Wir feiern dieſen Tag! Feiern
ihn als den Beginn eines neuen Kampf
jahres! Und wir bekennen uns jährlich an
dieſem Tage erneut zu dem alten Geiſt der
Sturmabteilungen, zum Geiſt der deutſchen
Revolution!

Wir bekennen uns an dieſem Tage zu
unſeren er mordeten Kameraden in
der Standarte Horſt Weſſels, zu ihrem
Kampf und ihrem Opfer! Und wir bekennen
uns zu unſerer unverbrüchlichen Treue zum
Führer und zum Einſatz für ihn und ſeine
Jdee!

Mit dieſem Bekenntnis im Herzen mar
ſchieren wir auch in das fünfte Jahr der natio
nalſozialiſtiſchen Erhebung, geſtählt im Opfer,
t d J im Kampf und mit der Gewiß

eit, daß auch das vor uns liegende Jahr uns
als die Sturmabteilungen finden wird, die mit
Entſchloſſenheit und eiſernem Willen dem
Führer ſchon ſo manchen Kampf ſiegreich be
ſtehen halfen.

Dieſes Gelöbnis an den Führer, meine
Kameraden verbinde vichh mit dem Dank an
Euch für die Arbeit des hinter uns liegenden
Kampfjahres. Ich weiß, daß Jhr dieſen Dank
nicht. beanſprucht daß für Euch in der Er
füllung der freiwillig übernommenen Ver
pflichtung zum Kampf ſchon die Anerkennung
r Jch weiß, daß Euch der Grundſatz
„Mehr ſein als ſcheinen in Fleiſch und Blut
übergegangen iſt.

Und deshalb weiß ich auch, daß Jhr mit
r und Stolz an die Arbeit des vor uns
iegenden Kampfjahres gehen werdet.

Unſer Weg heißt: Einſatz, Opfer,
Kampf und Sieg für Adolf Hitler! Anſer
et ſt des Führers Ziel: Das ewige

eutſchland! gez. Lütze.

Dänemark hört die Führerrede
Kopenhagen, 30. Januar. Die däniſche

Oeffentlichkeit wird Gelegenheit haben, die
et Rede des Führers in der bevor
tehenden Reichstagsſitzung mit anzu
hören. Der Staatsrundfunk kündigt an, daß er
bie Erklärung übertragen wird. Anſchließend
wird vom Preſſedienſt noch ein Ueberblick über
die Rede in däniſcher Sprache gegeben werden.

Der Führer
beglückwünſcht Prinz Auguſt Wilhelm

Berlin, 30. Januar. Der Führer und
Reichskanzler ſandte anläßlich des 50. Ge
burtstages dem Prinzen Auguſt Wilhelm
nachſtehendes Telegramm: An Prinz Auguſt

Oeten Herde? Fizen-Hehiſle:
Leipeiger Str. 65

Wilhelm Potsdam, Villa Liegnitz. Mein
lieber Parteigenoſſe Prinz Auguſt Wilhelm!
Zu Jhrem heutigen 50. Geburtstage ſende i
Jhnen meine herzlichſten Glückwünſche.
gedenke dabei mit aufrichtigem Dank Ihrer
ſteten opferbereiten Arbeit für Bewegung un
Staat. Jhr Adolf Hitler.“

Mitteldeutſche Candesbane Filiale Halle
Leipziger Gtrerasße2Oeffentlichvechtliche Bank

Eröffnung von Privat- und Geschäftshonten. Einlagen zur täglichen Verfügung Depositen- Einlagen
An und VerRauf von Wertpapieren, Wechseln und Devisen Ueberweisungs- und Schechverkehr.
Wohnnngsbanfördernung
Gewahrung 49iger Darlehen zum Neubau, zum Ankauf, zum Umbau oder Erweiterungsbau von Wohnhäusern
sowie Ablösung hochverzinslicher HypotheRen durch die Abteilung
Oeffentliche Bauſparkaſſe
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Wieder Schiffstragödie auf hoher See
Hamburger Tankdampfer „„Oliver“ gesfranclet Nor drei Besatzungsmitglieder gerettet

Bremen, 30. Januar. Jn der Nacht
um Freitag ſtrandete bei Borkum der rund

1095 BruttoRegiſtertonnen große Tank
dampfer „Oliver“ der Hamburger Oel-
firma J. Schindler. Der auf der Heimreiſe
von New York befindliche Schnelldampfer

Europa“ verſuchte, die Beſatzung des ge
ſirandeten Schiffes zu bergen, hat jedoch die
Fahrt nach Bremerhaven geſtern 9 Uhr fort
geſetzt, da von dem geſtrandeten Schiff nichts
mehr zu ſehen war. Durch das Ausſetzen von
Motorrettungsbooten gelang es der „Europa“,
insgeſamt drei Mann der „Oliver“ zu retten.
Es muß leider damit gerechnet werden, daß
die übrigen Beſatzungsmitglieder den Tod ge
funden haben.

Kapitän Koch des Hapag Dampfers „Ham
vurg“ gab ſeiner Reederei folgenden funk
telephoniſchen Bericht über die Hilfsaktion
ſeines Dampfers bei den Rettungsver
ſuchen

„Wir monövrierten heute morgen von 7.25
Uhr bis 8.36 Uhr zuſammen mit dem Dampfer
„Europa“ und dem holländiſchen Dampfer
Trajanus“ direkt an der Unfallſtelle des ge
ſunkenen Tankſchiffes „Oliver“ und unter
ſtützten die Rettungsarbeit der „Europa“, die
bei unſerer Ankunft bereits ein Boot aus
geſetzt hatte, durch Aeberbordpumpen
von Oel. Die Unfallſtelle wurde leider
ohne Erfolg, gründlich abgeſucht. Es
wurden nur noch treibende Holzteile, ein
Rettungsring und ein leeres Boot geſichtet.
8.40 Uhr ſetzten die „Europa“ und wir nach
vorheriger Verſtändigung die Reiſe fort.“

Wie wir erfahren, ſoll die „Oliver“
14 Mann Beſatzung gehabt haben.

Weifere Hiobsmeldungen

Am Oſtende der Jnſel Rottum ſtrandete ein
Motorſchiff. Die Bergungsdampfer „Albatros“
und „Spiekeroog“ ſind an der Unfallſtelle und
verſuchen, das Schiff abzuſchleppen. Das ge
ſtrandete Fahrzeug iſt ſtark vereiſt, ſo daß der
Name noch nicht erkannt werden konnte. Es
handelt ſich wahrſcheinlich um ein Haarener
Schiff.

Weiter iſt zu melden, daß die 150 Tonnen
roße Motorjalk „Seehund“, die querab von
er Norddeicher Hafeneinfahrt nach Juiſt

zwiſchen Eis feſtſitzt, die Notflagge zeigte. Es
wird angenommen, daß der Beſatzung der
Proviant ausgegangen iſt. An Bord befindet
ſich außer der Beſatzung auch die Frau des
Schiffers. Jn der Nähe liegen noch zwei
holländiſche Dampfer im Eiſe feſt.

Der holländiſche Frachtdampfer Jones
Jacobus“ iſt an der portugieſiſchen Küſte im
Sturm untergegangen. Die 23köpfige Be
ſatzung hatte das Schiff in Rettungsbooten
verlaſſen. Bis jetzt fehlt jedoch jede Nachricht
über die Schiffbrüchigen. Es wird befürchtet.
daß die geſamte Beſatzung im Sturm
umgekommen iſt.

Havas meldet aus Liſſabon, daß der eng
liche Dampfer „Jong Jacobus“ 20 Meilen
weſtlich der Küſte Portugals geſunken iſt. Die
Beſatzung konnte von dem haolländiſchen
Dampfer „Achilles“ gerettet werden. Dabei
wurde ein Matroſe der „Achilles“ über Bord
geſpült und ertrank.

Wegen der ſtarken Stürme auf dem Atlantik
lief der Cunard Dampfer „Aquitania“ mit
36 Stunden Verſpätung im New Yorker
Hafen ein. Der Dampfer geriet in einen
heftigen Sturm, der mit 90 Stundenmeilen
regiſtriert wurde. Das Schiff wurde an der
Steuerbordſeite von einer überhaushohen
Großwelle getroffen und legte ſich ſtark ouf die
Seite. Gegen 50 Paſſagiere erlitten Ver
letzungen.

Vom Eis eingeschlossen

Das Eis im nordfrieſiſchen Watkenmeer hat ſeit einigen Tagen die Jn
ſeln und Halligen völlig vom Wattenmeer ab
geſchloſſen. Nach den Jnſeln Föhr und Am
rum ſind keine Schiffsverbindungen mehr
möglich, ſo daß man auf Flugverbindun-
gen angewieſen ſein wird. Ein Flugzeug der Lufthanſa unternahm zwiſchen Pell

660 Gefolgschaftsmitgliecler

worm und Huſum drei Flüge, auf denen Poſt
ſachen und Paſſagiere befördert wurden. Geſtern
wurde der EisHilfsdienſt auch von Wilhelms
haven nach Wange roog und Spiekeroog
aufgenommen. Auf der Jnſel Spiekeroog be
finden ſich gegenwärtig über 100 Schul
kinder, für die bei anhaltendem Froſt die
Lebensmittel nicht ausreichen Die
Deutſche Lufthanſa wird Poſt, Fracht und
Lebensmittel nach Spiekeroog befördern und
auf den Rückflügen eine Anzahl Notſtands-
arbeiter nach Wilhelmshaven zurückbefördern.
Sollte der Oſtwind noch länger anhalten, ſo
werden in den nächſten Tagen auch die übrigen
Jnſeln an der oſtfrieſiſchen Küſte, Langevog,
Juiſt, Borkum und Norderney, an

eflogen. Die Verſorgung der Jnſeln mit
ebensmitteln iſt durch den Eis-Hilfsdienſt

der Deutſchen Lufthanſa ſichergeſtellt.

Stfeuerlos in cler Norclsee

Nach einem bei der Hugo Stinnes-Reederei
AG. eingetroffenen Telegramm hat der
2189 Tonnen große Dampfer „Edmund
Hugo Stinnes A“, der ſich mit einer La
dung Kohlen auf der Fahrt von Hartlepool
nach Harburg befand, in der Nordſee Ruder-
ſchaden erlitten. Das Schiff, das ſteuerlos
auf der Nordſee treibt, forderte draht-
los Hilfe an. Der Bergungsdampfer „Sim
ſon“ iſt aus Harwich zur Unfallſtelle geſandt.

General Hayaſhi beauftragt
Die fapanische Armee stelle besonclere Bedingungen

Tokio, 30. Januar. Der japaniſche Kaiſer
betraute auf Vorſchlag des Fürſten Saionji
den früheren Kriegsminiſter General
Hayaſhi mit der Bildung des neuen Kabi
netts. Die Armee wird für das neue Kabi
nett den Chef des militäriſchen Erziehungs
weſens, General Sugiyama, als Kriegs
miniſter zur Verfügung ſtellen.

Wie die Agentur Domei berichtet, teilten
die Militärkreiſe mit, daß ſie an das
neue Kabinett folgende Forderungen
ſtellen:

1. Der Schwerpunkt ſeiner Tätigkeit muß
in der Stärkung der Landesver-
teidigung liegen.

2. Neben dem Kabinett muß ein Zen
tralrat geſchaffen werden, der unter dem
Vorſitz des Miniſterpräſidenten ſteht.

3. Das parlamentariſche Syſtem und
die Wahlordnung müſſen einer Reform
unterzogen werden.

4. Das Kabinett und die Staatsführung
muß unabhängig von den politiſchen

Ausſchaltung
Der Reſchsführer SS. über clie

Berlin, 30. Januar. Anläßlich der bevor
ſtehenden Feier der vierjährigen Wiederkehr
des Tages, an dem Adolf Hitler die Macht in
Deutſchland übernahm, gewährte der Reichs
führer SS. und Chef der deutſchen Polizei
Himmler dem Schriftleiter einer Berliner
Zeitung eine Unterredung. Der Reichsführer
S. führte dabei u. a. aus:

„Nicht was die Polizei ſchafft, iſt bei
einer Aufgabe, die im früheren Staat immer
negativ und nur im Sinne der Verhinderung
von Verbrechen oder Gefahren angeſehen
wurde, maßgebend, ſondern wie wir es
leiſten. Einer Gefahr vorzubeugen iſt mög
lich, wenn man die Gefahr erkennt und über
eine geſchulte Polizei verfügt. Aber damit
iſt das Maß der inneren Sicherheit des
Staates, das wir im nationalſozialiſtiſchen
Dritten Reich ſchaffen wollen, nicht erſchöpft.

Natürlich bedarf es auch der Kräfte
der Abwehr. An unſeren Grenzen herum
liegen die Neſter des Bolſchewismüs. Wir
können auch in einem nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland nicht darauf verzichten, ſtets alle
polizeilichen Mittel zum Kampf gegen
den Kommunismus bereit zu halten.
Das iſt die Aufgabe der GeheimenStaatspolizei. Wir verfolgen um der
Einheit der Nation willen nicht nur den Kom
munismus, ſondern alle reagktionären
Umtriebe, jeden politiſierenden Angehöri

Parteien ſein. Dem neuen Kabinett ſollen
nur Männer mit neuen Gedanken angehören,
die ſich für die Erneuerung des Staates über
zeugt einſetzen.

Der mit der Kabinettsbildung beauftragte
General Hayaſhi iſt 61 Jahre alt. Er war
ſeinerzeit in Frankreich in beſonderer
Miſſion verwendet worden und dann als Mit
glied der japaniſchen Abordnung in Genf
tätig geweſen. Jm Jahre 1934 wurde er als
Kriegsminiſter ins Kabinett berufen.
Er trat von ſeinem Poſten im Herbſt 1935
anläßlich des Attentates des Oberſtleutnants
Aizawa zurück.

Vorher hatte ſich General Agaki ent
ſchloſſen dem Kaiſer den Auftrag zur Kabi-
nettsbildung zurückzugeben, da, wie er er
klärte, wegen des Widerſtandes der Armee
die Regierungskriſe nicht gelöſt werden könne.

Extrablätter berichten, daß Ugaki ſeine Be
ziehungen zur Armee abgebrochen habe, indem
er auf ſeinen Generalstitel ver
zichtete.

der Gefahr
innete Sſcher heit des Reſches

en einer Konfeſſion; der Meinungsverſchieden
iten politiſcher Art mit dem Deckmantel

konfeſſinonellen Gegenſatzes austragen will.
Wir verfolgen ebenſo jeden, der für eine Kon
feſſion irdiſche Machtanſprüche erhehen zu
müſſen glaubt.

Die deutſche Polizei und die SS. mit ihrer
Verfügungstruppe und den Totenkopfverbänden

ſind ſo geſchult und erzogen, daß in Zeiten von
Sorge und Belaſtung jeder Verſuch landfremder
Elemente, Unruhe in das nationalſozialiſtiſche
Deutſchland zu tragen, im Keime erſtickt wird.

Es kann ſich jeder in der Welt heute, wenn
er will, davon überzeugen, daß wir die un
bedingt notwendige Einrichtung der Kon
ſendet drehen die ſo ordentlich und
auber durchführen, wie es überhaupt nur nach
menſchlichem Ermeſſen möglich iſt.

Feuersbrunſt auf einem Güterbahnhof
Bukareſt, 30. Januar. Auf dem Güterbahn

hof Todireni in der nördlichen Moldau brach
gleichzeitig an zehn verſchiedenen Stellen eine
Feuersbrunſt aus. Jn weniger als einer Stunde
wurden 46 Getreideſchuppen ein Opfer der
Flammen. Der Schaden beträgt mehrereMillionen Lei. Die Urſache des Brandes iſt
unbekannt.

Mi 9 J l 3 w
Am 30. Januar Pg. Körner in

Querfurt (Bez. Halle) Pg. Madel in
WettinSaale; Pg. Ganninger in Herz-berg-Elſter; Pa. Koh in Düben.

noch über 1 Milllon obdachlos

New York, 30. Januar. Die Lage im Ueber
ſchwemmungsgebiet hat ſich infolge des wei
teren Rückganges des Ohio-Fluſſes erheblich
gebeſſert. Zwiſchen Pittsburg und Martins
ferry fiel der OhioFluß ſogar unter den Flut
tand. Die Obdachloſenzahl nahm aller
ings zu und beträgt jetzt über eine Mil

lion. Die genaue Zahl der Toten dürfte nie
feſtgeſtellt werden können; in Louisville wur
den ganze Bootladungen Leichen geborgen.
Der Flutſachverſtändige der Bundeswekterwarte
erklärte, das Schlimmſte im OhjoTal ſei jetzt
vorüber. Die Aufmerkſamkeit richtet ſich nun
mehr auf das Miſſiſſippital, nament
lich auf die Stadt Cairo, wo der OhioFluß
in den Miſſiſſippi hineinfließt, ſowie auf
M emphis. Tauſende arbeiten fieberhaft an
der Verſtärkung der Miſſiſſippidämme.

Uebergriffe jüdiſcher 9kudenten

Warſchau, 30. Januar. Als Folge der an
maßenden Haltung und der fortgeſetzten Ueber
griffe der jüdiſchen Studenten wurden in der
Warſchauer Univerſität und in der Techniſchen
Hochſchule Flugblätter verteilt, in denen die
polniſchen Studenten aufgefordert wurden, die
jüdiſchen Studenten nicht in die Hör und
Uebungsſäle hineinzulaſſen. Die Vorleſun-
gen und Uebungen in der Tech niſchen
Hoch ſchule wurden daraufhin untere
brochen. Etwa 1000 polniſche Studenten
halten zum Zeichen des Proteſtes das Ge
bäude der Techniſchen Hochſchule beſetzt. Jn
der Warſchauer Univerſität wurden einige
Juden, die mit Gewalt in das Gebäude ein
zudringen verſuchten, verletzt.

Die Kanzlei des Führers bleibt am
30. Januar, dem vierten Jahrestag der Macht
ergreifung, während des ganzen Tages ge
ſchloſſen.

Pergeßt die Jnſerenten aus der „Karmpfzeit“ nicht
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und St. An dreads her mere gge vom 30. Januar bis 7. Februar 1937 1. Frühjahrs Mittelmeerfahrt vom 16. Februar bis
nterze u S Sonnabend, 30. Januar, 20 Uhr „Der andere Feldherr“, 6 März 1937 (18 Tage) von Hamburg Las Palmas,Sonntfaog, den 31. Janvar 1937 erzege Schauſpiel von H. Gobſch; Feſtvorſtellung. Madeira, Tenerife, Casablanca, Gibraltar, Ceuta, Malaga,

Sonntag, 31. Januar, 15 Uhr: „Rumpelſtilzchen“ von
Trude Wehe.

Genua. Mindestfahrpreis RM 37 5.-u. Strumpfwaren i. d
fohrpre 15 dem mr „Der Oberſteiger“, Operette von to Zeller. Große Hapag- Orientf bis 3 r. Mähin n e Sennee vent Montag, 1. FJebruar, 20 Uhr: Der andere Feldherr.“ Se Loge von t l So

642 ab Hoalſo (Saole) on 224 ar. Steinstr. s Dirnetag, 2. Februar 20 ihr. Der Oberſteiger Said, Haifa, Beirut, Istanbul Tones Gravosa, Vene

r Mittwoch, 3. Februar, 20 Uhr „Petra und. Alla“, Erſt J10.18 an St. Andredsberg ab 17.30 6. 00 RM Se Ahtuhrug. Vorleſtuck um weit Kferde von Rat Mindestfahrpreis RM 00.-
10.25 an Braunlage ab I7.4T 5. 20 RM rn Geiſenheyner.Der Sonderzug töhrt auch II. Klasso mer e Kſtener 29 Uhr Das Hers Hrer Nach New Vork dreiwöchige Gesellschaftsreisen jeden

n is Freitag, 6 Februar, 20 Uhr: „Der Etappenhaſe“, Luft Donnerstag ab Hamburs, besonders interessant und
Laſgſrist. Gart. ſpiel von K. Bunje. außergewöhnlich billig!

Franz a Sonnabend, 6. Februar, 20 Uhr: „Die luſtige Witwe“,
Meldeu Ke Ziel aoloet a ingenburgeir- Operette von F. Lehar. Auskunft, Prospekte und Anmeldungv Sonntag, 7. Februgar, 15 Uhr. „Der Oberſteiger.“ mAuskunft und fahrkartenverkauf: MNZ Deine et z. Geschäftsstellen Halle

Geschäftsstellen sowie im Hapag-Reiseböro, S5eitung Thalig- Theater Hapag Reisebüro, Roter Turm
Sonntag, 31. Januar, 20 Uhr: „Der Etappenhaſe“, LuſtHalle (Scicle), im Rofen Torm. iſt die r e

e 2n R Sonntag, 7. Februar, 20 Uhr: „Der Etappenhaſe“, Luſtſpiel von K. Bunje.

e
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Halles SA. ist sfefs einsafzbereit

Halle erhält eine „5traße der 9A.“
Kampf und Opfer waren der Weg unſerer halliſchen 5A. in das Dritke Reich

Her Polizeipräſtdent teilt mit: Anläßlich
der vierten Wiederkehr des Tages der Macht
übernahme durch den Nationalſozialismus hat
der Polizeipräſident beim Regierungspräſi
denten in Merſeburg beantragt, ſich damit
einverſtanden zu erklären, daß eine der Haupt
ſtraßen von Halle in „Straße der SA.“ um
benannt wird.

Die Anregung des Polizeipräſidenten, ent
ſprechend dem Vorgehen anderer größerer
Städte im Reich den im Kampf für den
Führer gefallenen über 300 SA.Männern,
die mit ihrem Blute den Weg zum Wiederauf
ſtieg unſeres Vaterlandes freigemacht haben,
auch hier in Halle aus Dankbarkeit ein ehren
des Denkmal für alle Zeiten zu ſetzen, wird
ſicherlich von jedem hinter dem Führer ſtehen
den Einwohner der Gauſtadt Halle aufs
wärmſte begrüßt werden.

Am 30. Januar 1933 erhielt die halliſche
SA. den Befehl, am Abend im „Schießhaus
Fuchs“ zu erſcheinen. Endlich, endlich war
der langerſehnte Tag gekommen, an dem Adolf
Hitler Reichskanzler wurde. Aber die in der
ſetzten Zeit aufs höchſte geſtiegene politiſche
Spannung löſte ſich noch nicht. An dieſem
Abend wollte jeder Kämpfer dabei ſein. Viele
SA.Männer waren an dieſem kalten Winter
tag durch Grippe und hohes Fieber erkrankt.
Aber auch ſie wollten nicht fehlen und erſchienen
im „Schießhaus Fuchs“. Kommune und Reichs
banner hatten im Volkspark Alaxmbereitſchaft
angeſetzt. Die Atmoſphäre war äußerſt geladen.
Man konnte ja nicht wiſſen. Aber es
geſchah nichts.

So ſtanden wir SA.Männer zur Geburts
ſtunde des Dritten Reiches zum kämpferiſchen
Einſatz bereit. And haben ſich die Formen und
die Mittel des Kampfes ſeit dem 30. Januar
1933 auch geändert, ſo ſind doch kämpferiſche
Haltung und Einſatz geblieben. Das iſt keine
ſchöne Phraſe.

Dieſer kämpferiſche Einſatz erfordert es daß
wir die Art der Kräfte erkennen, die bereits
in der Kampfzeit zur Bildung beſtimmter
äußerer Formen in Organiſativn und Haltung
e haben. Denn dieſe völkiſchen Kräfte,
ie zum 30. Januar 1933 geführt haben, halten

heüte und für alle Zeit die Bewegung im
Fluß, formen und geſtalten das deutſche Leben
in allen ſeinen Teilen.

Wie war es zu Anfang? Am Anfang ſtand
der Appell des Führers an das völkiſche Ge
wiſſen in einer Zeit allgemeiner Auflöſung auf
allen Gebieten des Lebens. Und um den
Führer ſammelte ſich aus allen Teilen des
Reiches eine in ſich geſchloſſene Minderheit
politiſcher Kämpfer, entſchloſſen, aus der Ein
heit des Blutes die deutſche Volksgemeinſchaft
zu bilden gegen Klaſſe und Kaſte des Bürger
ſtaates.

Die Volksgemeinſchaft, das war die neue
Weltanſchauung, die Philoſophie der Tat“, die
die SA. legte und für die ſie kämpfte.

Bürgertum und Proletarigat waren von
der gleichen weltanſchaulichen Haltung, ſie un
terſchieden ſich nur in äußeren Verhältniſſen,
wie ſoziale Lage, Beſitz und Bildung. Der
Durchſchnittsbürger mit ſeiner ſchulmäßig er
worbenen Normalbildung lebte im Rahmen
ſeiner ſozialen Lage, ohne ſich um die Lage der
Arbeiter weiter zu kümmern. Das ging ihn
nichts an.

Halle ſtand beſonders im Zeichen ſchärfſter
ſozialer Spannungen und es iſt kein Wunder,
daß die Sektion Deutſchland der Komintern,

die in Halle durch Moskau gegründet wurde,
in der SA. ihren weltanſchaulichen und daher
ſchärfſten Gegner ſah.

Das Bürgertum hatte auf ſeine Art mit
den roten Machthabern der Straße ſeinen Frie
den geſchloſſen. Es erkannte rote Hochburgen
an, in denen nur Moskau zu befehlen habe.
Und wenn am 1 Mai die rote Jnternationale
marſchierte, was ging das das Bürgertum an?

Die SA. dachte und handelte weſentlich an
ders. Arbeiter und Studenten hatten in ihr
den Boden einer gemeinſchaftlichen Einheit ge
funden. Ehemalige Barrikadenkämpfer von
links und rechts fanden ſich hier zuſammen, die
künſtlich gebildeten und eingebildeten Unter
ſchiede des Klaſſenſtaates verſchwanden. Und
der SA.Student trennte ſich von den Bildungs
philiſtern und Strebern, den braven ſtagts
bürgerlichen Muſterknaben, mit denen ihn
nichts, aber auch garnichts verband.

Die Kommune machte, je mehr die politiſche
Kriſe nach einer Löſung drängte, immer kraft
vollere Anſtrengungen, die
herrſchen. Täglich meldete der Polizeibericht
politiſche Schlägereien und Zuſammenſtöße.
„Kein Tag ohne politiſche Zuſammenſtöße.
Wie lange noch?“ So berichtete und fragte
ein Teil der halliſchen Preſſe „Mit
Pflaſterſteinen gegen Ladenge-
ſchäfte“, das war die Begleitmuſik zur Ver
ſammlung, in der 1931 in Halle zum erſten
Male Gauleiter Jordan ſprach. An der
Univerſität aber „randalierten“ die Nazi
Studenten gegen den Pazifiſten ProfeſſorDehn. Staßendiskuſſionen und Straßen
ſchlachten wechſelten mit Saalſchlachten in bun
ter Reihenfolge ab. Jm Laufe des Jahres 1932
verſchärfte ſich der Kampf immer mehr. Am
16. Juli 1932 berichtet eine halliſche Zeitung:
„Schwere politiſche Zuſammenſtöße. Erbittertes

Straße zu be

Hand gemenge am Gevwerkſchaftshaus.
Ernſte Zuſammenſtöße in der
Lerchenfeldſtraße. Jm Laufe der
geſtrigen Abend- und Nachtſtunden kam es im
Norden und im Süden der Stadt zu ſchweren
politiſchen Zuſammenſtößen, die in ihrem Um
fang und vor allem in der Erbitterung, mit
der die Konflikte ausgetragen wurden, alle
bisherigen ähnliche Vorgänge weit hinter ſich
laſſen.

Der Hintergrund dieſer Art Auseinander
ſetzungen war, daß die „Eiſerne Front“ die
Parole des kommenden Bürgerkrieges aus
gegeben hatte: „Heut marſchieren wir, morgen
ſchlagen wir.

Ein Teil der beſten aktiven Kämpfer kam
aus dem Lager des Gegners zu SA. Der
frühere Antifaführer Kaſtein trat im
Sommer 1932 zur SA. über und wurde von
der Kommune ſchwer zuſammengeſtochen. So
vereinigte die SA. in ihren Reihen die beſten
ehrlichen Kämpfer von links und rechts; eine
echte Kameradſchaft war ſie durch die innere
Einheit im Denken, Fühlen und Wollen. Wir
nahmen mit einem Teil der Kämpfer der
Kommune, die wir für ehrlich und aufrichtihielten, zum Schrecken aller Spießbürger gut

perſönliche Beziehungen auf. Denn wir ſtanden
im völkiſchen Freiheitskampf auf Seite der
Unterdrückten, des Proletarigts; auch wir
waren erfüllt von der ſozialiſtiſchen Sehnſucht
„Brüder, zur Sonne, zur Freiheit!“ So hielt
uns nichts ab, in kleineren Gruppen mit ihnen
zu diskutieren und ſie zu unſeren Sturm-
abenden einzuladen. Sie ſollten bei uns
ſehen, daß die Volksgemeinſchaft keine Utopie,
ſondern in der SA. Wirklichkeit, Fleiſch
gewordener Sozialismus“, wie ſich Dr. Goebbels
einmal treffend ausdrückte, geworden iſt.

Durch dieſen, durch freiwilligen Einſatz
jedes einzelnen geführten Kampf iſt heute die
SA. zum Begriff einer ſoldatiſch politiſchen
Haltung geworden, zu einer verpflichtenden
Geſinnung für jeden, der ihr angehört.

Straßburg, SA.-Obertruppführer.

Fahnen heraus!
An allen Häuſern zeigen wir heute, am

Tage der vierten Wiederkehr des Tages der
Machtübernahme durch den Nationalſozialis
mus, die Fahnen des Dritten Reiches als
Zeichen der Treue und Gefolgſchaft zum Führer.

Alvensleben zum Oberführer befördert

Der frühere Führer der Halliſchen 26. SS.
Standarte, Standartenführer von Alvens
leben jetzt Abſchnittsführer in Stuttgart, iſt
zum Oberführer befördert worden.

den Kinderreichen geſtiſtet

Jm Speiſeſaal der Eröllwitzer Actien
Papierfabrik verſammelten ſich 23 Gefolgſchafts
mitglieder mit ihren Ehefrauen. Jm Rahmen
einer ſchlichten Feier nahm der Betriebsführer
die Verteilung einer Spende des ausgeſchiede
nen Aufſichtsratsvorſizenden, Direktor K.
Roſenhauer von der Bank der Deutſchen
Arbeit, Berlin, vor. Wie ſchon im Wirtſchafts
teil mitgeteilt wurde, hat Pg. Roſenhauer den
ihm als Anerkennung für ſeine Tätigkeit als
Aufſichtsratsvorſitzender der Cröllwitzer Actien
Papierfabrik zugedachten Betrag in Höhe von
2000, RM. für die Kinderreichen Unter den
Gefolgſchaftsmitgliedern des Werkes geſtiftet.
Pg. Roſenhauer entſtammt ſelbſt einer kinder
reichen Familie und kennt aus eigenem Er
leben ihre hundertfältigen Bedürfniſſe
23 Elternpaare konnten fetzt hocherfreut Be
träge in Höhe von 75 bis 150 RM. entgegen
nehmen.

50 Mark gewonnen

Der Volksgenoſſe Gräfe, Halle, Markt
platz 9, gewann geſtern in einer halliſchen
Gaſtwirtſchaft 50 RM. in der Winterhilfs
lotterie. Eitel Freude herrſchte, da er ſchon
ein Los abgenommen hatte, das eine Niete
war. Das zweite Los war dann der Treffevon 50 RM. Freie

Unser Aufomobiſprogromm:

DKW Reſchsklasse e e
DKW Mefsterklasse

De Mehr wert

Grete Bednsp uchung bei niedrigster Preisstellung

von RM 1650 an

von RM 2350 an
M Schwebeklasse Von RM 2990 an

enischeideitl!

u

ſy h

Il
Erinnern Sſe sich beim Kauf von fahrzeugen

im mer di e s e s

Es
b.

Zeichen s:

Es gibt Ihnen die Gewähr, daß Sie Erzeugnisse

führende deufscher- Aufomobiltabriken kauten

Hindenburgstrase s
Hindenburgsfras8e S
Das grobe Lager

TauscherKrafttahrzeug Handeiegesellschaftt Halle Saale
Abteiiung Motorra der und UDieten wagen

in Fabrikaten der Auto Union

Von auserlesener Schönheit und noch größerer
leistunq, das ist der Audi front Sechszylinder

Motorräcder finden Sſje schon von RM 345 an,
und quch die Maschine für verwöhnte Anso üche

e

55 PS von R 5900 an

Ruf 292 68 67
Ruf 363 S
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Vier Jahre notionoſsozioſisfische Gemeinclepolitik

„Freiheit und bindung der Selbſtverwaltung
Reichsminiſter Dr. Frick ſchreibt in der Schriftenreihe des halliſchen Oberbürgermeiſters

Der Oberbürgermeiſter unſerer Stadt gibt,
worauf wir bereits des öfteren hinwieſen, im
Zentralverlag der NSDAP. ſeit einiger Zeit
eine Schriftenreihe „Schriften zur deut
ſchen Gemeindepolitik“ heraus, die in
ihrer Bedeutung ſchon dadurch betont iſt, daß

den einzelnen Bänden ein Geleitwort des
Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley, des
Reichsminiſters Dr. Frank und des Reichs
leiters Dr. Fiehler vorangeſtellt iſt.

Eine beſondere Auszeichnung hat die Reihe
dadurch erfahren, daß gerade zum 30. Januar
1937 der zuſtändige Kommunalminiſter,
Reichs und Preuß. Miniſter des Jnnern Dr.
Frick, als Verfaſſer des Bandes 4 „Freiheit
und Bindung der Selbſtverwaltung“ erſcheint.

Reichsinnenminiſter Dr. Frick zeigt in
dieſem Bekenntnis zu einer wahrhaft national
ſozialiſtiſchen deutſchen Selbſtverwaltung die
grundlegenden Geſichtspunkte auf, die unter
den Themen „Freiheit und Bindung der
Selbſtverwaltung und „Grundlagen der
Deutſchen Gemeindeordnung“ in weſenhafter
Weiſe dargeſtellt werden. Er weiſt nach, wie
es in vier Jahren nationalſozialiſtiſcher
Gemeindepolitik gelungen iſt, das frühere
Spannungsverhältnis zwiſchen Selbſtverwal
tung und Staatsgemeinſchaft einer idealen
Löſüng zuzuführen. Bei Uebernahme der
Macht ſtand es für die nationalſozialiſtiſche
Kommunalpolitik feſt, daß die deutſche Ge
meinde die ihr im Aufbau und im Leben des
Dritten Reiches zufallenden Aufgaben nur auf
der Grundlage einer wahren Selbſtverwaltung

u erfüllen vermag. Die deutſche Gemeinde,
ie nur nationalſozialiſtiſche Ge

meinde ſein kann, weil ſie ihre Aufgaben aus
den Händen des nationalſoziagaliſti-
ſchen Staates entgegennimmt, mußte dabei
als Keimzelle des Staates ſo in das Staats
gefüge eingebaut werden, daß der beſte Einſatz
aller Kräfte von Staat und Gemeinde für die
Volksgemeinſchaft wirklich geſichert iſt.

Das Verhältnis der Gemeinde zu Staat
und Bewegung und damit der weite Rahmen
der Selbſtverwaltung, der ſich zwiſchen der
freiheitlichen Wirkungsmöglichkeit und der
Bindung an die Geſetze und die Ziele der
nationalſozialiſtiſchen Staatsführung ſpannt,
gelangen zu ſinnfälliger Ausdeutung und Dar
ſtellung. Nur durch die Umgeſtaltung der
Verwaltungsform der Gemeinden unter Siche
rung des Einklangs mit dern Partehgals dern
einzigen Trägerin des politiſchen Willens des
deutſchen Volkes durch die organiſche Einord
nung der Gemeinde in das Staatsganze, die
Ordnung des gemeindlichen Finanzweſens und
die Sicherung der Einheit der örtlichen Ver
waltung konnte eine eigenverantwortliche,
leiſtungsfähige Selbſtverwaltung geſchaffen
werden. Der feſten Ordnung der Gemeinde
finanzen wird entſprechend ihrer Bedeutung
dabei beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet.

Rückſchauend kann der Verfaſſer feſtſtellen,
daß die neue Verwaltungsform des
Führergrundſatzes ihre prak-tiſche Feuerprobe beſtanden hat. Durch
das in der „Deutſchen Gemeindeordnung“ feſt
et Ausleſeverfahren war es mög
ich, wirklich geeignete Führerperſön-

lichkeiten ezu finden und mit dieſen, unter
ſtützt durch das verſtändnisvolle Zu
ſammen wirken mit der Partei und
durch die rege Mitarbeit der Bürgerſchaft,
eine echte Selbſtverwaltung aufzubauen.

Jn großen Umriſſen wird von Reichs
miniſter Dr. Frick die wichtige Frage der
Neugliederung der Gemeinden behandelt. und
es iſt von grundſätzlicher Bedeutung, wenn an
ſolcher Stelle ausgeführt wird, daß bei der
Liebe und Ehrfurcht des Nationalſozialismus
vor dem, was aus echt deutſchem Gedankengut
organiſch geworden und gewachſen iſt, es auch
hier die vorzügliche Sorge des Reichsminiſters
des Jnnern ſein wird, jedes lebenswerte
Selbſtverwaltungsgut nicht nur zu ſchonen,
ſondern ſo zu ſtellen und auszugeſtalten, daß

es ſeinem Daſeinszweck in beſter Weiſe gerecht
werden kann.

Zukunftweiſend ſind ferner vor allem die
Ausführungen über die Einheit der ört-
lichen Verwaltung bei der es ſich nicht
etwa nur um Geltungsfragen der Gemeinden
handelt, ſondern um unbedingte Staatsnot
wendigkeiten. Jmmer wird dabei vor Augen
ſtehen müſſen, daß die Gemeinde die große
Ausgleichsſtelle iſt, die, dem Vertrauen der
Bürgerſchaft am nächſten ſtehend, den not
wendigen Ausgleich vollzieht und damit die
Einheit der Geſamtverwaltung auch dem
letzten Bürger gegenüber ſicherſtellt. Denn es
geht hierum eine Lebensfrage nicht nur der
Gemeindeverwaltung, ſondern der öffentlichen
Verwaltung überhaupt.

Am 30. Januar 1937 als dem Ende des
erſten Vierjahres Abſchnittes des Kampfes
unſeres Führers für das deutſche Volk iſt dieſe
bedeutſame Schrift von beſonderer Wichtigkeit
für jeden Kommunalpolitiker. Aus der

ſchlimmen Erbſchaft der Weimarer Republik
hat der Nationalſozialismus die deutſchen Ge
meinden in einen neuen Geiſt reren
Der deutſche Bürgermeiſter des Dritten Reiches
hat die Probe beſtanden und darf ſtolz darauf
ſein. Der Kampf um die völlige Wieder
geſundung der Gemeinden geht aber
unentwegt weiter. Die Grundlagen für das
neue deutſche Gemeindeleben ſind in dieſer
Zeit gelegt worden, eine einheitliche Richtung
iſt ihm gewieſen. Auf dieſen Grundlagen auf
zubauen, in dieſer Richtung weiter zu arbeiten,
iſt die Aufgabe, die allen Männern geſtellt iſt,
die in der gemeindlichen Selbſtverwaltung
tätig oder von Partei und Staat her für ihre
Weikerentwicklung mit verantwortlich ſind.
Jhnen iſt die Schrift ein wertvoller Helfer,
wie ſie jedem am öffentlichen Leben wahrhaft
Jntereſſierten in knapper, aber um ſo ein
drucksvollerer Weiſe einen Blick in das Weſen
der für Staat und Volk ſo außerordentlich
wichtigen Gemeindearbeit tun läßt.

Berggeſellſchaft im Beſitz der Stadt
Die Räumlichkeiten ſollen der Oeffenklichkeit zugängig gemacht werden

Geſtern mittag wurde von der Stadt Halle
durch Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide
mann das Grundſtück der ehemaligen Verg
geſellſchaft in Beſitz genommen. Die Gebäude
und Räumlichkeiten ſollen der Oeffentlichkeit
zugänglich gemacht und werden zu dieſem
Zwecke entſprechend umgebaut bzw. neuhber
gerichtet. Jrgendwelche Pläne darüber ſind
noch nicht gefaßt, ſie werden jetzt erſt erwogen.
Bei der geſtrigen Beſichtigung hat man die
Ueberzeugung mitnehmen können, daß ſich dar
aus ſchon etwas Veſonderes für unſere Gau
ſtadt geſtalten läßt.

Urſprünglich bis 1837 nannte man die
Gegend auf der das Gebäude ſteht. bei der
Moritzburg“. Kardinal Albrecht hatte dort
1534 37 nach der „Topographie oder Häuſer
und Straßengeſchichte der Stadt Halle von
Schultze-Gallera zum Schutze der Moritzburg
gegen auswärtige Feinde eine Schan ze an
gelegt, die von der Burg durch den heute noch
ſichtbaren Graben getrennt war. Auch im
Norden war ſie durch einen tiefen Graben ge
ſchützt. im Weſten durch die Saale über die
eine Brücke zu den Wieſen füen Krieg er e
ſtand auf dem Gelände des mittelalterlichen

kenne und der S nFiecken n et S re e

die Schanze in Gartenanlagen und er
richtete am ſüdöſtlichen Fuße ein Jagd haus.

Dieſes Jagdhaus gab ſpäter der Gegend
den Namen Jägerberg. Nach dem Tode
des Herzogs, 1680, verwilderten die Anlagen.1686 bis 1705 bewohnte der ftangöſiſchere ſor

mierte Prediger Jean Vinielle das Jagd
haus und hielt hier Gottesdienſte ab. Die
übrigen Häuſer und der Berg wurden von der
Regierung an franzöſiſche Eingewanderte ver
pachtet, die hier Fabriken für Wollwaren an
lkegten. 1789 ging das Grundſtück auf dem
Berg in den Beſitz des Oberſtwachtmeiſter von
Renouagard über, von dem es ſpäter für
4300 Taler am 3. März 1792 von den bis
herigen Beſitzern gekauft wurde. Die urſprüng
lichen Gebäude wurden nach und nach ab
nen Das jetzige Ausſehen erhielt das Ge
bäude 1868 mit dem Bau des Weſtflügels,
1888 wurde nach dieſem Vorbild der Oſtflügel
angefügt. Das dreigeteilte Gebäude beſitzt
eine Menge größerer und kleinerer Räume.
Jm Mittelbau befindet ſich ein Vorſaal mit
Trepven und Eingängen zu den beiden je

ſten weiſtöscigen Flügeln Mit das Schönſte desDie Shange e tallerdings durch das bekannte
Garten, don dem man,

e
tundſtücs iſt

antenkalle Heſtört, einee en kal hat.

Kameradſchaft ehem. Arlilleriſten

Vor kurzem beging die Kame-
radſchaft ehem. Artilleriſten im
„NeumarktSchützenhaus“ ihre 56. Gründungs
feier. Der große Saal war bis auf den letzten
Platz beſetzt. Die Görlach Kapelle unter
Kapellmeiſter Rudolf Görlach eröffnete
die Feier mit ihren Klängen. Nach dem Ein
marſch der Fahnen und Standarten begrüßte
Kameradſchaftsfühter Heinze die erſchiene
nen Kameraden und Gäſte, unter denen ſich
auch Abordnungen halliſcher Kameradſchaften,
der Brudervereine Merſeburg und Weißenfels
befanden; insbeſondere begrüßte er den Kame
raden Freytag. Er übermittelte die Glück
wünſche des Kreisführers und ſchloß ſeine An
ſprache mit einer Führerehrung.

Es folgte ſodann die Ehrungen der Kame
raden Mödig, Rappſilber und Sehnke,
die 40 Jahre dem Verein angehören. Als äu
ßerſtes Zeichen der Anerkennung überreichte
Kameradſchaftsführer Heinze ihnen ein Führer-
bild. Kamerad Matthias wurde mit dem
KyffhäuſerEhrenzeichen 1. Klaſſe und die
Kameraden Major Scholtze, Lehmann

„Graf Clermonk de Houſſonville“
Ein Hochſtapler, der auch in Halle eine Gaſtrolle gab

Jn einem Hotel in der Berliner Jnnen
ſtadt wurde dieſer Tage auf Veranlaſſung des
Geſchäftsführers ein verdächtig erſcheinender
junger Mann feſtgenommen. Wie ſich bei
ſeiner Vernehmung auf dem Polizeipräſidium
herausſtellte, hatte man mit dem 21 Jahre
alten Burſchen einen gemeingefährlichen Hotel
dieb und Hochſtapler gefaßt, der ſeit dem
Sommer des vergangenen Jahres von zahl
reichen Betrügereien großen Stiles und Hotel
diebſtählen gelebt hat.

Als „Graf. Clermont de Houſſon-
ville“ oder auch als Joachim von
Loeſch, wie er ſeinen eigentlichen Namen
verziert hatte, ſuchte der Verhaftete in einer
Reihe deutſcher Städte, ſo in Berlin, Pots-
dam, Halle und Roſtock, in Hotels und Pen
ſionen, wo er als Gaſt auftauchte, die Be
kanntſchaft von anderen Hotelgäſten, vor
wiegend aus Adelskreiſen. Jn pikfeiner
Schale, ausgeſtattet mit Smoking, Einglas,
Manſchettenknöpfen mit goldener Krone und

den entſprechenden Viſitenkarten ſowie mit
ſeinem außerordentlich gewandten Auftreten
verſtand er es durchaus, den Schein der Echt
heit zu erwecken. Jm Laufe ſeines liebens
würdigen Geplauders pflegte der „Graf“ bei
läufig zu erzählen, daß er mit ſeiner adligen
Familie in Meinungsverſchiedenheiten geraten
ſei und ſich im Augenblick in einer ſelbſtver
ſtändlich ſchnell vorübergehenden peinlichen
Geldverlegenheit befinde. Tatſächlich erreichte
er auch in vielen Fällen, daß man ihm mit
kurzfriſtigen Darlehen aushalf. Sobald dies
geſchehen war, verſchwand der abgefeimte Be
trüger auf Nimmerwiederſehen. Jm übrigen
benutzte er jede ſich bietende Gelegenheit zu
Diebſtählen.

Da von den durch den Betrüger Ge
ſchädigten offenbar nur ein geringer Teil be
kannt iſt, iſt nachträgliche Anzeigeerſtattung
dringend erwünſcht. Entſprechende Mitteilun
gen nimmt das Polizeipräſidium Berlin,
Dienſtſtelle E II/1, Zimmer 833, entgegen.

Und Zeimer mit dem KyffhäuſerEhren
Zeichen 2. Klaſſe ausgezeichnet.

Kameradſchaftsführer Pfeffer vom ehem.
Art. Regt. 75 überbrachte die Glückwünſche
ſeiner Kameradſchaft und gab ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß Kamerad Heinze in
Anerkennung ſeiner langjährigen Tätigkeit im
Kreisperbande Halle- Saalkreis zum ſtellver
tretenden Kreis und Bezirksführer ernannt
worden iſt.

Der Halleſche Männerchor „Liederhort 1849“
verſchönte die Feier durch mehrere ſchöne Sol
daten und Volkslieder die unter Leitung von
Chormeiſter Oskar Glosl vorgetragen wur
den Den übrigen Teil des Abends füllte die
Kapelle Görlach mit alten ſchönen Soldaten
märſchen aus, wobei auch der Tanz nicht ver
geſſen wurde.

Frontkameradſchaft 1914 18

Jn der ordentlichen Jahreshauvtverſamm
lung der Frontkameradſchaft 1914/1918 im
Reichskriegerbund E. V. wurde mitdeteilt. daß
die Frontkameradſchaft mit 537 Mitglieder
kameraden. ausſchließlich Frontſoldaten. die
größte Kameradſchaft nicht nur des Kreisver
bandes Halle Stadt und Saalkreis, ſondern
auch des Landesverbandes Mitte ſei. So war
das Jahr 1936 in jeder Hinſicht ſegensreich.
Das Schießweſen. ſo erfuhr man weiter. wurde
im Rahmen des Deutſchen Reichskriegerbundes
ausgebaut. Vorträge wurden von geſchulter
Seite gehalten. Kameraden wurden tatkräftig
unterſtützzt. War die Arbeitsloſigkeit in den
Reihen der Frontkameraden noch vor Jahres
friſt ſehr aroß (Altersfrage), ſo hat das Ar
beitsbeſchaffungsprogramm des Führers auch
unſere Kameraden in Brot und Verdienſt ge
bracht.

Kinderfeſte, Kameradſchaftsabende. Weih
nachtsfeiern ſorgten für innere kameradſchaft
liche Fühlungnahme. Wo Opfer verlangt wur
den. wo es hieß für das Programm des
Führers einzutreten da waren und werden
die Frontſoldaten immer mit zu finden ſein.

Der geſamte Beirat mit dem Kamerad-
ſchaftsführer E. Lehr. Schillerſtraße 48 an der
Spitze erhielt Entlaſtung und wurde ein
ſtimmig für das Jahr 1937 wieder beſtellt.

Das Feſt der Künſtler
Der Landesſtellenleiter und Landeskultur

walter Pg. Wilhelm Maul hat mit der künſt
leriſchen Leitung den Pg. Alfred Schröter
vom Reichsſender Leipzig und den Landesleiter
der Reichstheaterkammer Pg. Löffler vom
Stadttheater Halle betraut. Die ſtäd tiſche
Kunſtgewerbeſchule der BurgGiebichenſtein wird geſchloſſen mit Ueber
raſchungen in Aktion treten

on Reichardt bis Weber
Deutſche Liedkunſt in romantiſcher Zeit
Vor einer zahlreichen und dankbar aufmerk-

ſamen Zuhörerſchaft führte Privat-Dozent Dr
Seraukny durch das Liedſchaffen der Roman
tik. Einleitend erläuterte er, daß nicht un
gebundene Abenteuerluſt die Deutung der
Romantik ſei, ſondern daß die Art eines ro
mantiſchen Künſtlerſchaffens Gefühl über den
Verſtand ſiegen läßt. 1790 wäre die Ent
ſtehungsjahreszahl der Frühromantik, die bis
1810 zu rechnen ſei. Von dieſem Zeitpunkt ab
ſchaffte J. F. Reichardt in ſeinem romantiſchen

Heim der Burg Giebichenſtein. Beeinflußt von
der Berliner Schule Zelters (Goethes Freund)
vertonte Reichardt allein 116 Goethe-Lieder
Sein geſamtes Liederſchaffen umfaßt rund
700 Stücke nach Texten von Schiller, Dyck und
Brentano. Ein Normaltypus, das Reichardt
ſche Strophenlied: „Mailied“ war Beiſpiel für
Scheffer. Reichardt, ſo führte der Vortragende
weiter aus, wäre nicht der abſolute Roman
tiker, ſondern er wäre vielmehr, wie auch in
ſeinem Kunſtſchaffen, der Mann der Ueber
gangszeit. Der Berufung im Jahre 1808 zum
Hofkapellmeiſter unter Androhung der Ver
mögenskonfiskation an den Hof Jeromes nach
Kaſſel folgte er widerwillig, da er ſich ſchon
1802 während ſeines Pariſer Aufenthaltes
zum überzeugten Gegner Napoleons ent
wickelte. Jm dann befreiten Preußen konnte
Reichardt im ungeſtörten Kunſtſchaffen bis zu
ſeinem Lebensende im Jahre 1814 in Halle
a. S. auf ſeiner Burg Giebichenſtein wirken

Beethoven eignete ſich durch ſein heroiſches
Schaffen nicht zur weichen Linie der Roman
tik. Beethoven' ſche Lieder ſind mehr ein Ge
fühlsempfinden des Menſchen in der Anbetung
der Natur.

Dann ging der Redner über den echten
Romantiker und Lyriker in der Muſik Franz
Schubert zu unſeren anderen Heimat-
genoſſen den Balladen- Komponiſten Karl
Loewe, geboren in Löbejün (Saalkreis)
über. „Odins Meeresritt“ eine nordiſche
Ballade, Frühſchaffung des Meiſters erinnerte
in einer Partie von Richard Wagner's
„Feuerzauber“. Mag auch Zelters Schule für
Loewes techniſches Schaffen anſtoßgebend ge
weſen ſein, im Geiſtigen ſeiner Balladen und
Lieder iſt Karl Loewe einmalig.

Abſchließend gelangte dann der Vortragende
u Carl Maria von Weber, dem

Freunde Theodor Körners und ſo auch Ver
toner Körnerſcher Freikorpslieder.

Eritz Berbig.

Halliſcher Schützenbund. Jn der Jahres
hauptverſammlung des Halliſchen
Schützenbundes“ verlas Hauptmann
Liebau den Jahreshauptbericht. Die Bei-
ratsmitglieder wurden für ein weiteres Jahr
verpflichtet. Man gedachte ſodann der drei
verſtorbenen Kameraden Fr. Adam, Fr.
Kern und Fr. Witte. Kamerad Wefer-
lin g, der 50 Jahre deutſcher Schütze iſt, er
hielt von Ehrenhauptmann Kam. Dewercenny
die goldene Ehrenngdel des Deutſchen
Schützenbundes“ Uberteicht. Bütth eiſte all
gemeine Belebung des „Birkhahn“ konnten
acht Anteile ausgeloſt werden.

HAlI
Das Feſt der Silberhochzeit feierten der

Graveurmeiſter Georg Hagake, Reilſtraße 29,
und ſeine Ehefrau Anna, geb. Helm.

Als nächſte Fremdenvorſtellung bringt das
Stadttheater Halle am 7. Februar
ſar Zellers bekannte Operette „Der Ober

eiger“.

Die Reichsſtudentenführung veranſtaltet am
Mittwoch, 3. Februar, gemeinſam mit dem
Reichsſtudentenwerk einen Fiſchtag der
deutſchen Studenten“. Der Rektor der
halliſchen Univerſität und die Studentenſchaft
haben daher zu dieſem Tage die Freunde der
Univerſität und ihren Lehrkörper zu einer ge
meinſamen Mittagstafel in der „Börſe zur
Tulpe“ eingeladen.

Nach dem Weggang von Biſchof Friedrich
Peter aus der Provinz Sachſen hat der Vor
ſtand des EvangeliſchSozialen Preßverbandes,
der ſeinen Sitz in Halle hat, den langjährigen
Direktor der Franceſchen Stiftungen, Ober
ſtudiendirektor a. D. Dr. Michaelis, zum
Vorſitzenden berufen.

Jn den Monaten Januar bis Juni werden
acht verſchiedene Poſtſtempel benützt, die im
Dienſt der bevpölkerungspolitiſchen Werbüng
ſtehen. Alle beſagen, daß Kinderreichtum, eine
deutſche Schickſalsfrage iſt.

Die heutige rn enthält eine öffent
liche Mahnung der Ortsdirektion der Sozietät
in Halle betr. die Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr 1937.

Jn der Reilſtraße fuhr geſtern um
12.30 Uhr vor dem Grundſtück Nr. 73 ein Per
ſonenkraftwagen auf einen zweiten parkenden
Perſonenkraftwagen auf. Beide Fahrzeügewurden leicht veſchävigt

Um 10.20 Uhr ging geſtern ein Pferde
gayr der Vereinigten Tiſchlermeiſter in der

reiteſtraße durch und raſte durch die
Geiſt und Große Ulrichſtraße. Jn
Höhe der Jägergaſſe wurde das Geſpann
von einem SA.-Scharführer aufgehalten.

Geſtern gegen 8.45 Ahr ſtießen an der Ede
Ranniſche und Kleine Brauhausſtraße ein Lieferkraftdreirad und ein Per
ſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt. Perſonen wurden nicht
verletzt.

An der Ecke Zwinger und Jakab
ſtraße fuhren geſtern um 10.15 Uhr ein Per
ſonenkraftwagen und ein Laſtkraftwagen zu
ſammen. Bei dem Zuſammenſtoß wur en
beide Wagen leicht beſchädigt.



Freiheit durch Selbſtverkeidigung
SGeſandker Keichsamksleiter Daitz- Berlin ſprach zu den Technikern

Das Gauamt für Technik veranſtaltete
eſtern abend mit dem NS.-Bund Deutſcher

Lchnit und den der Reichsgemeinſchaft der
ſechniſch wiſſenſchaftlichen Arbeit angeſchloſſenen
Verbänden eine Kundgebung der Tech
niker, bei der Geſandter Reichsamtsleiter
Hai tz Berlin über „Wehrhafte Ausrichtung
der Wirſſchaſt“ ſprach und damit einen Ueber
plick über die Zuſammenhänge nationalſoziali
ſtiſcher Wirtſchaft gab.

Hogmen und Doktrinen, die vor der Macht
ubernahme herrſchten, waren geboren aus dem
Intellekt, der ſich nicht mehr den ewigen Ge
etzen der Natur unterordnete, nicht mehr im
Volke ſtand. An Stelle der ewigen Lebens
Und Wachstumskräfte ſetzte eine ländleriſche
Art ein, um die Exiſtenz zu ſichern. Der Natio
naltsmus iſt die Durchdringung des deutſchen
Volkes mit dem Ethos der völkiſchen Haltung:
Freiheit durch Selbſtverteidigung. Mit ihm
müſſen alle Räume deutſchen Lebens erfüllt
werden, deshalb der Totalitätsanſpruch.

So ſetzte der erſte Vierfſahresplan
ein mit der Forderung, die Nahrungsfreiheit
zu ſichern. Das Agrarprogramm wurde in
ſelbſtverantwortlicher Weiſe dem Reichsnähr
ſtand übertragen. And der Erfolg nach den
vier Jahren iſt. daß wir uns bis zu 8 v. H.
aus der deutſchen Scholle ſelbſt ernähren können.
Bei dem Standard von 1913 wäre dies ſogar
zu 100 v. H. der Fall.

Gleichzeitig wurde das Arbeitsver
hältnis nach dem völkiſchen Ethos der
gleichen Ehre geordnet. Es wurde die Deut
ſche Arbeitsfront gegründet. Weiter konnte
die Arbeitsloſigkeit beſeitigt werden durch vor
ſichtige Ausweitung des Kreditvolumens. das
von 1913 bis zur Machtübernahme auf die

Hälfte zuſammengeſchmolzen war, aber an
Zinſen das Doppelte erforderte.

Der zweite Vierjahresplan ſoll
nunmehr die Rohſtoffreiheit bringen.
Das bedeutet, daß nun auch die Aen See
liche Wirtſchaft. mit dem alten Ethos
durchſetzt werden ſoll. Was beim Agrar
programm der Anbauplan war, iſt hier ein
Produktionsplan. Wie dort, iſt auch hier eine
Marktregelung notwendig, zu welchem Zwecke
ſchon vor Jahren die Reichswirtſchaftskammer
gegründet iſt. Die Marktregelung ſoll das
händleriſche Ethos ausſchalten. Da die Wirt
ſchaft bisher in ſechs Reſſorts aufgeteilt war,
mußte eine Stelle geſchaffen werden, die
Anordnungen für die geſamte Wirtſchaft geben
konnte. Die Durchführung wurde deshalb
Hermann Göring überträgen, der die Ge
währ für den Erfolg bietet. Bei allen dieſen
Maßnahmen werden nur etwa 10 v. H. ver
ordnet, während die übrigen 90 v. H. auf frei
williger Unterordnung beruhen.

Zum Schluß beſchäftigte ſich Pg. Daitz noch
über den Sinn der Technik. Alle großen
Kulturgüter ſind entſtanden aus Sklaven
arbeit. Der nordiſche Gedanke kennt keine
Sklaven, ſondern er hat die techniſche Be
fähigung. die notwendige Mehrarbeit für
ſeine kulturelle Hebung durch Erfindung von
Maſchinen leiſten zu laſſen.

Jn feiner Weiſe gab der Redner eine
Darſtellung des Nationalſozialismus. der keine
Wiſſenſchaft iſt, ſondern ein Erlebnis. das
ſeinen Urſprung hat in den ewigen Lebens-
und Wachstumskräften völkiſchen Lebens und
beruht auf dem Ethos: Freiheit durch Selbſt
verteidigung.

Komm. Gauamtsleiter Dr. Gruber ent
bot den Willkommensgruß an die erſchienenen

Vertreter der Parkei und des Staakes und
chloß die Kundgebung mit der Se di

3Die Kapelle der Kreisleitung hatte die mu
kaliſche Amrahmung. E. G.

wWichkiges über Schulfragen

Das letzte Viertel des Schuljahres hat vor
kurzem begonnen und mit ihm rückt das Ziel
der Schularbeit des Jahres in nächſte Nähe.
Ganz beſonders iſt das Oſterzeugnis ausſchlag
gebend für alle diejenigen Kinder, die nach
drei oder vierjähriger Schulzeit in eine mitt
lere oder höhere Schule übergehen wollen. Die
Vorprüfungen dieſer Kinder in den kommen
den Wochen ſollen Zeugnis ablegen von ihrem
Können und Wiſſen ſowie von ihrer Eignung,
in eine weiterführende Schule aufgenommen
zu werden. Mitbeſtimmend ſind noch der kör
perliche Zuſtand und die charakterlichen Eigen-
ſchaften der zehnjährigen Anwärter. Soweit
nötwendig, werden die Eltern entſprechende
Unterlagen hierüber der Schule im Laufe der
nächſten Zeit beizubringen haben, nachdem die
Anmeldung ihrer Kinder bereits im Herbſt
des vergangenen Jahres erfolgt ſein muß.

Reichsluftſchutzbund. 31. Januar Amts
trägerſchulung. Bw.-Lehrgg. 2, Luftſchutz
haus Franckeplatz 20 Uhr Praxis.

Parteiamtliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Giebichenſtein

Das anläßlich des 39. Januar ſtattfindende
kameradſchaftliche Zuſammenſein der Partei
genoſſen und Parteigenoſſinnen der Ortsgruvppe
Giebichenſtein findet aus techniſchen Gründen
nicht im Reichsbof, ſondern in den Albrecht
feſtſälen, Albrechtſtraße 6, um 20 Uhr ſtatt.
Ortsgruppe Cröllwitz

Dienstag. 2. Februar 1937, 20 Uhr, ſpricht
im großen Saal der Bergſchenke der Reichs

redner Pg. Elsner von Gronsdw. Alle
Einwohner von Cröllwitz ſind zu dieſer Ver
ſammlung eingeladen. Eintrittskarten zu20 Rpf. bei allen Politiſchen Leitern.

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Giebichenſtein.
Mitgliederverſammlüng am 2. Februar, 20 Uhr, im

Thomaſiushaus, gemeinſam mit dem deutſchen Frauenwerk.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau.

Heute, Sonnabend, 20 Uhr, im „Heidekrug“
Kameradſchaftsabend der Ortsgruppe Dölau

Ortsgruppe Wörmlitz-Böllberg.
eute 20 Uhr Feierſtunde

Kaffeegarten.

Deutſche Arbeitsfront
Kreisbetriebsgemeinſchaft „Handel“.

Montag, 1. Februar, 20.15 Uhr, wird der Film Das
Druckpapier“ gegzeigt. Ort: Dorotheenſtraße 1, Saal.
Unkoſtenbeitrag 0,10 RM.
Kreisbetriebs gemeinſchaft „Textil und Bekleidung“.

Mittwoch, 3. Februar, 20 Uhr, Dorotheenſtraße 1,
Saal, wird der Film „Sticken, Stopfen, Flicken, Nähen

alles geht im Handumdrehen“ vorgeführt. Unkoſten
beitrag 0,10 RM.

Gaubetriebsgemeinſchaft Handel, Fachgruppe Gaſtſtätten
und Beherbergungsgewerbe.

Arbeilsgemeinſchaft der Gaſtſtättenmeiſter.
1. Februar, 15.30 Uhr, in der Gaſtſtätte „Zur
Markt 8, Vortrag „Berufshygiene“. Der
„Mixen“ mit praltiſchen Vorführungen wird
wiederholt.

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Jahresfahrtenhefte erſcheinen Ende Februar und

werden nur durch Orts Und Betriebswarte vertrieben.
uF. 2 nach Klingenthal vom 11. bis 21. Februar

fällt aus.
Berlin. Kurzfahrt am 7. Februar. Preis einſchließ

lich Ausſtellungsbeſuch Grüne Woche“ 4,50 RM.
„KdF.“Skikurſus täglich 15 Uhr vor dem Waldkater,

30 Pfg. Kurſusgebühr (außer heute, Sonnabend)
„KdF.“-Eislaufkurſe täglich auf der Ziegelwieſe.
Stadtverwaltung: 31. Januar Wanderung nach Neu

Ragoczy. Treffvunkt für Skifahrer und Fußwanderer
8 Uhr Wettinerplatz. Rückkehr gegen 11.15 Uhr.

Die Omnibusfahrt nach Königerode iſt ausverkauft.
Skikurſus am Sonntag früh 9.30 Uhr vor dem

Waldkater.

in Kurzhals

Montag,
Börſe“,

Vortrag
ſpäter

Die heutige Ausgabe umfaßt 32 Seiten

wort koſtet

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

MRzKleinan zeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

für

unck

bekannt gut

Sehn

jeden Raum,

preiswert

pnnt

Stelle als
Haustochter

für meine Toch
ter, kräftig, ge
ſutid, ſehr kinder
lieb, 17 J., mitt
lere Reife, 1.Jahr
praktiſchen Haus
halt erlernt, zum
1. April, wo ſie
ſich im Kochen
vervsollkommnen

I

Steinweg

L

Geiſtſtraße 47

Srößeres Slektrizitäts-Ver-
jorgungs Unternehmen ſucht
zum ſofortigen Antritt

junge Stenotypiſtin

(Anfängerin)
im Alter bis zu 20 Jahren in aus
baufähige Stellung. Angebote unt.

26885 an die MNz., Halle S

aukheit koſtet viel Geld

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u
Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Deutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a. G., Sitz
Dortmund. BezirksdirektionHalle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!
Teilnehmer

mit 2000 M. var,
für leichte ſtun
denweiſe Tätig
keit Kontrolle u.
Kaſſe) für be
ſtehendes hoch
reytables Filial
Unternehmen ge
gen Fixum u. Ge
winnbeteiligung

geſucht. Angebote
unker M 185 79
an MNZ, Merſeburg, Kleine
Rilterſtraße 13.

Geſchirr

führer
rau mitarbeieitet,

cht
März ge

Hausmädchen
tüchtiges, für Ge
ſchäftshaushalt

15. Februar ge
ſucht. Angeb. an
Thürm, Helbra,
Ad.HitlerStr. 53

Landjahr
Mädel

1524 Jahr, ſucht
zum 1. oder 15.
Febr. 1937 tags
über Stellung im
Haushalt, auch
zu Kindern. An
gebote unter K
536 an MNg,

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

ver Jeuksche
Volksgenosse

gehört in die
s

laden un'ere Leipziger Stroße t

bevoreugteste Lage, mit anschlie-
ßendem groß em Nebenraum per
I. Juli 1937 Zu vermieten. Offerten
unter Gr. U 14104 an MNZ. Halle
(Saale), Große Ulrichstraße 57

kann geſucht.
Familien anſchlarß
Bedingukg Tat
ſchengeld er
wünſcht, nächſte
Nähe Halles An
gebote unter L
7884 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Sohn
achtbarer Eltern,
gute Schulbil
dung, ſucht kauf
männiſche Lehr
ſtelle zum 1. April
1937. Angebote
unter R 3203 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Landwirts
tochter

ſucht Stellung in
beſſerem Haus
halt als Haus
tochter. Taſchen
geld erwünſcht.
Angebote unter
R 3207 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

5 gen 2

Laden
Kolonialwaren,

Feinkoſt, beſte
Lage des Ortes,
ſofört zu vermie
ten. Helbra,
Hitlerſtraße 12.

vermieten.

Garage
zu vermieten.
HalleS., Amſel

weg 9.

Ammendorf
Laden mit gro
ßem Nebenraum,
etwa 90 am, ſo
fort oder ſpäter
zu vermieten.
Halleſche Straße

9, I rechts.
Möbliertes

Zimmer frei. Kö
nigſtraße 59, II,
rechts.

Schön
möbliertes
Zimmer

(Zentralheizung)
in ruhigem Ein

familienhaus
Nähe Heeres

nachrichtenſchule

ab 15. Februar zu
vermieten. Ange
bote unt. R 3206

R an MNZ, Halle,Büroräume Riebechplah.

Kellerräume Gut
mit Zenkralhei- möbliertes Zim
zung zu vermie- mer zu vermie
ten. Halle (S.), ten. Dryander-
Königſtraße 84. ſtraße 30, part.

Gemütliches
Zimmer zu ver Fliet Geouche

mieten. Witte
ſtraße 25, Iks,
LagerräumeSüden
möbliertes Wohn
u. Schlafzimmer,
2 Betten, auch
geteilt, abzugeben.

PaulBerckStr.
120, part., rechts.

ca. 100 qm, mög
lichſt mit Garage,
Nähe verlängerte
Königſtraße ge
ſucht. Papier
Peters, König
ſtraße 46.

mit reichlichem Zubehör,

3. Stock, Ranniſcheſtr.

per 1. April 1937 zu
Näheres

H. Milzark,
Große Ulrichſtraße 55

Wohnung
Zimmer und

Küche, bis 30,
ſofort oder ſpä
ter geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 140 44 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Abſtellraum
trocken, etwa 40
am groß, zu ſo
fort geſucht, Nähe
Riebeckplatz. An
gebote an Gau
amt „Kraft durch
Freude“, Halle,
Dorotheenſtr. 1.

Brautpaar
ſucht 2 Zimmer,
Küche und Korri
dor, evtl. Miete
im Voraus. An
gebote unter Gr.
U. 141 06 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wohnung
3 Zimmer, zum
1. März oder 1.
April geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 141 05 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Deine
Zeitung
iſt die

MN3

3000 RM. auf
1. Hypothek ge
ſucht. Angebote
unter S 45 an
MNZ, Agentur
Ammendorf.

ſitätsring 12, II. Ulrichſtraße 57.

Unterricht Mädel2-Zimmer- Wohnung erteilt in glavier, häuslich gebildet.
mit Küche von fungem Ehepaar z Violine, Mando 20—-25 Jahre, mit

April e ehn, line Kurt Donner, guter Ausſteuer,ge viinttliche Mitzahler, annehm Halle (S.), Otto für meinenter Gr U. 14101 an KüfnerStr. 71 a. Freund, Land

die MR8, Halle Gr. Urichſtr. 57. lehrer, geſucht.
n S Einzel Ausführl. Bildan Unter zuſchriften unter

riecht Gr. u. 140 46 an
erteilt jed. Tageszeif MN3, HalleS.,

h Ulrichſtr. 57.S e Siuben, Kammer u Küche bie Wallu Beck r richt 5
50 Mark hart n zu giin ha e ler dt. b t 7882 olf-Hi -Ning17 Je m helſen Buf h Koaf- Geaucbhe

Erſtkl.ßüroräumels 5) Werbung Elektro
Nähe Riebeckplatz Markt per Motore
1. April 1937 von Großhandlung ſchafft gebraucht, kauft
gang wer rn nie ElektroBau undſah o Heller nd Krbeit! Keparaturgeſ-

Lützener Str. 1.

S krgebr. MöbelHandierke- Uerloten e gute Preiſe
Aeßeiten Sa. TrabertKl. Ulrichſtraße

Metall Granat Einzige enetallwaren Ohrring Tochter
jeder Art fabri verloren. Wendt, on Geſchäfts
ziert u. ändert um Halle (S.), Mühl mann, 29 Jahre
„Nickel-Becker“, (weg 12, I. alt, gute Figur

Halle, nur Kleine g u. rn eda keine paſſendeBrauhausſtr. 11. Gelegenheit vor iſt wirklich tüch
e handen, einen tig die Kleinz Schreib einwandfreien anzeige. Jn jederc maſchinen un Poſten. Kbenetage in ge

Vermietung Vorhanden hoch ein guter Helfer
Fahrſchule Genge, HalleS., wertige Ausſtat Machen auch Sie

Strang Halle Friedrichſtr. 52, I tungen ſowie Ver einmal einen Ver

Richard Wag Spaniſch, nen Arte ſuch. Der Erfolg
ten unter Gr. U. wird Sie bner Straße 53. Portugieſiſch 141 03 an MR8, e wer

Ruf 286 77. HalleS., Univet HalleS., Große raſchen.

GStaatlich anerkannteLehranſtalt f. Fechn. Anhſtentinnen

an med. Inſtituken. Halle (Saale), Mühlweg 29
Neue Kurſe f. Röntgen u. LaboratoriumsAſſiſtentinnen

I Jahr mit Staatsexamen beginnen am 1. April.

Dr. Gärtner, Privat-Fachſchule
zur Ausbildung von Chemotechnikern (innen).

Halle (5.), Mühlweg 29. Beſ. u. Leiter: Dr. Eulner.
Neue Kurſe (auch Abendlurſe), beginnen am 1. April.

o t es eilt
eine Klein- Anzeige für unsere am Rommenden
Sonntag, dem 51. Januar 1937 erscheinende Rubrih

„Sippenforschungs-
aufeugeben. Je eher, desto besser!
überrascht sein von dem Erfolg einer solchen
Klein -Anseige. Uberzeugen Sie sich selbst, machen
auch Sie einmal einen Versuch!

Sie werden

FladerPflu
mit 28-PS.-Käm
per- Motor zum
Ausſchlachten ver

kauft Otto Quaſt
hoff, Drohndorf,
üb. Aſchersleben.

Orcheſtrion
elektriſches, nit

Klavier (Hand
ſpiel) billig zu
verkaufen.

P. Reiche,
Scharrenſtr. 2, II.

Skier
1,50 lang, Ski
ſtiefel, Größe 36.
Re ſtraße 18, II,
links.

Vettitelle
für 8, zu ver
kaufen. HalleS.,
Sternſtraße 11, I,
links.

Zigaretten
Automat

Küchenherd, Bade

wanne verkauft
Laukus, Gütchen

ſtraße 14.

Billige gebrauchte
Möbe

R G DeSechlafz., Speisezimmer, Küchen,
Scehreibschränke, Bütfetts, Tische
Stühle, Schräünke, Bettstellen,

Matratzen, Kautsch

Gut und b11IIig
Schaible Gr. Märkerstr.

2 am Markt

Zahlungserleichterung
Annahme y. Bedtefece ch ungeschelnen

Zu verkaufen

Lagerplaß 6142 qm
groß mit Gleisanſchluß, Halle
(Saale), Steintor. Gefl. Anfragen

unter L 7596 an MNZ, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47

Vur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An

zeige telephoniſch auf

zugeben. Für Hörfehler

können wir keine Ver

antwortung übernehmen.

Große. Auswahl
Nähmaſchinen Elwas zu

Rativnalgontroiſtaſſe Verkaufen? Fertel
Schnellwage, verk. Wortan zeig ſern u. Futter

Gtro alle in die mann ſchweine zu veron 99 e kaufen. Schrank,
Ein und Verkauf Zwintſchöna

BismarkAltmarr

Bismark und

ducht u. Milchvieh Verſteigerung

mit guten Leiſtungsangaben.
ſeuchenhaftem Verkalben.

Vieh Verkaufs Vereinigung

279. Große

am Freifag,
dem 5. Februar 1937

(vormittags 9 Uhr)
Zum Verkauf gelangen:

300 Tiere
beſter Qualität

Alle Tiere ſind frei von
Kataloge toſtenlos durch

Umgegend e. G. m. b. H.

APPARATE Alle führenden
Marken

Günstige Zahlungsbedingungen
Unverbindliche Vorführung bei FAHRRAD- M Halle (5.)

Schmeerskr.LLEE
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Da hat es ſich wieder einmal gezeigt, daß
die Natur doch oft ſtärker iſt als der Menſch.
Die ſtarken Schneeſtürme der letzten Tage, be
ſonders die in der Nacht vom Donnerstag zum
Crateg haben die Landſtraßen auch unſeres
Haugebietes an vielen Stellen ſo zugeweht,
daß z. B. auch unſere Zeitungsautos nicht
immer zur rechten Zeit an ihren Beſtimmungs
orten ſein konnten. Wer ſelbſt einmal in die
ſen Tagen draußen im Gau zu tun hatte und
mit dem Auto unterwegs war, der wird ge

eceeſehe Meere
Paul Danneberg 69-70

ſehen haben, wie es da an manchen Stellen
ausſieht. Unſer Bild zeigt das ganz deut
lich. Kaum kann man an manchen Stellen
noch von Landſtraßen ſprechen, auf Strecken
von 50 Metern ziehen ſich Schneeverwehungen
in Höhe von über einem Meter hin.

Schon in den Straßen der Gau
ſtadt ſelbſt kann man ja ſehen. was ſo ein
tüchtiger Schneefall ausmacht. Auch geſtern
wieder ſind alle verfügbaren Kräfte des
ſtädtiſchen Fuhrparks eingeſetzt worden, die
Schneehaufen zu beſeitigen. Kraftwagen der
Stadt, Pferdefuhrwerke, auch wieder manche
Privatlaſtkraftwagen waren unterwegs, um
das weiße Wunder, das für den Verkehr in
den Straßen ſo hinderlich iſt, wegzuräumen.
Auch die Schneepflüge waren wieder in Be
trieb eine freie Bahn zu ſchaffen. Die
Straßen ſind im übrigen ja ſchon an den Vor
tagen ſoweit geſäubert worden, daß die Ver
ſpätungen der Straßenbahnen nur noch
geringfügig, im weſentlichen in den frühen
Morgenſtunden, auftreten. Zu berückſichtigen
iſt, daß an dieſen kalten Tagen auch ſtets eine
ſtärkere Benutzung der Straßenbahn feſtzuſtellen
iſt. Da machts natürlich ſtets etwas aus, ob

Masken nur Feugnuer e Rtecdel
bei Obere Leipziger Straße et

acht Perſonen oder nur zwei bis drei ein und
ausſteigen.

So nimmt in den Straßen der Gauſtadt
der Verkehr im weſentlichen wieder einen
glatten Verlauf. Schlimmer hat ſchon der
Kraftfernverkehr der Poſt unter
dem Schnee zu leiden. Manche Strecken ſind
immer noch nicht fahrbar. Nach Eisleben hin
kommt man z. B. nur bis zum Süßen See.
Auf der Strecke von Oberröblingen nach Aſe

leben ſieht es ganz böſe aus. Ueberall liegen
dort Fernlaſter feſt, ſind Wagen im Schnee
ſtecken geblieben. Der Schneepflug der Pro
vinzialſtraßenverwaltung hat eingeſetzt werden
müſſen, um Luft zu ſchaffen. Die Linie nach
Döllnitz iſt frei; aber nach Salzmünde gehts
nicht. Nach Köthen ſind verſchiedentlich Um
fahrten nötig, da einzelne Strecken nicht
paſſierbar ſind. Jn Richtung Könnern kommen
die Autobuſſe nur bis Beiderſee, auch ttin
iſt unerreichbar geworden. Nach Teutſchen
thal- Querfurt iſt ebenfalls der Weg verſperrt.
So und ähnlich ſieht es auch für allen privaten
Autoverkehr aus.

Dicht bei der Gauſtadt iſt's beſonders
ſchlimm auf der Landſtraße nach Op pin. Hier
kann män beſonders ſtarke Schneeverwehungen
beobachten Zwiſchen Flugzeugwerken und Poſt
horn haben der Werkſchutz ſowie Arbeitskräfte
der Gauſtadt immer wieder Arbeit genug, den

Niteker Reittstiefel von
Schahheatis Schiller

Schnee von der Fahrſtraße fortzuſchaufeln. Die
Gemeinde Oppin hatte zeitweiſe auch 35 Mann
eingeſetzt, um die Fahrbahn freizuhalten.
Jmmer wieder war der Wind ſo freundlich,
die befreite Strecke zu verwehen und die Ar
beit konnte von neuem beginnen. Streckenweiſe
haben ſowohl Fahrzeuge wie Fußgänger mit
beſſerem Erfolge verſucht, auf der Ackerfläche

n

Schnee, 9chnee und nochmals Schnee

Jeitungsaulos blieben ſlecken Unterbrochener Poſtiraftverkehr Erhebliche Zugrerſpätungen

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt
Arbeitskräfte der Stadt Halle schaufeln die Landstraße nach Oppin frei

voranzukommen. Schwer war das Weiter
kommen immer noch, aber man kam weiter,
während andere Wagen Stunden über Stunden
im Schnee feſtſaßen, ehe ſie freigeſchaufelt
werden konnten.

Auch der Eiſenbahnverkehr hatte
ſich in den letzten Tagen immer wieder mit
dem Schnee herumzuſchlagen. Geſtern früh gab
es wieder allerlei zu tun, denn auch hier war
es in der Nacht zum Freitag teilweiſe zu er
heblichen Schneeverwehungen gekommen. Be

ſonders der Eiſenbahnverkehr nach Berlin hatte
ſo unter Störungen zu leiden, Zug ver
ſpätungen von einer bis zu überdrei Stunden waren feſtzuſtellen. Die
Reichsbahndirektion Halle teilt mit, daß z. B.
der D-Zug 91 aus Lindau über Nürnberg
eine Verſpätung von 78 Minuten hatte. Der
D-Zug 1 aus Baſel über Karlsruhe lief 125
Minuten ſpäter ein. Der von Stuttgart über
Nürnberg kommende D-Zug 237 verſpätete ſich
um 84 Minuten und der D-Zug 13 aus Schaff

hauſen über Stuttgart um 97 Minuten. Die
größte Verſpätung, und zwar um mehr algdrei Stunden, hatte der Perſonenug 827 aus

Eiſenach über Halle, der ſtatt u
4.58 Uhr um 8.17 Uhr in Berlin einlief.

Die weiße Schneedecke auf der Mutter Erde
bexeitet uns ſo wirklich doch allerhand Schwie-
rigkeiten. Alle Kräfte bemühen ſich, der
Schwierigkeiten Herr zu werden und dem Ver
kehr doch in ebene freie Bahn zu ſchaffen.
Wie anders iſt es da oben in den Lüften
Vom Flughafen Halle Leipzig hören wir
daß im geſamten mitteldeutſchen

Gummi r GummiBieder

Flugverkehr trotz der vielfachen Schnee
ſtürme keinerlei Störung eingetreten
iſt. Wir aber unten auf der Erde helfen uns
ſoweit es geht, um durch die Unbilden des
Winters hindurchzukommen. Wenn auch manch
mal Züge, Poſt, Zeitung und Geſchäftsbeſuche
reichliche Verſpätung aufzuweiſen haben, ſo
können wir doch von Glück ſagen, daß wir von
ernſtlichen Unfällen in unſerem Gaugebiet
verſchont geblieben ſind. el.
Schnee bis an die Baumlronen

Arbeitsdienſt, T. und NSKK. helfen

Sangerhauſen. Jm Gebiet der Golde
nen Aue haben die Schneeverwehungen ſchwere
Verkehrsſtörungen auf den Landſtraßen hervor
gerufen, die im Laufe des Freitags ein ſolches
Ausmaß annahmen, daß jede Möglichkeit,
die Straßen wieder befahrbar zu machen, aus
geſchloſſen war. Am meiſten iſt die Straße
Artern Sangerhauſen in Mitleidenſchaft ge
zogen. Jn den Mulden der Straße reichen die
Schneemaſſen zum Teil bis an die Baum-
kronen. Sämtliche Kraftpoſtlinien mußten
ihren Betrieb einſtellen. Die Dörfer bei All
ſtedt ſind von jeglichem Verkehr abgeſchnitten.
Um den eingeſchneiten Fahrzeugen Hilfe zu
bringen, wurde der Reichsarbeitsdienſt auf den
Landſtraßen Artern-- Sangerhauſen und Kelbra
—Roßla eingeſetzt, ebenſo auf der Straße
Hettſtedt--Siersleben. Auf Erſuchen des Land
rats ſind weiter die Techniſche Nothilfe und
den zur Hilfeleiſtung herangezogen
worden.

Eine vorbildliche Betriebsfamilie
Gefolgſchaftsabend der Bubiag in Mückenberg

Am Donnerstagabend fand im Gaſthaus
Kröner in Mückenberg ein Gefolgſchaftsabend
der Bubiag ſtatt, an dem etwa 600 Arbeits
männer aus allen Betrieben der Bubiag teil
nahmen. Für die Betriebsführung ſprach Dir.
Herberholz zu Fragen des Tages und über die
vielfältigen Arbeiten der kommenden Zeit. Der
Gauberufswalter der DAF., Neumann, fprach
über Betriebsführung und Berufserziehung
und zeigte auf, welche ungeheure Arbeit die
Deutſche Arbeitsfront auf dieſen Gebieten in
Angriff genommen hat. Die Vorführung
eines Filmſtreifens, der bei der Eröffnung
der vorbildlichen Lehrlingswerkſtätten aufge
nommen wurde, beſchloß den Abend.

Der Gaſtwirtſchaftsſaal iſt feſtlich geſchmückt.
Hinter den ſtraffen Reihen der Werkſchar
männer leuchten die Betriebsfahnen, eine alte
Knappenfahne und die neuen Banner Lang-
ſam füllt ſich der Saal. Muſikſtücke geben den
Auftakt und binden alle die Männer mit eins
zuſammen. Als dann für die Betriebsführung
Dir. Herberholz zu den Männern ganz einfach,
klar und doch ſelten eindringlich ſpricht, da
ſpürt man ſofort den kameradſchaftlichen Geiſt,
der in dieſem Werk Führer und Gefolgſchaft
verbindet.

Beſonders intereſſant waren u. a. die
Zahlen, die Direktor Herberholz zur Alt-
mäterial-Aktion bekannt gab. Vor dem
Krieg führten wir alljährlich 47000 Tonnen,
das ſind mehr als 3000 Eiſenbahnwaggons
Knochen ein. Jetzt haben Berliner Schulkinder
in drei Wochen 500 Zentner Knochen ge
ſammelt. 1936 hat man in München ſchon
55 Waggons zu je 10 Tonnen aus den Müll-
plätzen geſammelt, darüber hinaus 102
Waggons Papier, 80 Waggons Glas, 42

Waggons Eiſen, 37 Waggons Weißblech und
10 Waggons Emaille, insgeſamt 326 Waggons
wertvolles Altmaterial.

Die Filmvorführung wurde mit viel Fröh
lichkeit und Schmunzeln aufgenommen, ſah

Werkaufnahme
Berqwerksdirektor Herberholz spricht

doch mancher Kamerad ſi
Male im Film.

Der Gefolgſchaftsabend der Braunkohlen
und Brikett-Jnduſtrie AG. (Bubiag) war
das ſtellte man in ſtrengſter Winterkälte auf
der Heimfahrt beglückt feſt eine Kamerad
ſchaft der Arbeit, wie ſie herzlicher kaum ge

dacht werden kann. —ich.
Beide Schrankenbäume durchfahren

ſelbſt zum erſten

gericht Paul K. aus Leipzig zu verantworten.
An einem nebligen Novembertage war der
Angeklagte mit einem Laſtzug auf der Straße
Zeit Gera unterwegs und hatte bei der
Haynsburger Bahnunterführung den erſten
Schlagbaum der geſchloſſenen Schranke durch

Gummi Dir GummiBieder
fahren, obwohl an dieſer Stelle der Nebel
zurückgetreten war und etwa 40 Meter vorher
ſein Beifahrer ihn auf die geſchloſſene Schranke
aufmerkſam gemacht hatte. Er brachte den
Wagen erſt zum Stehen, als die Vorderräder
bereits auf den Schienen ſtanden. Da jeden
Augenblick der Zug zu erwarten war, gab er
wieder Gas und durchfuhr auch den zweiten
Schrankenbaum. K., der ſchon einſchlägig vor
beſtraft iſt, wurde zu 200 RM. Geldſtrafe ver
urteilt.

Winker regierk weiter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magbe

burg, meldet am Freitagabend:

Ausſichten bis Sonnkag abend
Oeſtliche bis nordöſtliche Winde, meiſt bedeckt

vielfach leichter Schneefall, Fortdauer des
Froſtes.

Kleinhahn
Mit dem 1. Januar d. J. iſt die

Tarifordnung des Sondertreuhänders
für den öffentlichen Dienſt in Kraft ge
treten, deren Geltungsbereich die Gefolg
ſchaftsmitglieder bei den Verwaltungen

und Betrieben von nichtreichseigenen
Eiſenbahnen des allgemeinen Verkehrs
und von nebenbahnähnlichen Klein
bahnen oder ihnen gleichzuachtenden
Bahnen des nichtallgemeinen Verkehrs
ſowie bei Kraftfahrlinien der vorge
nannten Bahnen im Sinne des Per-
ſonenbeförderungsgeſetzes vom 4. Dezem
ber 1934 erfaßt. Damit iſt zum erſten
Male für alle im Gebiet des Deutſchen
Reiches in Frage kommenden Betriebe
der eingangs genannten Art ein einheit

akifordnung

liches Tarifrecht geſchaffen. Und wenn
man ſich in die einzelnen Beſtimmungen

der Tarifordnung vertieft, ſo wird man
ſich darüber klar, mit welcher Liebe und

mit welchem Fleiß Bauſtein um Bauſtein
zu dieſem Tarifwerk zuſammengefügt
worden iſt. Ueberall erkennt man das
eifrige Beſtreben, den Gefolgſchaftsmit-
gliedern jede Erleichterung und Ver
günſtigung zu verſchaffen, die die ins
beſondere im Jntereſſe der Gefolgſchaften

ſelbſt erforderliche Rückſichtnahme auf die
Aufrechterhaltung der Wirtſchaftlichkeit
der Betriebe irgendwie ermöglicht. An

geſichts deſſen wird man auch gern ge
neigt ſein, einige geringe Mängel in

Kauf zu nehmen. Denn auf den Geiſt
kommt es an, der den Beſtimmungen
innewohnt. Jn dieſem nationalſozialiſti
ſchem Geiſte ſind ſie auch auszulegen und
anzuwenden. Den Weg weiſen hierzu

die von dem Sondertreuhänder für den
öffentlichen Dienſt erlaſſenen Richtlinien

für den Jnhalt von Dienſtordnungen
und für den Abſchluß von Arbeitsver
trägen bei den nebenbahnähnlichen
Kleinbahnen und Privateiſenbahnen des

allgemeinen Verkehrs.
Die provinzialſächſiſchen Kleinbahnen

haben demgemäß bereits eine Dienſt
ordnung für ihre Gefolgſchaftsmitglieder

erlaſſen. Sie enthält in Anlehnung an

die Tarifordnung zuſätzliche Arbeits
bedingungen und regelt die Gehalts
und Lohnverhältniſſe für die Gefolg-
ſchaftsmitglieder dieſer Bahnen. Jnsbe

ſondere iſt hervorzuheben die Bezahlung

beſtimmter Wochenfeiertage ohne Ar
beitsleiſtung, ein erweiterter Erholungs

urlaub und die Einführung eines Treue-
geldes für alle Gefolgſchaftsmitglieder.
Aüch das nationalſozialiſtiſche Leiſtungs
prinzip kommt in den zu zahlenden
Zuſchlägen ſowie in den allgemeinen
Beſtimmungen über die Lohnbildung
und die Lohnform zum Ausdruck. Die
Gehälter und Löhne werden auch weiter

hin nach den für die Reichsbahn gelten

den Beſtimmungen gezahlt. Zuſammen

faſſend kann man ſagen, daß die neue
Tarifordnung und die damit im Zu
ſammenhang ſtehende Dienſtordnung
mancherlei Verbeſſerungen in den Ar
beitsbedingungen der Gefolgſchaftsmit

glieder enthalten, die von den Gefolg

ſchaften dankbar anerkannt werden.

e
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Brücke zum ewigen deutſchen Herzen

Das iſt die Geſchichte vom Bauern Mat-
thias, der am 30. Januar aus verſchworenem
deutſchen Sinn und einer unausgekämpften
Sehnſucht die Fahne aufzog auf dem Hof im
abgetrennten and.

Man muß Matthias Schickſal kennen in der
Stille ſeines kleinen beſchloſſenen Daſeins, und
ich glaube, es iſt nicht nur ein einzelnes, das
ich heute erzählen will. Viele ſolcher Leben
erfüllen ſich überall da, wo deutſche Menſchen
auf Vorpoſten ſind, nur können ſie keine lauten
Worte, keinen ſchönen Ruhm aus jhrer Haltung
ziehen. Nehmt es als ein Gleichnis vom deut
ſchen Herzen, wenn ihr wollt!

So war das: Der Bauer hatte einige
Streifen Land, mit Wieſen und Wald unter
miſcht, ein ordentliches Haus und blanke
Pferde und ſchweres Vieh in den Ställen. Sein
Vater hatte vor ihm auf der Beſitzung geſeſſen
und deſſen Vater auch. Vor vielen Jahr-
zehnten, ja, genau genommen, wohl an die
zweihundert Jahre war das ſchon ſo geweſen,
hatte ſich Glied an Glied gefügt auf gute
preußiſche Art. Ja, und Weib und Kind hatte
er auch, der Matthias, damals in der glück
lichen Zeit. Eine Frau von der Küſſte, ſtark
knochig und aufrecht, mit tiefen Augen und
ſtillem Mund. Eine Bäuerin war die Annke,
ſtattlich anzuſehen in ihrer Tracht, das bunte
Franſentuch über den Schultern. Und wo ſi
zupackte mit ihren braunen Armen, gedieh
alles wohl. Als ſie den Jungen in der Wiege
hatte, ſang ſie gar Lieder, ſcheu und ſtrahlend
und mit der ganzen Jnbrunſt einer heiligen
jungen Mutter. So gut hatte es der Matthias
auf der Welt. Und war ſein Herr auf er
erbter Scholle.

Man hätte ihn nicht zu rufen brauchen, als
die Flammen aufloderten um Deutſchland,
1914, er wäre von allein gekommen, denn es
galt ja mit dem Gang zu den Waffen die
Heimat zu ſchützen und den Hof. Annke mußte
kapfer ſein, da half ihr nichts: viele Frauen
und viele Kinder hatten nun ſchwere Pflichten
und mußten gleich ihr Männer und Väter
entbehren und das Gut hochhalten mit eigenen
Kräften. Selbſtverſtändlich war das für
Matthias, der ſein Weib kannte und wußte,
daß ſie auf ihrem Platz ſtehen würde, wie er
an dem ſeinen.

Er kämpfte fanatiſch und vaterlands
gläubig wie die anderen Grauröcke an der
5 für die deutſche Fahne; und die Fahne
ſegte in mancher großen Schlacht.

Davon macht ſich keiner einen Begriff, wie
der Matthias heimkam: Das hatte er erlebt!
Ja, Annke, du brauchſt dich nicht zu fürchten.
Jhr alle nicht. Unſere Heimat, denk' ich mir,
kann uns nun keiner mehr nehmen.

Darum wird der Matthias eines ſein
Leben lang nicht begreifen Warum ſein Land
und Hof auf einmal im abgetrennten Gebiet
lagen und fremde Sprache in den Dörfern
umging, die er mehrmals im Jahr aufſuchte
mit Getreide und Vieh. Sie hatten die Heimat
rein und frei gehalten, aber in der Welt war
ein Geſetz aufgeſtanden, das Grenzen ſchlug
und ihn löſen wollte von ſeinen Brüdern.

Mit ſchwerer Hand und hartem Schritt tat
der Bauer von nun an ſein Werk. Und keine
Teuerung und Armut, die das Land heim

Von Lucie Alexander

ſuchten, konnten ihn irrewerden laſſen an
ſeinem Volk. So, ſagte er voller Jngrimm,
Grenzen habt ihr aufgeriſſen; aber wir halten
die Brücke zum Herzen. Das iſt mehr. Annke
und Hermann, der Sohn, halfen mit. Was
wollte es beſagen, daß der Holzſchlag und
einige Morgen guten Ackers draufgingen, daß
das Vieh nicht mehr blank und rund in den
Ställen ſtand? Einen Landmann konnte es das
Leben koſten, für den Grenzbauern Matthias und
ſeine Familie war es der große Schickſals
amboß, der ſie formte und ſtark machte für
ihr Leid.

Nur daß Annke in aller Stille, wie von
einem unheimlichen, ſchleichenden Zehrfieber
befallen, dahinſiechte, war bitter zu begreifen.
Nein, man wollte, man durfte ſie nicht ver
lieren, ſolch eine Bäuerin, ſolch eine Mütter.
Da fuhr Hermann, der Jungbauer, in die
Stadt hinter der Grenze, wo die Mutter ihre
Verwandten hatte, Rat zu holen und eine
kräftigende Medizin.

Die brachte er heim und noch etwas anderes
in die Einſamkeit des väterlichen Gehöfts: Die
Kunde von einer großen Wende. Jn Deutſch
land begann neues Leben aufzublühen. Das
Volk war wachgeworden aus der Wirrnis der
Zeit nach dem Kriege und ſuchte nach ſeinen
alten ewigen Rechten, ganz Volk zu ſein unter
einem Führer.

Vor vier Jahren

Matthias und Annke vegrlſen dieſe Kunde
mit der Schlichtheit ihres Menſchentums. So
hatten ſie es gehalten auf ihrem Grund und
Boden, ſo hatten ſie gelitten um ihres Deutſch
tums willen recht war das, daß die da
draußen es nun alle ſo empfanden und ein
Mann aufgeſtanden war, den Weg zu bahnen.

Viele ſind dabei, erzählte Hermann, alte
und junge, und ſie trugen eine neue Fahne.
Rot wie Herzblüt, weiß wie die Reinheit
unſeres winterlichen Landes, mit einem wuch
tigen ſchwarzen Kreuz, dem Hakenkreuz, auf
dem Grunde das iſt ein Zeichen des Heils
und des Sieges.

Die alten Farben der ruhmreichen Armee!
Ja, Vater, ümgeprägt in einen neuen Sinn.

Nun hüteten ſie alle ein neues Feuer. Und
Hermann war jung, dem ließ es keine Ruhe
mehr. So oft er Gelegenheit fand, in die
Dörfer zu fahren, wo man mit andern Bauern
ſprechen konnte, nahm er ſich Zeit und ver
breitete die Jdee, ſo wie man ſie ihn gelehrt
hatte jenſeits der Grenze. Das war nicht gut.
Man wurde aufmerkſam auf ihn, und es kam
der Tag, an dem er den Hof verlaſſen mußte,
weil er ſonſt alle der Gefahr ausgeſetzt hätte,

aus der Heimat vertrieben zu werden.

Ueber ein Jahr lang waren Matthias und
Annke ohne Nachricht und hatten ihre Mübe

Aufn. Erich Zander (K.)

Der Führer vor dem Mikrophon während seines historischen Aufrufes an das deutsche Volk

mit Fekd und Haus. Aber dann kam eines
Morgens der Bäuerin Schweſternkind gereiſt
und brachte ihnen nicht mehr als eine Fahne,
rot wie Herzblut, weiß wie die Reinheit ihres
winterlichen Landes, mit einem wuchtigen
ſchwarzen Kreuz

Da hatte Gott das letzte Opfer von ihnen
verlangt.

Für Annke war das zuviel. Sie machte
nicht mehr lange und ſtarb dem Bauer unter
den Händen weg.

So ſtand das nun um Matthias. Wer weiß,
jeder andere an ſeiner Stelle hätte wohl Tod
und Teufel auf alles Erdenleben geſchworen
und Schlüß gemacht. Wahrhaftig! Sollten
andere Opfer bringen, die unſinnig waren,
blieb man am Ende allein. Laßt gut ſein,
auch Matthias mußte das mit ſich ins Reine
bringen. Aber er fand ſich durch, ſo ganz war
er Bauer auf ſeiner Erde. Es dünkte ihn, daß
er nun, da er alles allein beſaß, alles dreifach
lieben müſſe, für Annke und Hermann mit,
ja, und wohl auch noch für die Kameraden,
die einſt bei der Fahne marſchiert und gefallen,
und für jene bei der neuen im ſchweren Kampf.

Einmal kamen Leute über Land, die
fragten ihn, ob er nicht ein Gerät brauchen
könnte in ſeiner Menſchenferne, eine gute Ver
bindung mit der Welt an des Tages Neige.
Zum beſſeren Verſtändnis führten ſie ihm ein
ſolches Gerät vor in all ſeiner wunderlichen
Kraft, Töne und Worte und Stimmen aus
zuwerfen, wie wenn ſie in des Matthias' holz-
gedielter Stube geſpielt und geſprochen
würden. Das köſtlich erſonnene Gefüge und
techniſche Werk, den ganzen ſchöpferiſchen Geiſt
menſchlichen Erfindervermögens konnte der
Mann nur ſtaunend ahnen; aber das wußte
er wohl, daß ihm damit etwas gegeben war
für ſein weiteres Leben, das ihn beſchenken
konnte mit der Sprache und dem Werk ſeiner
Brüder hinter der Grenze. Dafür gab er gern
ein Stück Vieh und den Ertrag ſeiner Arbeit
auf dem Acker; er brauchte ja nun ſo wenig.

Von da an lebte der Bauer täglich mit
ſeinem Volk. Aber es war ein ſehnſüchtiges
Leben, noch brennender als vorher und ganz
im Tiefſten verbunden. Daß er nicht eine
Tat tun konnte, eine bezeugende, freudige Tat!

Es kam auch dafür die Stunde. Matthias
hatte ſie mit der Anruhe eines Suchenden
beſchworen, der zum Ausharren verdammt
ſcheint, und indeſſen ſich ganz geöffnet für eine
Entſcheidung, die er nicht mit Namen hätte
nennen können und die er doch ſpürte in
ſeinem Blut: Die Stunde, in der Glocken auf
geweckt wurden und über die Lande braufken,
weil Deutſchland ſeinen Führer gerufen.

Keiner Ueberlegung bedurfte es und kein
Bedenken wagte ſich heran. So heilige Kunde
in der Bruſt, ging Matthias an die große
Truhe, in der Annke Wäſche und Linnen be
wahrt hatte, und nahm mit behutſamen
Händen die Fahne auf, des Sohnes Ver-
mächtnis; wählte eine paſſende Stange und
band das Tuch daran feſt. Und jede Handlung
war Feier, Bereitſchaft und neues Gelöbnis.
Mit beiden Armen trug er die Fahne, als
wenn er, wie einſt, im Gefecht ſtände, aufrecht
und mit einem fernen Glanz in den Augen.
Jn den Augenblick des Aufziehens aber legte
er die ganze Hingabe ſeines geprüften Lebens.

Und die Fahne wehte und leuchtete weit
in der weißen Ebene, und Erde und Himmel
und des Matthias' kleines Haus waren ein
einiges Grüßen.

Der Bauer aber hatte mit dieſer Tat ſeinen
Frieden wiedergefunden. Seht, ſie war groß,
denn er hatte gläubig die heimliche Brücke
e die Brücke zum ewigen deutſchen

erzen.

6. Fortſetzung

im MotorbootDer
winkte.

„Wer iſt denn das?“ fragte Dora ver
wundert. Ein Bekannter von Dir?“

Herbert hatte ihn nun erkannt. „Verdammt
noch mal!“ murmelte er. Es war zu ſpät, ſi
zu verleugnen. „Ja, ein alter Bekannter!“flüſterte er Dorg zu und erhob ſich, um zurück
zuwinken. „Hallo, Steffen! Wie kommſt Du
hierher

Steffen rief zurück: „Gibt's noch Platz bei
Kuch? Er hatte eine helle Stimme wie ein

erbert warf ei ialte Dame arf einen fragenden Blick auf die

Die ſagte mit ſäuerlichem Lächeln: „O bitte
dieſer Platz wird frei! Jch wollte ohnehin ge
rade gehen.

Herbert und

junge fette Mann

„Vielen Dank!“ murmelte
ſchenkt ihr ein reigendes Lächeln.

Hteffen wandte das Boot um.
er iſt das denn eigentlich?“ fragte Dora

noch einmal Sie iſeine alten Freunden mißtrauiſch gegen alle

Er ſetzte ſich nieder. Das iſt er „Das iſt Paule Steffen“,hgte eig nd lachte Ein gutes altes Haus,
einen e beſchränkt, aber ganz nett für

achmittag. Vielleicht nimmt er unsmit. Oder iſt Dir's et rihn hergerufen haben unangenehm, daß ich
33 ewahre!“
wußte ſelber nicht, ob es iw t, ob es ihm angenehmEr oder nicht, mit Steffen puſammengeteſſen
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Er hatte gemeinſam mit ihm als Lehrling
draußen in Oberſchöneweide angefangen. Sie
waren zuſammen, Jahr um Jahr, durch die
Regiſtratur, die Buchhaltung, die Betriebe ge
wandert, und in dieſer ganzen Zeit hatte
Steffen unter den Lehrlingen die Rolle des
komiſchen Prügeljungen geſpielt.

Während er ſein Boot jetzt am Steg feſt
machte, fielen Herbert ein paar luſtige Erleb
niſſe ein, und er raunte ſie Dora in der Eile
zu. Einmal hatten ſie Steffen in einen großen,
feuerfeſten Treſor geſperrt, wo er faſt erſtickt
wäre. Sie hatten ihm ſeine Federhalter, Blei
ſtifte und Lineale auf dem Tiſch mit Leim
feſtgeklebt, ihm Knallfröſche mit Spätzündung
unter den Stuhl gebunden oder in ſeiner Woh
nung einen alten Käſe unter ſeiner Matratze
befeſtigt, ſo daß er die halbe Nacht ſuchen
mußte, ehe er dem fürchterlichen Geſtank auf
die Spur kam.

Herbert tat nicht klug daran, Steffen als
Trottel hinzuſtellen; denn dieſer Trottel hatte
es immerhin ſchon zu einem koſtſpieligen
Motorboot gebracht, mit dem er auf der Havel
großartig ſpazierenfuhr Seinen Fehler be
merkte Herbert erſt, als Steffen mit ſeiner
Dame über den Laufſteg kam. „Ob das etwa
ſeine Frau iſt?“ murmelte er.

„Jch wünſch's ihm nicht!“ meinte Dora.
Die Dame war auffallend hübſch und

puppenhaft. Sie lächelte, als habe man ihr
das Lächeln angeſchminkt, aber eine verlockende
ihn war ſie, fand Herbert. Sie erinnerte ihn
küchtig an eine Liebſchaft, die ſchon viele Jahre

zurücklag, an ein Mädchen namens Eva, das
ebenſo ſilberblond geweſen war und ebenſolche
Augen von einem veilchenfarbenen Blau ge
habt hatte. Ganz raſch zuckte auch eine andere
Erinnerung durch ſeinen Kopf: an die Freun
din jener Eva. Er beſann ſich nicht mal mehr
auf den Namen. Sie war ein gutmütiges
dummes Ding geweſen Hatte ſie nicht
Renate geheißen

Steffen kam auf den Tiſch zu und lachte,
daß alle ſeine Goldzähne blitzten.

Seine Begleiterin hieß Ellen. Jhren Fa
miliennamen ſprach er ſo undeutlich aus, daß
niemand ihn verſtand. Wenn er mit ihr ſprach,
nannte er ſie meiſtens „Mauſi“ oder „Puppe“.
Sie war nicht ſeine Frau.

Er begrüßte Herbert wie einen alten
Freund, den er erſt geſtern zum letztenmal ge
ſehen hätte; trotzdem aber ſchätzten ſie ſich
gegenſeitig mit einem einzigen Blick ab und
kamen zu ganz verſchiedenen Ergebniſſen

Er iſt ſcheußlich heruntergekommen! dachte
Steffen. Früher lief er ſorgſam geſchniegelt
herum, und jetzt reißt nur noch die Bügelfalte
ſeinen Anzug heraus. Und was für Schuhe er
trägt! Er muß ſcheußlich auf dem trockenen
ſitzen. Wie kommt er aber zu einer ſo
ſchönen Frau
Stteffen ſetzte ſich Dora gegenüber und bot
ihr Pralinen an, die er aus dem Boot mit
gebracht hatte.

Herbert dachte: Was für ein Protz aus ihm
geworden iſt! Es iſt geradezu geſchmacklos,
einen ſo großen Brillanten am kleinen W
zu tragen. Und das Boot. Es muß ihm
glänzend gehen, dem Burſchen! „Dein eignes
Boot, Paule?“ fragte er.

„Natürlich! Netter Kaſten, was? Letzten
Mai hab' ich ihn gekauft Spottbillige Gelegen
heit! Nicht ganz drei Mille! Der frühere Be
ſitzer iſt pleite gegangen und wollte türmen.
Nun ſitzt er! Na ja, mußte zwar gründlich
überholt werden, das Boot, aber nu er
doch nach was aus, wie? Heißt Wellenlatſcher'!
Komiſcher Rame, was? Ober, hallo
Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein! Wie iſtder Pflaumen uchen? riſch? Na? Fein! Be

ſtell' ich auch! Wieſo iſt das nicht hier Jhr
Revier, Ober? Dann ſagen Sie Jhrem Kollegen
gefälligſt Beſcheid! Denken Sie, wir wollen hier
umkommen? Na alſo, dann bringen Sie alſo
mal Nu nimmſt natürlich Sahne, Mauſt,
was? Jch nicht! Nee, werde zu fett davon!
Aber 'n Kaffee, Ober, 'n Kaffee, daß ſich 'n
Toter davon im Sarg überſchlägt! Jawoll,
zweimal! Und dann was wollk' ich eigent
lich noch? richtig: Zigaretten, Ober! So!
Ab! Und nun Leddin, alter Junge los!
Erzähl mal was! Wie geht's Dir eigentlich?“
Dora tat, was ſie konnte, um mit Ellen
in ein Geſpräch zu kommen. Es mißlang. Sie
war hoffnungslos dumm.
Um ſo mehr ſprach Steffen. Er ließ Herbert

nicht zu Wort kommen, ſondern erzählte von
ſich, nur von ſich. Ja, er ſaß noch immer
draußen in Oberſchöneweide bei der Midemag,
wo er gelernt hatte, und brauchte es nicht zu
bereuen, daß er ſeßhaft geblieben war. Seit
zwei Jahren hatte er Handelsvollmacht, und
eine Auslandsabteilung unterſtand ihm. Ein
Jahr lang war er für ſeine Firma in Amerika
geweſen, erſt in Detroit, dann in Chicago.
„Fabelhaftes Land!“ rief er und begann plötz
lich, mit einem merkbaren teigigen Ameri-
kanerakzent zu ſprechen. God's own country,
olch chap! Jawoll, noch immer trotz der
allgemeinen Pleite!“ Auch jetzt war er noch
häufig auf Reiſen. Die Midemag ſtellte ihm
einen Wagen mit Chauffeur zur Verfügung.

Er war nicht wiederzuerkennen. Heute band
ihm wahrſcheinlich niemand mehr Knallfröſche
unter den Stuhl oder befeſtigte alten Käſe
unter ſeiner Matratze. Er war ein großer
Mann. Die Konkurrenz bekam zu ſpüren, wer
Paule Steffen war.

Leddin wurde mundtot gemacht und mußte
zuhören. Manchmal verkniff ſich ſein Mund,
ſeltener heiterte ſich ſeine Miene auf in der
Erinnerung an die gute alte Midemag, bei der
ſie zuſammen Stifte geweſen waren. O ja, die
Konkurrenz! Er entſann ſich ihrer noch gut:
Da waren die RuhlandAG in Magdebutg, die
Schollner-Werke in Schleſien und vor allem
die ZentauerWerke mit ihrer Niederlaſſung
in Berlin. Wie ging es denen?



in Deiner Abteilung geben

Jmmer, wenn ich Hitler
höre

Ueber ſechs Jahre hindurch iſt es immer
das gleiche Erlebnis geweſen, wenn ich dieſe
Stimme hörte: ob in dem politiſchen Kampf
vor 1933, ob in der Siemensrede, zum erſten
Winterhilfswerk oder zur Befreiung und
Heimkehr der Saar oder jetzt wieder zum
vierten Winterhilfswerk: immer fühlte ich
mich von dieſer Stimme unmittelbar an-
gerufen. Zu mir dem Unbekannten, dem
Einen unter 60 Millionen, ſprach dieſe
Stimme, um mich ging es, um meine
Wandlung, um meine Läuterung, um mein
Deutſch werden. Und dieſe Stimme fand immer
den geheimen Weg, der wirklich ins Jnnerſte
führt, ſie fand den Riegel, hinter denen der
letzte Glaube verſchloſſen ſich hielt, ſie ſprengte
die letzte Tür, ſie ſchmolz in ihrem Feuer des
Herzens alle Zweifel, ſie duckte den inneren
Schweinehund und rief den Helden ans Werk.

Jmmer, wenn ich dieſe Stimme höre, möchte
ich hingehen und ſagen: hier bin ich, nimm
mich und meine Kraft, mein Können, meinen
Willen, ſetze das alles ein für Dein großes
Ziel. Dieſe Stimme lehrt aber und weckt
Beſcheidenheit. Wenn du an deinem Platz
mancherlei Rützliches haſt ſchaffen können,
wenn viele dir ſagen, du haſt Werte ge
ſchaffen und haſt dich verdient gemacht auf
einem beſtimmten Abſchnitt der völkiſchen
Arbeit: was will das alles bedeuten vor dieſer
Stimme, vor der Leiſtung deſſen, der da zumir ſpricht! So wird das Herz mir heit
leiſte mehr, ſchaffe mehr, folge der Stimme,
dem Rufe, der gewiß auch und gerade dich
meint. Nicht alle können auserwählt ſein, die
vielleicht berufen ſind. Es iſt dir, du könnteſt
viel mehr an einem anderen, wichtigeren
Platz leiſten die Stimme gibt dir zu ver

ſtehen. wie wär's, du verſuchteſt erſt auf
deinem jetzigen Poſten das Aeußerſte heraus
zuholen Hier den größten Nutzen für das
Gemeinwohl zu erwirken?

Dieſe Stimme ſtellt immer wieder vor die
einfache, klare Entſcheidung. Sie zeigt immer
wieder die Wirklichkeit und die Wahrheit, ſie
ſpricht aber davon mit dem ſchlichteſten Wort
wie ſchwer iſt es Uns Verbildeten, Verſchrobe
nen. Verſtiegenen, die Wahrheit in ſo ein
fachem Aeußeren zu erkennen, ſie anzuerkennen.
Dieſe Stimme läßt keine Ausflüchte zu, kein
Wenn und Aber, ja, ſie kann nur gehört und
damit auch verſtanden oder ſie kann nicht ge
hört werden (weil ein Gehör für ſie nicht vor
handen iſt) und nicht verſtanden werden.

Die Stimme eines großen Staatsmannes,
aber auch die Stimme eines ganz einfachen
herzlichen Menſchen. Und das iſt ihr eigent

licher Zauber: Hinter ihrem Klang ſteht groß
die werdende Geſchichte. die Zukunft eines
ganzen Volkes eine ſolche Stimme wurde
ſonſt nur von wenigen verſtanden, weil ſie ſich
in ihrem Ausdruck nur an wenige wandte.
Dieſe Stimme aber geht von Menſch zu
Menſch, von Herz zu Herz, ihre Wärme ſpürt
der Aermſte und Einfachſte.

Jmmer, wenn ich dieſe Stimme höre, gehe
ich ergriffen heim. Bin ich wie einer, der ſich
ſelber ſehen durfte, wie er ſein könnte, ſein
ſollte und wie er iſt. Dieſe Stimme weckt
das Gewiſſen und das Gute. Sie zeigt jedem
nicht nur das allgemeine Ziel, vor allem zeigt
ſie jedem, der ſehen will und kann, das ihm
eigene Ziel. Das wäre noch nicht das Höchſte:
ſie macht Mut zu dieſem Ziel, ſie ſtärkt den
Willen und das Vertrauen, ſeine eigene Kraft
ſteigert dieſe Kraft.

Einiges Volk
Hütet die Kräfte, die heute euch binden,
Haltet sie heilig wie Feuer und Korn.
Wenn die Vergangenen euchüberwinden,
Seid ihr für immer dem Großen verlorn.

Blüht euch Rein Frühling, glühn euch zu
Häupten

Nie mehr die Sterne zu ewiger Iat.
Wüste Gewalten, die lange zerstäubten,
Ballen sich wieder und würgen die Saat,

Aber dem Volh, das imGlaubensſchschart,
Brechen die Felsen wie Tore auf,
Und wie der märzblauen Stürme Fahrt
Ziehn seine Träume der Tat vorauf.

n dito er e
S. A. marſchi

Se ar Serltauen
duren gicht enttänſcht werden

achter“

„VB

Zwei Zeitungen
Zwei Welten

„Völkischer Beob-
Rosenberg. schreibt im

den ersten Leit-
artikel nach der Macht-
übernahme: Der Gründe

lm „Vorwärts“ derAufruf zur letzten Lust-
gartenkund gebung des
Marxismus. Die „Eiserne

Curt Freiwald
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Jedesmal, wenn ich dieſe Stimme höre,
ſagt ſich mein Herz, das um ſeine Gottgewiß
heit noch immer zu ringen hat: kann denn das
alles ohne Sinn und Grund ſein? Soviel
Glaube, Tat, Leiſtung? Ein ſolches Wunder
an Menſchlichkeit und Wirkung auf den Men
ſchen? Kann das alles nur Wahn, Einbildung,
Rauſch ſein? Das iſt dieſer Stimme
tiefſte Sendung: uns gläubig zu
machen. Wolfgang Brügge.

h e
e

senntas

Alfred

h

S äsfein zum Dritten Reich
Darin findet sich der

Satz „Der Glaube an edie geschichtliche Sen-

dung ließ den Führer Karte tetz ine Bewegung n

ampf niemals müde twerden“. Und rechts: e e e e ſent
u u

th
i i
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Front“ stand s0 „fest“, edaß wenige Monote nach eder Machtübernahme akeine Spur mehr von ihr
zu entdecken war

e e

„Die krebſen noch ſo!“ meinte Steffen Bootsausflug, den er in dieſem Sommer bis nungen für Dich fertig wären. Du möchteſt letzten Wochen manchmal daran gedacht habe,
und machte eine Bewegung mit ſeiner fetten,
roſigen Hand, als hinge es nur von ihm ab,
wie lange ſie noch „krebſen“ dürften. „Bloß
die ZentauerLeute ſind noch einigermaßen
lebendig und rühren ſich. Sie machen's mit
ihrem guten alten Namen, mit ihrer Er
fahrung, ihren Beziehungen, aber allmählich
verkalken ſie. Eines Tages werden wir ſie
ſchon noch kleinkriegen. Die SchollnerWerke
haben wir ja ſchon geſchluckt.“

Davon hatte Herbert gehört.
„Na. und Du?“ fragte Steffen endlich

wieder mal.
Herbert hätte ſich lieber die Zunge abge

biſſen, als ein einziges verzagtes Wort zu
ſprechen. Er ſei zufrieden, meinte er, und er
zählte von ſeinem Vertreterpoſten.

Steffen machte ein Geſicht, als habe er eine
Zitronenſchale im Munde. Vertretung?“
fragte er, und der ganze Hochmut eines An
geſtellten mit Jahresvertrag klang aus dem
einen Wort.

Man habe mehr Bewegungsfreiheit als
hinter dem Schreibtiſch, behauptete Herbert,
und vor allem beſſere wertvolle
Beziehungen anzuknüpfen. as ihn betreffe,ſo a er nun nicht mehr weit davon entfernt.

einen gehörigen Schritt vorwärts zu tun
Von Zeit zu Zeit glitten ſeine Blicke zu Dora.
Auch jetzt geſchah das, und diesmal begegnete
er ihren Augen. Er verſtummte mitten im
Satz, wollte fortfahren und verwirrte ſich.
Wüußte ſie etwa, daß er log? „Natürlich hab'
ich keine Luſt“, fuhr er fort, „etwas zu über
ſtürzen. Jch habe Zeit. Eh ich einen neuen
Vertrag unterſchreibe, will ich wiſſen, daß ich
mein Schäfchen dann im Trocknen habe

„Na ſicher! Wenn ich Dir irgendwie nützlich
ſein kann 2*

„Nett von Dir! Aber im Augenblick wüßte
ich nicht wie. Oder willſt Du mir einen Poſten

Sie lachten

es.ahrſcheinlich würdeſt Du Dir alle Finger
danach lecken! dachte Steffen, ſagte aber kein

Wort. Er lenkte ab, erzählte nur von einem

nach Swinemünde hinauf gemacht hätte, und
erbot ſich, Herbert und Dora auf der Havel
ſpazierenzufahren. Es werde jetzt zwar ſchon
recht kühl, aber er habe Decken mit, und ſie
en dann gemeinſam in Wannſee zu Abend
eſſen.

Beide lehnten ab. Vielleicht ein andermal,
wenn die Tage ſchön blieben. Ein Abendeſſen
in Wannſee überſtieg bei weitem ihre geld
lichen Kräfte.

Steffen brach mit ſeiner Freundin auf. als
es zu dämmern begann. Er führte den beiden
noch ſein Boot vor. Es war wirklich ſehr
hübſch.

Herbert wurde wortkarg vor Neid. Flöchtig
dachte er daran, mit Steffen ein offenes Wort
unter vier Augen zu reden; aber dabei wäre
wohl nur eine Demütigung herausgekommen.

Steffen half ſeiner Freundin ins Boot.
ſprang ihr nach und ließ den Motor an. Er
winkte noch einmal. Dann zeigte er. was er
konnte, und knatterte mit Vollgas davon

Langſam ging Herbert neben Dora durch
den Reſtaurationsgarten dem Ausgang zu. Der
Wind war ganz eingeſchlafen. Herbert verſank
in Schweigen.

Auch Dora ſprach nichts. Erſt als ſie den
Wald erreicht hatten. ſagte ſie plötzlich: Jch
finde Dich bewunderswert. Jungchen! Alles
was recht iſt! Wirklich bewundernswert!“

Er hatte ſich während ſeines langen Schwei
gens ſo gründlich verachtet, daß er geſchmeichelt
aufhorchte. „Bewundernswert? Wieſo?“

„Weil Du ſo. großartig ſchwindeln kannſt!“
Er ſah ſie verblüfft von der Seite an.

„Schwindeln Was heißt das?“ Mit einem
mal aber ging ihm auf, was ſie meinte. Er
erkundigte ſich bedrückt: „Was willſt Du damit
ſagen

„Kannſt Du Dir's nicht denken
Nein. Dora ich weiß nicht

„Wirklich nicht?“
„Nun ſag ſchon
„Es wurde heute mittag bei mir angerufen.

Jch ſoll Dir ausrichten, daß Proviſionsabrech

kommen, um Dir Geld abzuholen.“
Schweigen Herbert lief mit geſenktem

Kopf neben ihr her.
„Weißt Du nun, was ich meine
Er ſeufzte tief auf. „Jch war wirklich ein

Jdiot Dora! Jch hätte es ſagen können und
ſollen. aber

„Run? Weiter! falſche Scham,
Jungchen!“

aber ich hab's einfach nicht über die
Lippen gebracht. Seit ich Dich konne, ſeit ich

Dich liebe. bin ich ſo vom Vech verfolgt,
als ſei alles verhext. Es iſt nicht angenehm,
immer wieder einzugeſtehen, daß einem alles
verquer geht

„Und deshalb nur deshalb ſchwindelſt
Du mich an?“

„Ja. Dora, nur deshalb!“
Wie iſt es denn eigentlich dazu gekommen.

daß ſie Dich auf die Straße geſetzt haben?
Bitte. gib Dir Mühe, diesmal nicht zu
ſchwindeln!“

Du wirſt ſchon hören. daß ich die Wahr
heit ſage denn ich muß ſolche Blödheiten ein
geſtehen, daß ich

„Alſo geſtehe!“
Er erzählte ihr. was vorgefallen war. „Jch

bin nicht ungeſchickter und dümmer geworden,
aber alles mißglückt! Früher ging's wie im
Svpiel, und heute ſehe ich, daß ein Trottel wie
Steffen mir weit voraus iſt!“

„Du mußt Geduld haben, mein Jungchen!
Man kann keine Wände einrennen!“

Wie lange ſoll ich noch Geduld haben Es
geht doch nicht um mich!“

„Nach mir brauchſt Du nicht zu fragen
„Doch! Doch! Es gehen Wochen und

Wochen Monate und Monate hin, und wenn's
nicht bald anders wird, werden im Handum-
drehen Jahre daraus geworden ſein die
wenigen Jahre, in denen wir hätten glücklich
ſein können, wenn ich nicht

„Jch bin glücklich
Er ſchwieg eine Weile und griff dann nach

ihrer Hand. „Weißt Du auch, däß ich in dieſen

Keine

einfach auf und davon zu gehen?“
Da erſchrak ſie. „Wie? Von mir?“

„Ja, von Dir!“ bekannte er kleinlaut. „So
weit war ich ſchon!“ „Etwa, weil Du dentſt,
ich brächte Dir Unglück?“

„Ach, woher denn? Weil ich Dir nicht
länger zur Laſt fallen willl Deshalb! Jch
kann nicht mehr länger immer nur nehmen und

nehmen Jch kann nicht mehr!“„Du biſt wirklich ein Dummkopf. Herbert
Rechne ich Dir denn nach, was ich Dir gebe?

„Nein. Aber
„Und gäbeſt Du nicht auch alles für mich

her, wenn's ſein müßte
„Wenn ich nur was zu geben hätte!

murmelte er grollend.
Sie blieb ſtehen und ſah zurück. Der Weg

hinter ihnen war leer. „Du biſt ein ganz
dummer Junge, Herbert! Entſchuldige, daß
ich Dir das ſage! Du liebſt mich doch, nicht
wahr„Ja, weiß Gott, ich liebe Dich! Und ich
werde Dich immer lieben, Doral“ n

„Du darfſt nicht den Mut verlieren
Motgen, übermorgen, jeden Tag kann alles
anders werden, und dann wirſt Du mich ent
ſchädigen, wenn Du Dich durchaus bedrückt
fühlen willſt für das bißchen, was ich für Di
habe tun können. Sei vernünftig, Jungchen
Du zahlſt mir zurück auf Heller und Pfennig
nicht wahr? Damit Dein Gewiſſen wieder
frei iſt?“„Das will ich tun Jal Jch will Die
wieder ſo glücklich ſehen, wie Du damals warſt

in der erſten Zeit Herrgott. dwußte gar nicht, wie gut man's hatte! Un

jetzt?“ t„Wir haben uns beide doch, Jungchen! J
das nicht ſchon eine ganze Menge?“

„Und ich habe nur den Vorteil davon G
Du die Mühe“, meinte er zerknirſcht.
wollte

Sie ſchlang die Arme um ihn und küßte i
die Worte vom Munde weg. Dann gingen
weiter.

S

Fortfekung folgt
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STATT KARTEN!
hre Vermählöng geben bekannt

D. med.
Stegried Laelener
Ass. Arzt I. San.-Korps d. Luft.

Alargot Paclkener
geb. Celeert

Halle d. S. lyck (Ostpr.Heſceranc 33 yck (Ostpr.)
Danzigerstr- I

Achtung! Kranke!
Innere sowie äußere und seelische
Leiden, Flechte, Ausschlag, ERzeme
Platzangst,
Krampfeustände aller Art behandelt

Blcumlkcen burg
Gr. Steinstrahe 29

Kostenlose Beratung Fernruf 261 39

Sprechseit 10 bis 12 und 3 bis 6 Uhr
Behandle auch außer dem Hause.

Natfirliches Heilverfahren von Prof. Forel Coué

Zwangsvorstellung und

Adler, Conti, Jdeal,
Mereedes und and.
gebr.,

SagMax Schultz, Halle
Leipziger Straße 56,

am Riebeckplatz.

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

Peißker Nachf.
Barfüßerſtraße 8

Briefmarken
u. Sammlerbedarf

Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchied heute mein
lieber Mann, Bruder und Schwager, der

Stellwerkmeiſter I. R.

Kichard Hildebrandt
an per Meter

im s6, Lebensjahr.
Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen

Belcafuum u. Stroqgulee
Läufer von 60 Pf. Teppiche o. Kte. vom Stüch 2 Mir. breit

von 4.05 RM an 1.55 RM an

Ida Hildebrandk geb. Hünſche

Halle (Saale), Schwetſchkeſtraße 21

Die Beerdigung findet Dienstag, den 2. Februar
um 18 u. ſr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus ſtatt.

Statt Karten! Nach langem ſchweren Leiden entſchlief
heute früh mein lieber guter Mann, mein lieber Sohn,
J unſer treuſorgender Vater, Schwiegers u. Großvater,
Bruder, Schwager und Onkel, der Jnſtallateur

Paul Kaſten
J im 49 Lebensjahre. Jm Namen

der trauernden Hinterbliebenen
Agnes Kaſten, geb. Siemer

Halle a. S., Schwimmerweg 82, den 29. Januar 1887.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Dienstag,
I dem 2. Februar, 14.30 Uhr, in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Familien

Anzeigen

Bestaltangs institat
Adof BraderGroße Marteretrahe 25 (am Dacrkt)
Mefkerant für s re Versicherungen S

t

Mob e

Hugo NMehahb es
AusSsTATTUNGSsHAUS

HAltE (SAALE)

RIEINEVIRICH
STBASSE 36

NUALiITATS-Hö s FIL
gehören in die

mn5
in schönen Stilzimmern
und in neuzeitl. Formen

aaRennert
Hickel Hoffmann 3kr. S

S

Umſatz heben

Den Markt beleben!

An der Spitze marſchieren

Die Medizin: Jnſerieren

i

Geh. mit der Zeitl

Torpedo

Unverbindliche Vorführung
durch die General vertretung

Großes Willan, Raſſe (Gaale

aus für Büromaschinen

Schreib auf

linerKarl Prelsch

Aelteste
Spezialreparatur-

werkstatt für
Büromaschinen

aller Art
Fhomaslusstr. it

Fernruf 233 45

S Sendeſchluß.

n n Segenne

Städle-Feuerſozietät der Provinz Sachſen

daylung d. Feuerſozietätsbeiträge für das Fahr 1957

Oeffentliche Mahnung.
Die Sozietät bittet, die für das Jabr 1987 noch nicht gezahlten
Verſicherungsbeiträge zur Vermeidung koſtenpflichtiger Einziehung
nunmehr unverzüglich an die Kaſſe der Ortsdirektion Halle,
Univerſitätsring 27/28 während der Kaſſenſtunden von 8-12 Uhr
zu zahlen oder auf eins der auf dem Veitragsausſchreiben für 1987
genannten Konten zu überweiſen. 4

Halle a. S., den 26. Januar 1937.
Gtädte-Fenerſogietät der Provinz 6achſen

Ortsdirektion Halle a. d. G.
Sünther.

Land wirtſchaftliche
Jnventar Verſteigerung

eine 4. Febr. 1937, ab 9 Uhr, findet auf dein Bauernhofe Kitzen
en atz Nr. 8 in Brehna die Verſteigerung des lebenden und toten Jn
ſtatt e freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen bar wegen Verpachtung
u 2 Zum Verkauf kommen u. a.: A Pferde (2 ſchwere u. 7-jähr. Wallache
Wer Du wen 11 u. I2jähr. Wallach u. Stute); 14 ſchwarzb. Kühe
d e m. Kalb, 2 hochtragd., Htragd., 1 friſchmelkd.); 7 Jungrinder

et Mon. alt, dar. 2 Bullen); fahrb. Dreſchmaſch. (ea. 18 Zt. Stdlſtg.),
bindee e Preſſe m. dopp. Bindg., 20 s El.- Motor m. Wagen; Garben
ſtreuer Grasmäher, Ableger, Drill, Hack, Kartoffelrodemaſch. Dünger
3 runde eiſ. Nachharke, Rübenheber, vierſp. „Sack ſcher Pflug,
len 5 Pflüge (I0er u. 14er), 2 Zweiſcharkörper, Kartoffelpflug, Mar
üningel e ſchwere, je 1 Satz Saat u. Hädricheggen, 2 dreiteil. Glatt, je

Jgel; e Cambridgewalze, 2Kultivator, 2 Krümmer, 2 Ackerſchleppen,
ahchew vierzöll. Rüſtwagen, je 1 dreizöll. Futter u. einſp. Wagen,

wahen n Faß, Militärwagen m. aufſteh. Kartoffeldämpfe, Kutſch
maſchine Bunne Beizapparat, Reinigungs Rübenſchneide, Häckſel

Sielen, c ndfege, Schrotmühle, Diemenplane ca. 100 am, 4 Kummet u.
ack r Kleereiter Ladezeuge, 2 Jauchepumpen, Kartoffelſäcke,

gleininventar arre, ſowie div. Kleininventar. Verſteigerungsfolge etwa:
entar, ab 9.45 Uhr Pferde, Rinder, ab 12 Uhr Wagen, Maſchinen,

ck g voVier Kleininventar. Brehng iſt Bahnſtation zwiſchen Halle
do u (ab Halle 7.17 und 10.06 Uhr, ab Bitterfeld 7.53, 8.42 und

r. Beſtätigte Schecks werden angenommen.
Willy Franke, vereidigter und öffentlich beſtellter Verſteigerer,

Merſeburg, Lindenſtraße 11. Ruf 2635.

Arbeft!
e

Schnittkbohnen Doſe 6.42
Junge Schnikkbohnen

al enſret Doſe 0.45
Haushalfmiſchung m. getr.

Erbſen Doſe 35Pflaumen Doſe O. 48
Birnen Doſe 0.85
Weiße Bohnen 500 g 0.22
Reis 500 g 0.17 0.20 0. 31
Mehlſchnittnudeln geſ.

S 500 g O. 360
Bruchmakkaroni geſ. 500g 0.35

Bratheringe Ciemp Doſe O. l
ettheringe i. T m. Doſe 0.28
elfardinen Doſe 0.25 0.28

Wermukwein Fl. o. Gl. 0.65

Panl Niedermeier
Dürrenberg, Eckarksberga, Porbih
Frezburg, Hohenmölfen, Körbis
dorf. Kötzſchen, Lützen, Merſeburg.
Möckerling, Mücheln, GSchteuditz,

Teuchern, Welßenfels, Feitz

Pie
das bevyorzugte und z
verlässige Werbemifte

kauft man imDalor- Wollen in

Schreibmaſchinen

in tadelloſem
n Stronradiſten

en
Speztalgeſchäft von
Bernhard Siege Radio- Apparate

ernſtr. allererster Firmen, bis 10 Monate Teſſzahlung.
öh d Ebivhe deine Zeitung Racil o Baud Er ſ ßer, Steinweg 25idie m n e

Rundfunk e
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Muſik am Mor
gen. 8.30: Orgelmuſitk. 9.00: Das ewige Reich
der Deutſchen. 9.45: Sendepauſe. 10.00:
Aus München: Reichsſchiwettkampf der HJ. in
Bad Reichenhall. 10.30: Berühmte Chöre
ſingen Volkslieder. 114.00 (Reichsſendung):
Muſik am Mittag. 14.00: Zeit, Wetter.
14.05: Winterſchau des Bauerntüms. 14.25
Muſik für Kinoorgel. 14.50: Aus Dresden:
Muſik mit Harfe. 15.30: Aus Düſſeldorf:
Länderfußballſpiel Deutſchland gegen Holland

Weber. 19.30: Sportfunk. 19.40: Aus
München: Jnternationale Winterſportwoche in
Garmiſch-Partenkirchen. 20.00: Feſtauf
führung zum 150. Gedenkjahr Carl Maria
von Webers „Euryanthe“, 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.20: Aus Berlin Echo vom Jnter
nationalen Reit- und Fahrturnier in der
Deutſchlandhalle. 22.30: Vom Deutſchland
ſender: Wir bitten zum Tanz. 24.00:

Sonntag, den 31. Januar 1937
Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Aus Bremen: Hafenkonzert von Bord
des Schnelldampfers „Europa“ des Nord
deutſchen Lloyd. 8.00: Der Bauer ſpricht
der auer hört. 9.00: Sonntagmorgenohne Sorgen. 10.30: Aus dem „UfaPalaſt
am Zoo“, Berlin: Fantaſien auf der WurlitzerOrgel. 11.00 (Keicheſendung): Muſik am
Mittag. 14.00: Kinderfunkſpiel: Der
Wunſchring. 14.30: Däniſche Volkstänze
aus Kopenhagen. 14.45:. Aus München
Schiwettkämpſe der HJ. in Bad Reichenhall.

15.00: Däniſche Volkstänze aus Kopen
agen. 15.15: Ratſchläge zur SippenZ. Halbzeit). 16.10. Schifahrt im Erz r n. 15.30: Aus Düſſeldorf: Länder

gebirge. 16.30: Aus Deſſau: Vom Hundertſten fußballſpiel Deutſchland gegen Holland (2. Halb
ins Tauſendſte. 18.30: Carl Maria von zeit). 16.10: Muſik am Nachmittag.

17.30: Franz Schubert und ſein Freundeskreis.
18.00: Schöne Melodien. 19.40: Deutſch

landecho. Aus München: Jnternationale
Winterſportwoche in GarmiſchPartenkirchen.

20.00:. Aus der Philharmonie, Berlin
WeberWagner Abend. 20.40 (Pauſe) Car!
Maria von ebers Aufforderung zum Tanz“.
S 22.00: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20.
Deutſchlandecho. 22.30: Wir bitten zum
Tanz. 22.45 (Pauſe): Deutſcher Seewetter
bericht. 0.55: Sendeſchluß.

Bleibe geſeend
Sür Herngrnft an d zeitsemäße Lebensweiſe

AußenDurch das enge Zuſammenleben kann in
einer Wohngemeinſchaft die infektiöſe Er
krankung eines Mitgliedes weitere Jnfektions
krankheiken innerhalb eines engbegrenzten
Zeitraumes auslöſen. Man ſpricht in der
artigen Fällen von Gruppenerkrankungen. Je
nach Körperverfaſſung, Lebensalter und An
fälligkeit des Organismus gegenüber ein und
derſelben Schädigung können aber verſchiedene
Organſyſteme bei den einzelnen Gliedern
einer Gemeinſchaft oder Familie befallen wer
den. Das Krankheitsbild iſt alſo bei jedem
Menſchen ganz verſchieden.

So hat die kliniſche Beobachtung gelehrt,
daß Erſt und Folgeerkrankungen wohl oft am
gleichen Organſyſtem auftreten. Ein eitriger
Schnupfen als Erſterkrankung kann bei anderen
Gliedern der Gemeinſchaft eine Grippe, eine

Anging, eine Bronchitis, eine Kehlkopf oder
Lungenentzündung verurſachen. Manchmal aller
dings wechſelt die Krankheit bei den einzelnen
Mitgliedern ihren Sitz. So kann eine Angina
als Erſterkrankung bei anderen Mitgliedern
einen akuten Gelenkrheumatismus, einen
Hexenſchuß oder einen Darmkatarrh auslöſen.
Bei der Bekämpfung der ſogenannten Gruppen
erkrankungen ſpielt die frühzeitige Durch
führung von vorbeugenden Maßnahmen die
Hauptrolle. Sobald ein Mitglied infektiös er
krankt, muß ſeine Abſonderung von den
übrigen Gemeinſchaftsmitgliedern vorgenom-
men werden. Ferner müſſen alle hygieniſchen
Maßnahmen zum Schutze der Gemeinſchaft
peinlichſt eingehalten werden, zum Beiſpiel
Desinſektion der Ausſcheidungen, des Ge
ſchirres, der Wäſche uſw.

Reichhaltiges Lager der
Huneippiheilkränter

bester Qualitäten und letzter Ernte

Naturreine Bacde-Extrakte Alpen-
Rräuter- Speszialitaten Chem, u.

Bna're- an e. Barfüßerstraße 10.
Lieferant samtlich. Kranhenkassen

gehör! in die
s

Die Geſundheit
wächst aus der Erde. Alle Arten
Kräutfertees stets preiswert bei

misroskop. Urin Untersuchungen elmbold S Coz Halle (GSagole) H ODoogersrie Krtgert gbnigſtraße 24/25 lelpelger Straße 104

ren aän dereLe ib hin cd en njertigung vont i sch talle Artikel zur Kranenptiege Wie h ge
mdagen, KunstgliecernF a i S 3 4 W ß S Volkstgenosse Leibbinden, Brudchb ändern

Senk-, Knicis- und Platifuſs-
einigen nach Glpsabg m

Off0 Bucher Halle Kruhenbergstraße 2
9 Fernsprech Nummer 246 90

Bandagist der Chirurgischen Klinik Halle (Saale)

Post-Versand Bahn -Versand

öwangsvertelgerungen
werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:
ma

Sonnabend, den 30. Januar 1937,
10 Uhr, Halle, Abdolf-Hitler-Ring 13:

1 Buch „Deutſche Zeitenwende“.
Fuhs, Obergerichtsvollzieher,

Deſſauer Straße 2b.

Brennholzverſleigerung
Das Thür. Forſtamt Rathsfeld ver

kauft meiſtbietend gegen Barzahlung
am 4. Februar 1937, 10 Uhr vorm.,
im Deutſchen Haus“ in Uftrungen
314 Raummeter Laubbrennholz aus
den Forſtorten Wolfshagen und Kloſter
holz des Förſterbezirkes Breitungen.

Harnsäure
Gelinde abführend u. waſſertrelbend
entfernen Apotheker Faſchings
Harnſäurepilllen aus dem Körper
die überſchüſſige Harnſäure (Urſache
von Veröauungsſtörungen, Zaut
ausſchlägen, Augenentzünöungen,Leberſchädigungen, dere u Sefap

krankheiten [Arterioſkleroſe], Ge
lenk und Muskelſchmerzen, Oich
Rheuma, Podagra, Vierenſteinen
Schachtel ausreichend für 50 Tage

Mk. 1.50. Ganze Kur Mk.
Nur in Apotheken. Verlangen Sie
koſtenlos Proſpekt vom Herſteller
ſchützon-Apotheke, München 2 W

salmiak

Für diese Jahreszeit empfehlen wir besonders
die bei Kindern und Erwachsenen bestens be-
währten Spezialmittel gegen Husten und
Heiserkeit: In unseren Originalpackungen

Dr. Richters Brusttee in Rollen 0.77 R
Pecarden Hustensaff, Fl. 1.80 und 3.05 R

PaskilIen, 5charfe, weihe, schachtel O. S0 R

(auch in Beuteln zu 10, 20 und 30 Pfg.)
Unsere Mittel sind in vielen Apotheken vorrätig

Waisenhaus Apotheke
Halle (Saale), Waisenhausmauer 1
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Beförderungen

in der 5A. und im Ns8K.
Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der

nationalſozialiſtiſchen Revolution iſt der
Führer der SA.-Brigade 38 in Halle, Ober
führer Fiedler, zum Brigadeführer beför
dert worden. Der Führer der SA.-Standarte
R. 36, Oberſturmbannführer Aß m us, wurde
zum Standartenführer befördert.

Brigadeführer Fiedler der an Stelle des
nach Berlin berufenen Brigadeführers Sauke
nach Halle kam, iſt bekanntlich ein Sturm
kamerad Horſt Weſſels.

Standartenführer Brandt, Führer der
NSKK.-Motorſtandarte 38, wurde zum Ober
führer befördert.

Wer will als Freiwilliger
zum Reichsarbeiksdienſt?

Führernachwuchs aus den Reihen
der Freiwilligen

Der Reichsarbeitsdienſt, Arbeitsgau XIV,
HalleMerſebürg, ſtellt in ſeinem Gaubereich
zum 1. April 1937 längerdienende Freiwillige
ein. Aus den Reihen dieſer Freiwilligen wird
der Führernachwuchs herausgezogen und her
angebildet. Nicht Stand oder Schulwiſſen.
ſondern Leiſtung und Perſönlichkeit ſind ent

ſcheidend für den Erfolg des einzelnen. Ein
geſtellt werden kann jeder Deutſche vom voll
endeten 17. bis 25. Lebensjahre.

Unbedingte Vorausſetzung iſt, daß der Be
werber: arbeitsdienſttauglich iſt, die deutſche
Staatsangehörigkeit beſitzt, deutſchen oder art
verwandten Blutes iſt, gerichtlich nicht vor
beſtraft iſt, unverheiratet iſt, ſeine Lehrzeit bis
zur Einſtellung beendet hat oder die Einwilli-
güng ſeines Lehrherrn zur Lehrzeitverkürzung
beibringt und nicht mehr berufsſchulpflichtig iſt.

Die Mindeſtdienſtzeit der längerdienenden
Freiwilligen beträgt 12 Monate Das Wehr-
dienſtverhältnis darf durch die eingegangene
Verpflichtung nicht beeinträchtigt werden. Sie
müſſen daher einem Jahrgang angehören, der
noch nicht oder nicht mehr auf zwei Jahre
wehrdienſtpflichtig iſt. Jeder längerdienende
Freiwillige muß eine Mindeſtgröße von 1,60 m
haben.

Meldung kann ſofort bei folgenden Gruppen
ſtäben perſönlich oder ſchriftlich geſchehen

Gruppe 140: Wittenberg Clausſtraße.
Gruppe 141: Elſterwerda.
Gruppe 142: Delitzſch Schloß.
Gruppe 143: Merſeburg Nulandſtr. 5.
Gruppe 144: Annaburg, Schloß.
Gruppe 145: Sangerhauſen.
Letzter Meldetermin: 15. Februar 1937.

Naumburg. (100 jährige Jmker- Ver
einigung.) Die Jmker von Naumburg und
Umgebung begehen Anfang Februar das hun
dertjährige Beſtehen der Orksgruppe.

Appell der J.
Der Führer des Gebietes Mittelland (15),

Gebietsführer Reckewerth, und die Füh-
rerin des Obergaues Mittelland (15), Ober
gauführerin Käthe Reifert, erlaſſen folgen
den Aufruf:

Hitler-Jugend, Jungvolk, Bund Deutſcher
Mädel, Jungmädel! Am Sonntag, dem 7. Fe
bruar 1937, 8 Uhr morgens, findet ein Appell
ſämtlicher Formationen der Hitler-Jugend
(Jungvolk), Bund Deutſcher Mädel (Jung-
mädel) im Gebiet Mittelland (15) außer
dem Bannbereich 72 ſtatt. An dieſem Tag
haben ſämtliche Jg. (Jgn.), auch ſolche, die
z. Z. beurlaubt ſind, am Dienſt teilzunehmen.
Nähere Anweiſungen zur Durchführung des
Dienſtes gehen den Gefolgſchaften, Fähnlein,
Mädelgruppen und JM.-Mädelgruppen noch
rechtzeitig zu.

Kichklinien

für den Gemeinſchaftsempfang

Der Gaufunkſtellenleiter. der NSDAP.
Lindenberg gibt folgende Anmerkung für
den heutigen Gemeinſchaftsempfang:

Heute ſoll das ganze deutſche Volk an der
Reichstagsſitzung teilnehmen. Sowohl in den
Betrieben als auch in den öffentlichen Ge

bäuden und in den Familien findet Gemein
ſchaftsempfang ſtatt. Da ein Gemeinſchafts-
empfang aber ein Erlebnis ſein ſoll, ſo muß
die Wiedergabe natürlich ſein. Jch mache
deshalb auf folgendes aufmerkſam:

Für die Betriebe und öffentlichen Gebäude
Man richte ſich grundſätzlich nach den An

weiſungen des Betriebsfunkwartes. Sonſt iſt
es nötig, daß die Anlage, bevor ſie in Be
trieb genommen wird, erſt ausprobiert werden
muß. Der Lautſprecher kommt ſtets dort hin,
von wo aus der Ton am beſten den ganzen
Raum überſtrahlt. Handelt es ſich um einen
Rundſträhler, ſo kommt er in die Mitte des
Raumes. Man hüte ſich auf jeden Fall vor
Ueberſteuerungen des Empfängers oder des
Verſtärkers, um vielleicht eine größere Laut
ſtärke zu erreichen. Der Empfang wird dann
verzerrt und wirkt auf die Ohren unerträglich.

Für die Familien:
Auch die Familien ſollen einen Gemein

ſchaftsempfang veranſtalten, die einen guten
Rundfunkempfänger haben. Man lade dieſe
Volksgenoſſen in ſeine Wohnung ein. Gemein
ſchaftsempfang iſt es aber nicht, wenn man
den Lautſprecher aus dem Fenſter brüllen läßt.
Das wirkt nur ſtörend, noch dazu jetzt im
Winter, wo der Nachbar die Fenſter geſchloſſen
hält. Es gilt beim Gemeinſchaftsempfang
auch das ſchon oben Geſagte: Man ſtelle die
Lautſtärke ſo ein, daß der Empfang nicht ver
zerrt klingt.

(Fortſetzung übernächſte Seite.)

Von der Reichskammer der bildenden Känste:

Der Architekt im
Halle-Gaale

Erich Alt
Architekt

Geiſtſtraße 68 Fernruf 35060

Julius Kallmeyer
Regierungsbaumeiſter a. D.

Arbeits gemeinſchaft

Kallmeyer S Facilides
Hindenburgſtr. 49 Ruf 263 80, 264 80

Hermann Beige Wilhelm Facilides
Regierungsbaumeiſter a. O.

Richard Boeltger
Regietungsbaumeiſter a. D.

Halle (Saale), Prinzenſtraße 12
Fernruf 222 36

Ar ch itelt Arbeits gemeinſchaft
Lettin Halle Saale Kallmeyer S Facilides

Hallberg 6 Hindenburgſtr. 49. Ruf 263 80, 264 80

Architekt Dipl.Jng. Dipl.Jng. Kurt Knoch
Regüerungsbaumeiſter

Architekt

Große Steinſtraße 34 Ruf 342 17

Reg. Baumeiſter a. O.

Heinrich Faller
Arch iſt et

Halle (Saale) l Falckſtraße 16

Architett Rud. Lerche
Baumſtr., vereidigt. Bauſachverſtändiger

Halle Wörmlitzer Straße 97
Ruf 236 52

Arkhur Föhre Georg Lindner
Architekt

Aer hltee tet Halle Adolf -HitlerRing 12
Bismarckſtraße 6 Ruf 26161 Ruf 21629

Bruno Föhre Carl Meitzner
Architekt ArchitektSchillerſtraße 9 Fernruf 25956 Raffinerieſtraße 43a Fernruf 333 38

Hermann Frede
Dorotheenſtraße 18

Fernruf 248 39

Rudolf Merkel
Architertt

Halle Cröllwitz An der Petruskirche 9

Fernruf 31993

Dr. öug. Herbert Ghner

Architekt
Friedrichſtr. 1530. Ruf 347 97

Carl Rinn
Architekt

Deſſauer Str. 6 Ruf 28004

Curk Großmann
ArchitettRichardWagner Straße 3 Ruf 295176

(Gagfah) 341 65

Otlo Röder
Architekt

Kleiner Berlin 1 Fernruf 287 55

Paul Güldemeiſter
Architett

Hagenſtraße 2 I Ferntuf 34936

Georg Roediger
Regierungsbaumeiſter a. O

Architekt
Königſtraße 91 Fernruf 22960

Fritz Henze

Architekt
Kleine Ulrichſtraße 17 Ruf 248 69

Ernſt Rühlicke

Architekt
Reilſtraße 15 Ruf 31238

r

Ab 1. Februar 1937 nehmen die Baupolizeibehörden nur
Baupläne von Architekten an, die die Vorausſetzungen und An
ordnungen der Reichskar ner der bildenden Künſte erfüllen und
nach den geſetzlichen Vorſchriften als Architekt zu bezeichnen
ſind. Es gibt drei Gruppen von Architekten:

1. die freiſchaffenden Architekten, welche nur planend tätig
ſein dürfen

2. die baugewerblichen Architekten, welche hauptſächlich als
Unternehmer tätig ſind und

3. die angeſtellten Architekten.
Nur die Mitglieder dieſer drei Berufsgruppen dürfen in

Zukunft den Bauämtern ihre Pläne zur Genehmigung ein
reichen. Es iſt ſomit eine enge Zuſammenarbeit von Bau
polizeibehörden und Reichskammer der bildenden Künſte ge
währleiſtet. Dieſe 1. Anordnung des Präſidenten der Reichs
kammer der bildenden Künſte bedeutet in Verbindung mit dem
Erlaß des Reichsarbeitsminiſters über Baugeſtaltung den Be
ginn einer neuen, gewaltigen baulichen Entwicklung und einen
Schritt zur Verwirklichung einer guten Geſtaltung der deutſchen
Landſchaft ſowie einer guten techniſchen und künſtleriſchen
Durchbildung jedes einzelnen Bauwerkes.

Dem deutſchen Architekten ſind ſomit große Aufgaben geſtellt
worden und er hat im geſamten das erreicht, um das er früher
vergeblich gekämpft hat. Er iſt verantwortlich geworden für
die bauliche Geſtaltung in der deutſchen Landſchaft. Dies be
deutet aber für den Bauherrn wieder, daß ſeine Anſicht nicht
allein für die Geſtaltung ſeines Bauvorhabens maßgebend iſt,
ſondern daß er ſich da unterzuordnen hat, wo es ſich darum
handelt, die Sonderheiten ſeines Bauprogrammes mit den
ſtädtebaulichen und künſtleriſchen Forderungen der Umgebung
in Einklang zu bringen.

Jeder Architekt hat in Zukunft, um ſeinen Bauherrn vor
ſchlechter handwerklicher Arbeit und ſich ſpäter daraus ergeben
den rechtlichen Auseinanderſetzungen zu ſchützen, einen von der
RdbK. vorgeſchriebenen Architektenvertrag abzuſchließen und
ſeine Leiſtungen nach der Gebührenordnuüng für Architekten,
welche auch für die Architekten mit Unternehmerbetrieb bindend
iſt, zu berechnen.

Man wird die 1. Anordnung des Präſidenten der Reichs
kammer der bildenden Künſte ebenſo wie den Erlaß über neue
Baugeſtaltung begrüßen, wenn man bedenkt, daß die Bauwerke
nicht nur für die betr. Bauherren errichtet werden, ſondern
daß ſie auch den Augen der vorübergehenden Volksgenoſſen
ausgeſetzt ſind und daß man einmal gebaute Ortsverunſtaltungen
nicht wieder ſo ſchnell beſeitigen kann wie man ſie errichtet hat.

Der Architekt hat die Aufgabe, in Zuſammenarbeit mit den
Baupolizeibehörden, Dienſtſtellen der Partei und der DAF.
unter der breiten Maſſe Verſtändnis für die Schönheit eines
m kkes zu erwecken und auf dieſem Gebiete aufklärend zu
wirken.

Dritten Reiche
Bautechniſches Büro

Hermann Sander

Architett
Nietleben Halle (Saale), Gartenſtadt

Gartenſtraße Fernruf 353 16

Higmund Konrad Strudel

Architekt
Advokatenweg 45 Ruf 203 35

Alfred Schildhauer

Architekt
Halle Witiekindſtraße 8 Ruf 324 38

Architekt Oskar Thate
Dölau Halle- Saale
Wacholderſtraße 13 Ruf 322 Oslau
Entwurf, Beratung, Bauleitung

Kichard Schmieder
Architekt

Schillerſtraße 60 Ruf 346 63

Architekt
Walkher Thurm

HalleSaale, Wilhelmſtraße 47
Fernruf 240973

Arſchitertt
Wilhelm Schröder

Halle (S.) Franckeplatz 4

Walter Timme
Architekt

Halle a. S., Laurentiusſtraße 19
Fernruf 34973

Eugen Schwarlner
Architekt

Lettin (Heiderandſiedlung)
Birkenweg Ruf Dölau 303

Dipl.Jng.

Wilhelm Ulrich
Architekt

Halle a. S., Ratswerder 7, Ruf 21000

Karl ſchwarz
Architekt

Friedrichſtraße 91 Ruf 222 86

A. Wilhelmy
Architekt

Halle Ammendorf
Krienitzſtraße 3 Fernruf 335 97

F. R. O. Stintz
Architelt

Herderſtraße 11 Fernruf 252 28

iltzſch

Ar chit etHalle (S.) Gr. Brauhausſtr. 3
Fernruf 320 55

cm 22. Stelle
Haben

Von den 2500 deutschen Tageszeitungen steht
die Gaupresse Halle-Merseburg mit ihrer Auflage

Se das gewubte

Merſeburg
Fr. Karl Heyne

Architekt
Lü

von Boſe Straße 2 Ferntuf 327

Hermann Tauſch
Architekt

Bad Dürrenberg
Lützener Straße 23 Fernru

Richard Huzenlaub
Architett

Amſelweg 25 Fernruf 3015

Werner von Walthauſen

Architekt
Merſeburg, Teichſtraße 2, Fernruf 2527

Werner Maktuſch
Architekt, Merſeburg (Saale)

Clobicauer Straße 14 a

erfolgen
Sie auch immer unsere

Beil g e„Bauen und Bohnen“
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Die gesamte deufsche Jugend in einer großen Kameradschaft verein

ie Kampfzeit ſah die HJ. Schulter anO Schulter mit den Formationen der SA.

und der SS. im täglichen Einſatz für
das Reich des Führers. Das Ziel nach der
Machtübernahme mußte es nun ſein, Schritt
für Schritt die Einigung der ganzen
deutſchen Jugend zu erringen. Die Viel
zahl der Jugendgruppen und vereine mußte
verſchwinden zu Gunſten der großen Kamerad-

ſchaft aller deutſchen Jungen und Mädel und
ihrer Erziehung zum Nationalſozialismus.

Hart und kompromißlos hat die HJ. dieſen
Kampf geführt. Viele Unberufene haben ſich

über den Wert und den Unwert des Er-
ziehungswerkes der HJ. geſtritten. Diejenigen
jedoch, die in der Arbeit des Nationalſozialis
mus ſtanden, wußten, daß der Kampf der
HitlerJugend zugleich auch der Kampf um die
Entſcheidung für die Zukunft des Volkes war.
Sie wußten, daß der Sieg der Jugend allein
den Fortbeſtand des Nationalſozialismus
ſichert. Erfüllt von einem unbändigen Glauben
an die Perſon und das Werk des Führers, hat
die HJ. ihre Aufgabe in Angriff genommen.

Nachdem die marxriſtiſche Jugend zum Teil
ſchon vor der Machtübernahme den Reihen der
HitlerJugend zugeführt, in ihrer Kamerad
ſchaft verſöhnt und in die große Aufgabe ein
geſpannt werden konnte, ſtrömten nach dem

30. Januar 1933 Hunderttauſende der
HitlerJugend zu. Jedes Jahr brachte eine
gewaltige Steigerung der Mitgliederzahlen.
Niemand aber hätte gewagt, vorauszuſehen,
daß dem Ruf des Reichsjugendführers vom

1. Januar 1936, als er das „Jahr des
deutſchen Jungvolkes“ verkündete,
90 v. H. aller im Jungvolkalter ſtehender
Jugendlichen aus ſein Entſchluß Folge
leiſten würden.

Von nicht minder großer Seelen für die

totale Einheit der deutſchen Jugend iſt der
Vertrag zwiſchen dem Reichsjugend-
führer und dem Reichsſportführer,
nach dem die geſamte Jugend der Turn und
Sportvereine im deutſchen Jungvolk ſtehen
muß. Sie erhält dort ihre weltanſchauliche
Ausrichtung und allgemeine körperliche Aus

bildung, darüber hinaus wird ſie, ihren
Fähigkeiten entſprechend im zuſätzlichen Sport

dienſt gefördert. Das Geſetz des Führers
vom 1. Dezember 1936 bildete den Abſchluß
des großen Einigungswerkes und iſt zugleich
ſeine Krönung.

Dieſes Geſetz über die HJ., das in ſeinen
Ausmaßen erſt in ſpäteren Jahren voll ge
würdigt werden wird, bedeutet etwas voll
kommen Neues und Revolutionäres auf dem
Gebiete der Jugenderziehung aller Länder.
Praktiſch jedoch iſt dieſer Entſchluß nur die
Anerkennung einer durch zähen Kampf zur

S
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Jugendorganiſationen anderer Länder. Wäh
rend jene erſt durch Regierungsbeſchlüſſe ins
Leben gerufen werden, ſchließt ſich die deutſche
Jugend aus Begeiſterung und aus echt ſozia
liſtiſchem Willen freiwillig zum Dienſt für ihr
Volk zuſammen. Die Anerkennung des Führers
als gleichwertigen Erziehungsfaktor neben
Elternhaus und Schule gibt der HJ. den Be

Sieweis für die Richtigkeit ihres Weges.

gibt ihr zugleich den Anſporn für die kommen
den Aufgaben, die ganze deutſche Jugend
nationalſozialiſtiſch zu formen und dem Staat
zu verpflichten.

Der Reichsjugendführer brachte einmal zum

Ausdruck, daß Jugendbewegungen nur inſoweit
Daſeinsberechtigung haben, als ſie fähig ſind,
ihre Tätigkeit für den Staat und damit für
alle Generationen poſitiv zu geſtalten. Die
HJ. kann heute den Beweis antreten, daß ſie
ſich in den vergangenen Jahren keiner falſchen
Romantik hingegeben hat, daß ſie vielmehr
ihre ganze Kraft zum Einſatz brachte für den
Bau des Volksſtaates Adolf Hitlers. Nach
dem gleichen Geſetz des Kampfes und der

Pflicht getan. Sie hat ſich nichts ſchenken
oder verordnen laſſen, ſondern hat. ſich ihre
Erfolge im täglichen Einſatz erkämpft.

Jährlich werden über eine Million Jung-
arbeiter aus allen Berufen im Reichs
berufswettkamp f, der zu einer ſtehenden

Einrichtung im Volksleben geworden iſt, einer
Leiſtungsprüfung unterzogen.
berufserzieheriſche Arbeit fi

Eine planmäßige
iHrte zu einer

Aufn.: HJ., Gebiet Mittelland

Steigerung der Leiſtungen. Die Einrichtungen
des Landdienſtes, der von Jahr zu Jahr
an Ausdehnung zunimmt, iſt von der Land
arbeit nicht mehr fortzudenken. Mit ebenſo
großem Erfolg hat die HJ. auf dem Gebiete
der Jugendpflege, des Jugendrechtes und der
Geſundheitsführung ſchaffen können.

Groß iſt auch die Leiſtung in der körper

lichen Ertüchtigungsarbeit. Die
Einzel- und Mannſchaftswettkämpfe beim
Reichsberufswettkampf, das Deutſche
Jugendfeſt und die Bann und Jungbann
ſportfeſte gaben Zeugnis von dieſer Arbeit. Die
Einführung des Leiſtungsbuches mit den
Bedingungen für die Pimpfenprobe, das D J.
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bildungsweges. Jn Sommerlagern erfahren
jährlich Hunderttauſende von Jungarbeitern
Erholung und Freizeit, darüber hinaus aber
werden ſie einer ſyſtematiſchen körperlichen und

weltanſchaulichen Schulung unterzogen. Die
Krönung der körperlichen Erziehungsarbeit
bildet das Abkommen zwiſchen dem Reichs
jugendführer und dem Reichsſportführer über
die einheitliche ſportliche Erziehung der ganzen
deutſchen Jugend.

Die weltanſchauliche Anterrichtung
und Erziehung der Millionen deutſchen Jungen
und Mädel iſt weniger ſichtbar geworden,
wurde aber mit um ſo ſtärkerem Einſatz vor
wärts getragen. Jn 31 Gebietsführerſchulen
wurden jährlich 21000 Führer geſchult. 65 000
Führer der HJ. und des DJ. ſind jährlich in
Sonderlehrgängen erfaßt, worden. Auf un
zähligen Heimabenden wurden den Jungen
und Mädeln das notwendige weltanſchauliche
und nationalpolitiſche Wiſſen vermittelt.

Dieſe ganze Arbeit aber, die, mit eiſernem
Fleiß durchgeführt, nicht nur für die Gegen
wart beſtimmt iſt, ſondern noch in ſpäteren
Jahren Gültigkeit haben wird, war nur
möglich mit einer Führerſchaft, die ſelbſt im
Leben ihrer Einheit ſtand. Der Erfolg beweiſt
die Richtigkeit des Führerwortes: „Jugend
muß von Jugend geführt werden“. Dieſes
Wort war bisher Grundſatz und Richtſchnur
unſeres Handelns und wird es auch nach dem
Willen des Reichsjugendführers in alle Zu
kunft bleiben.

Die HJ, der Kampfzeit iſt eine Ausleſe,
durch Kampf, Einſatz und Opfer geformt, die
nur nach den Geſetzen des Nationalſozialismus

lebt. Aber auch in Zukunft wird das Geſetz
der Ausleſe ſeine Gültigkeit behalten. Es
iſt die höchſte Aufgabe der HitlerJugend, den
Nachwuchs der Partei zu ſtellen, und nur die
Beſten ſollen in ſie aufgenommen werden. Bei
der Pimpfenprobe bereits ſetzt die Ausleſe
ein. Sie ſchließt ein die beruflichen, die körper
lichen und weltanſchaulichen Fähigkeiten. Die
Ableiſtung der Arbeitsdienſt und Wehrpflicht
und Beſuch der Führerſchulen ſind praktiſche
Vorausſetzungen

Die letzte Lücke in dem gewaltigen Er
ziehungsprogramm iſt mit der Schaffung der
Adolf Hitler- Schulen nunmehr auch

geſchloſſen. Der Weg von der Pimpfenprobe
zur Ordensburg und zur Akademie für
Jugendführung iſt der Weg der Fähigſten und
der Tüchtigſten der deutſchen Jugend.

Mit dieſer letzten Verfügung des Führers
iſt der HitlerJugend nunmehr auch die Auf
gabe zuteil geworden, über die Erziehung der
Formation hinaus, die totale Erziehung des
Führerkorps der Partei und des Staates zu
übernehmen.

Die Hitler Jugend kann mit Recht ſtolz
ſein auf ihre Erfolge, und dennoch ſind ſie erſt
ein geringer Teil, gemeſſen an der Größe der
Arbeit, die ihr noch bevorſteht. Es liegt in
dem Weſen der nationalſozialiſtiſchen Jugend
begründet, daß ihre Arbeit nie einen Abſchluß

finden kann. Wie groß auch die Aufgaben ſein
mögen, die Hitler Jugend wird ſich mit
ganzer Kraft dafür einſetzen, ſie zu erfüllen
im Sinne des Mannes, deſſen Namen ſie trägt

Vollendung gebrachten Entwicklung. Dieſe Kameradſchaft, nach dem ſie angetreten iſt, hat und HJ.Leiſtungsabzeichen bedeutet und dem ſie zeit ihres Lebens verpflichtet iſt
Tatſache kennzeichnet auch die HJ. gegenüber ſie auch in den vergangenen Jahren ihre die Vollendung eines totalen körperlichen Aus Lauterjung.

D J

IND R. ge er eleg. ke ren e ren Setnees-
N. nen Sie uns Ihre Transportag gaben und eVir arbeiten Ihnen un verbindlich ein Angebot

e u Aer n e
aus das Ihnen ſtarke Anregungen zur Erzielung
eines noch gröberen Betriebsnutzens geben wird
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Der Sport des Sonntags
Fußball

Wieder einmal ſteht ein Sonntag im Sport
geſchehen ganz im Zeichen eines Großereig
niſſes, des Fußball-Länderkampfes Deutſch
land Holland, der im Düſſeldorfer
Rheinſtadion vor ſich gehen wird. Wird es
Deutſchland gelingen, die Bilanz mit Holland
auszugleichen? Die deutſche Mannſchaftsauf
ſtellung verdient volles Vertrauen und wird
uns hoffentlich nicht enttäuſchen. Jn den
Gauen geht der Kampf um die Punkte mit
allem Einſatz weiter, wie auch im

Handball
die Meiſterſchaftskämpfe das Feld vollkommen
beherrſchen. Neben den Rugby Punkte und
Freundſchaftsſpielen ſteht in Leipzig ein Gau
kampf Sachſen gegen Niederſachſen bevor.

Tennis

Die Deutſchen HallentennisMeiſterſchaften bringen am Sonntag die
Schlußkämpfe um die Titel. Wir ſetzen natür
lich alle Hoffnungen auf einen Sieg unſeres
Spitzenſpielers Gottfried von Cramm. Jn den

ſind dagegen unſere Aus
ichten nicht gerade als günſtig zu bezeichnen,
dagegen winken weitere Meiſterehren im
Männer und Gemiſchten Doppel. Zu einem
Tiſchtennis-Länderkampf kommt es
in Düſſeldorf zwiſchen Deutſchland und Holland.

Schwimmen

Mit Spannung ſieht man den Kämpfen um
die Deutſche Waſſerball-Meiſter-
ſchaft entgegen, die in Hannover der Ent
ſcheidung harrt. Die vier Gruppenſieger gehen
mit faſt gleichen Erfolgsausſichten in den
Endkampf.

Radſport

Metze, Paillard, Ronſſe und Wals beſtreiten
ein Steherrennen in der Dortmunder Weſt
falenhalle, Kopenhagen veranſtaltet ein
50Stundenrennen, in Baſel ſtarten Bautz
Goebel in einem Mannſchaftswettbewerb, in
Paris beteiligen ſich Gröning- Hoffmann an
einer 100 Kilometer-Mannſchaftsprüfung und
Rotterdam hat „Die Nacht“ ausgeſchrieben.

Pferdeſport

Jm Vordergrund ſteht das Jnternationale
Reitturnier in Berlin. Trabrennen veranſtal
ten Ruhleben, Altona-Bahrenfeld,. München
Daglfing und Vincennes und Galopprennen
eng in Cannes, Pau und St. Moritz zum

ustrag. etWinterſport

Die Jnternationale Winterſportwoche in
Garmiſch-Partenkirchen vereinigt
noch einmal alle Namen von Weltruf auf den
olympiſchen Anlagen. Jn Da vos werden die
Eisſchnellauf-Weltmeiſterſchaften der Frauen
und die Europameiſterſchaften der Männer
durchgeführt, Prag iſt Schauplatz der Europa
meiſterſchaften im Kunſtlaufen der Männer
und Frauen. Jm Skiſport ſtehen die 2. Reichs
wettkämpfe der Hitler Jugend in Bad
Reichenhall und die Deutſchen Hochſchul
meiſterſchaften in Oberammergau im
Vordergrund, daneben gehen die Meiſter
ſchaften in zahlreichen Gauen. Der Schlitten
ſport gipfelt in der Zweierbob-Weltmeiſter
ſchaft in Cortina den Deutſchen
RodelMeiſterſchaften in Oybin und den Deut
ſchen Lenkrodel- und SkeletonMeiſterſchaften
in Jlmenau.

350 Siege in einem Jahr
Ein ſportlich erfreuliches, ſein bisher über

haupt erfolgreichſtes Jahr hat der Bremiſche
Schwimm- Verband hinter ſich, konnten
ſeine Mitglieder doch im Olympiajahr 1936
nicht weniger als 350 Siege erringen. Unter
ihnen waren vier deutſche Meiſterſchaften und
14 Siege, die in Rekordzeit gewonnen wurden,
darunter der Europarekord im 100-Meter-
Kraulſchwimmen durch H. Fiſcher, der der

überhaupt erfolgreichſte Schwimmer ſeines Ver
eins war. Nächſt ihm waren Freeſe, Heibel,
E. Askamp und Leiſewitz, bei den Frauen die
kleine Schöbel am häufigſten ſiegreich.

ol,]and [iegt ons nichf
Morgen Fobboſſäncdlerkompf im Püsselcorfer Rheinsfaclion

Zum dritten Male iſt
dorfer Rheinſtadion am Sonntag
Austragungsſtätte des Fußball-Länderkampfes
zwiſchen Deutſchland und Holland. Jm April
1926 erlebten hier über 60 000 Zuſchauer einen
ſtürmiſch gefeierten 4:2-Sieg. Tull Harder,
Deutſchlands ſchneidiger, unvergeßlicher Mittelſtürmer, und Joſe Pöttinger ſchoſſen die

Tore. 60 000 bedeutete damals Zuſchauer-
Rekord! Sechs Jahre ſpäter, am 4. Dezember
1932, ſtellten ſich die Niederländer wieder in
Düſſeldorf vor. Albrecht, Wigold, Kuzorra,
Richard Hofmann und Kobierſki, Deutſchlands
Sturm, von dem man ſich ſo viel verſprochen
hatte, enttäuſchte kläglich und hatte die Haupt
ſchuld an unſerer 0:2-Niederlage.

Wieder ſchauen Deutſchlands Fußball
freunde auf Düſſeldorf. Wird's am morgigen
Sonntag ein Sieg? Glückt uns endlich der
Gleichſtand? Noch haben die Holländer bei
vierzehn bisher ausgetragenen Länderkämpfen,
fünf Siegen und fünf Unentſchieden gegen uns
einen Sieg voraus. Hoffen wir, daß die fünf
zehnte Begegnung zu einem hart erkämpften
und verdienten deutſchen Sieg wird!

Mancher, der ſich im Fußballſport zu
hauſe“ glaubt, aber bisher noch keinem Länderkampf Deutſchland Holland beiwohnte, wird

ohne lang abzuwägen auf einen deutſchen Er
folg hoffen. Allzu ſorgloſer Optimismus hat
ſchon viele Enttäuſchungen verurſacht. Es iſt
geradezu ein Glück, daß Dr. Nerz für unſere
Nationalſpieler einen Vorbereitungskurſus
einlegte. Jn Duisburg wird er ſicherlich allen,
die in Düſſeldorf unſer Nationaltrikot tragen
und bisher noch nicht gegen Holland geſpielt

das Düſſel haben, von der Ueberrumpelungskunſt, den
ſpurtſchnellen Außenſtürmern, dem inſtinkthaft
einſetzenden Feuergeiſt der holländiſchen Natio
nalen das rechte Bild gegeben haben. Nach
ſeinen in Duisburg gewonnenen Eindrücken
hat Dr. Nerz denn auch die deutſche Mann
ſchaft aufgeſtellt. wobei er einmal berückſichti
gen mußte, daß gegen Holland nur die
ſtärkſte Elf wird beſtehen können und daß
bei den augenblicklichen Witterungs- und
Platzverhältniſſen vor allem körperlich leicht
bewegliche, entſchlußſchnelle Spieler den Vor
zug verdienen. Vielleicht läßt es ſich ſo am
beſten erklären, daß Friedel den Vorzug vor
Helmchen und Günther vor Simetsreiter
erhielt.

Es iſt kein Geheimnis, daß von der Form
unſeres Spielführers Fritz Szepan die
Länderelf ſtark abhängt. Erinnern wir uns
der geradezu verblüffenden Leiſtung des blon
den Schalkers in Glasgow, wo die deutſche
Mannſchaft ihr ſeit Jahren beſtes Spiel
lieferte und einen großen Eindruck hinterließ.
Vergeſſen wir aber auch nicht, daß wenige
Tage ſpäter in Dublin Szepan nur wenig ins
Spiel kam und Jrland jenen viel beſtaunten
5:2Sieg errang. Hoffen wir nur, daß Szepan
körperlich friſcher iſt als gegen Jtalien und
ſich gut mit den Bodenverhältniſſen abfindet,
dann werden Lehner, Hohmann und Günther,
drei torhungrige „holländiſch“ ſpielende Stür
mer ſchon für Tore ſorgen.

Berückſichtigen wir aber: Hollands Fuß
ballſtil liegt uns nicht Zwiſchen ihm und
der ſchottiſchen Schule, die in Prag, Wien und
Budapeſt nachwirkt, liegen Meilen.

Wird Weißensee entthront?
Die Encljuncde um die Deufsche Wosserbol/meisterschaft

Am Wochenende wird in Hannover die
Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft entſchieden.
Jm Goſeriedebad treffen die aus den Gruppen
ſpielen ſiegreich hervorgegangenen vier Mann
ſchaften von Duisburg 98, München 99, Weißen
ſee 96 und Waſſerfreunde 98 Hannover zu
ſammen.

Die Endrunde wird am Sonnabend mit der
Begegnung zwiſchen Duisbürg 98 und
Waſſerfreunde Hannover einge
leitet. Anſchließend ſpielen Weißenſee 96
und München 99. Am Sonntagvormittag
werden die Kämpfe mit den Treffen München
99 gegen Waſſerfreunde Hannover und
Weißenſee 96 gegen Duisburg 98 fortgeſetzt.
Sonntag nachmittag wird das Meiſterſchafts
turnier mit den beiden letzten Spielen

wiſchen München 99 und Duisburg 98 ſowie
aſſerfreunde Hannover und Weißenſee 96

abgeſchloſſen.

Jn der Spielſtärke der Mannſchaften be
ſtehen nur ganz geringe Unterſchiede. Alle vier
Anwürtew beſitzen das genug den Meiſtertitel

azu ervbern und gerade s ausgeglichene
Können verbürgt für raſſige und aufregende
Kämpfe Am ſtärkſten zu beachten iſt Duis
burg 98 mit dem wurfgewaltigen Mittel
ſtürmer Schneider und dem Nationaltor
wart Klingenburg. Die Waſſerfreunde
werden in ihrer Heimatſtadt mit beſonders
guten Leiſtungen aufwarten und von München
99 iſt leicht eine Ueberraſchung zu erwarten.
Auf jeden Fall wird es Weißenſee 96 ſehr
ſchwer haben, den Meiſtertitel zu verteidigen.

Jahn gegen Magdeburg
Leung im Zeichen des Turnkampfes

Wie wir bereits berichteten, wird das
amt Turnen am Sonntag im großen Saal des
Geſellſchaftshauſes Le un a, mit einer groß
zügigen Veranſtaltung zu Gunſten des Win
terhilfswerkes aufwarten.

Jm Kampf um die Gaumeiſterſchaft
im Geräteturnen, ſtehen ſich zwei der
beſten Mannſchaften des Gaues, Kreis Jahn
gegen Magdeburg, gegenüber Die Mann
ſchaft der beiden Kreiſe haben wir bereits ver
öffentlicht. Namen wie Kleine, Krötzſch,
Müller und Böhm aus dem Kreiſe Jahn, ſo
wie die drei Gebrüder Schneider Magdeburg,
bürgen dafür, daß nur hochklaſſige Leiſtungen
geboten werden.

Jede Mannſchaft beſteht aus acht Turnern,
von denen jeder eine Kürübung am Reck,
Barren, an den Ringen, Seitpferd, ſowie
Pferdſprung und Freiübung zu turnen hat.
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Sie werden Turnen in höchſter Vollendung
zeigen. Vor allem wird das Turnen am Reck
die Bewunderung aller Zuſchauer hervorrufen.
Aber auch an den Ringen werden die Turner
unter Beweis ſtellen, daß ſie hier den an
deren Völkern nichts mehr nachſtehen.

Leider iſt es nicht möglich, alle Uebungen
auf der Bühne durchzuführen, da zum Pfer d
ſprung ein längerer Anlauf gehört, wird
der Sprung bereits vormittags 11 Uhr in der
Siedlungsturnhalle ausgeführt, hierzu haben
alle Karteninhaber freien Zutritt. Auch die
Freiübung muß der Länge wegen vor
mittags durchgeturnt werden. Es ſoll aber
den Zuſchauern der Genuß dieſer Uebung nicht
entzogen werden, denn gerade hier zeigen die
Turner hervorragendes. Die ſechs Beſten
werden auch am Nachmittag ihre Uebung
wiederholen.

Das Programm zeigt. daß für alles aufs
beſte geſorgt iſt. Das Vereinsorcheſter wird
a Veranſtaltung den gebührenden Rahmen
geben.

Birger Ruud dabei
Die Sprung- und Langläufe der Winter

ſportwoche

Jm Rahmen der 1. Jnternationalen
Winterſportwoche in Garmiſch-
Partenkirchen finden am Sonnabend und
Sonntag der Langlauf und der Sprunglauf
für den Spezialwettbewerb und die Kombi
nation ſtatt. Dem Sieger der Kombination
winkt der wertvollſte der zu vergebenden
Ehrenpreiſe, den der Führer und
Reichskanzler ſtiftete.

Beim Langlauf ſind fünf Nationen
vertreten. Deutſchland entſendet 19 Spezial
und 18 Kombinationsläufer, für die Tſchecho
ſlowakei ſtarten 5 HDWer, darunter Wohlrab.
Norwegens Farben tragen Buſterud, Foſſeide
und Sigurd Röen; Oeſterreich entſendet Lud
wig Lantſchner und Großbritannien W.
Jacomb. Anter den 37 Deutſchen befinden ſich
Herbert Leupold. Hermann Lochbiehler,
Anton Zeller, Willi Bogner, Anton Eis-
gruber, Andreas Rechenberger, Hellmuth
Lantſchner, Franz Reiſer und Martin und
Mathias Wörndle. Die meiſten von ihnen
nehmen als Kombinationsläufer auch am
Sprunglauf teil.

Außerdem beſtreiten zahlreiche weitere
Teilnehmer den Spezialſprunglauf,
u. a. Körner Klingenthal, Paul Krauß-
Johanngeorgenſtadt, Hans Maar Jäger
Reichenhall, Mergans-Jäger Hirſchberg, Alfred
StollBerchtesgaden, Oskar WeisheitJäger
Reichenhall und als Jungmann Karg-Parten
kirchen. Aus dem Ausland kommen hinzu
Bradl, Klingler (Oeſterreich), Olympiaſieger
Birger Ruud und Sörenſen (Nor-
wegen).

Mit dem Schlitten 70 Stcl/km
Deutſche Rodelmeiſterſchaften in Oybin

Die Deutſchen Rodelmeiſter
ſchaften im Ein und Zweiſitzerrodeln ſind
vom Deutſchen Schlittenſport- Verband nach
Oybin bei Zittau in der Oberlauſitz ver
geben worden, wo ſie am kommenden Sonntag
auf der Hochwald-Naturbahn ausgetragen
werden. Die Hochwaldbahn iſt 2000 Meter 2
und weiſt bei einer Breite von 3 Meter zwe
große und drei kleine Kurven auf.

Es iſt die 20. Deutſche Rodelmeiſterſchaft,
die in Oybin ausgetragen wird. Jm Jahre 1912
wurden die erſten Titelwettkämpfe veranſtaltet.
Jn all den langen Jahren hat der Rodelſport
ſehr um ſeine Geltung kämpfen müſſen, denn
ſelbſt bei vielen Winterſportlern herrſcht noch
die Meinung, daß Rodeln kein ernſt zu
nehmender Sport ſei.

Oy bin mit ſeiner rodelſportlich zentralen
Lage zwiſchen Schleſien, Sachſen Und der
Tſchechoſlowakei, wo vor allem in den Sudeten
beiderſeits der Grenze der Rodelſport in
höchſter Blüte ſteht, kann den großen Reiz un
gehemmter Schußfahrt auf kleinſtem Fahrzeug
zeigen, wie ihn unſere Spitzenfahrer auf der
ſchnellen Naturbahn am Hochwald vorführen
werden. Es will ſchon etwas heißen, wenn aus
dem unſcheinbaren kleinen Rodelſchlitten Ge
ſchwindigkeiten von weit über70 Stunden Kilometer herausgeholt werden.

Da die Deutſchen Meiſterſchaften national
ausgeſchrieben ſind, finden am 31. Januar auch
die internationalen Rennen um den
Wanderpreis des Deutſchen SchlittenſportVer
bandes ſtatt, an denen ſich die beſten Fahrer
aus der Tſchechoſlowakei, Polen und Oeſterreich
beteiligen werden.

Sandner wiecler Meisfer
Auf dem Rießerſee holte ſich Willi

Sandner (München) erneut die Meiſter
ſchaft im Eisſchnellauf. Er gewann die
1500 Meter in 229.2 Sek. und wurde über
5000 Meter in 9:16,9 Vierter. Jm Geſamt
ergebnis triumphierte er mit 210,773 vor Heinz
Sames 214,76 und Drewar-Berlin 215,208.

Die Europa-Meiſterſchaften im
Eiskunſtlauf für Paare wird nun gleichfalls
in Prag ausgetragen, und zwar am 5. Fe
bruar. Die deutſchen Farben werden dabei
durch Maxie Herber-Baier, KochNoack und
PrawitzWeiß vertreten.

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld BriefAmtlicher Verkehr gegypten
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Das Wird onsfrengendl!
fußboll im Schnee Auf dem Sportfreunde Plot ist Lauscha zu Gast

Wenn nicht alle Wetteranzeichen trügen,
werden auch am morgigen Sonntag die
Meiſterſchaftskämpfe auf ſchneebedeckten
Spielfeldern zur Durchführung kommen.
Es iſt eine alte Erfahrung im Fußballſport,
daß ſolche Boden verhältniſſe den Spielern
ſchweren Kalibers“ recht wenig behagen, wäh

xend wiederum andere Spieler, ſogenannte
Techniker und „Leichtgewichtler“, ſo richtig in
ihrem Element ſind. Wer auf Schneeboden ſich
erfolgreich durchſetzen will, muß Körper und
Ball vollkommen beherrſchen, ſonſt kann man
ſchwer „unter den Schlitten kommen“. Der ver
gangene Sonntag mit ſeinen vielen über
raſchenden Torquoten war bereits ein Beiſpiel
dafür. So kann es auch morgen wieder
paſſieren, daß ſo manche Berechnung über den
Haufen geworfen wird.

Nur noch fünf oder ſechs Sonntage, und die
letzten Entſcheidungen in der Gauliga ſind ge
fallen. Morgen treten folgende Mannſchaften
zum Kampf um die Punkte an:

Sportfreunde Halle 1. FC Lauſcha
99 Merſeburg Thüringen Weida
Kricket Magdeburg Vikt. 96 Magdeburg

Nachdem Deſſau 05 unaufhaltſam auf die
diesjährige Gaumeiſterſchaft zuſteuert, dürfte
ſich nunmehr das Hauptintereſſe den Kämpfen
um den Abſtieg zuwenden. Hier wird vor
allem unſer Heimatsgebiet von in dieſer Be
ziehung entſcheidenden Gefechten nicht ver
ſchont bleiben, da ja Wacker Halle und
99 Merſeburg bedauerlicherweiſe an der
Beantwortung der Abſtiegsfrage unmittelbar
intereſſiert ſind. Je mehr es dem Ende zugeht,
deſto größer iſt der Wert der Punkte.

Jn Halle geht es diesmal allerdings
weder um Meiſterſchaft noch um den Abſtieg.

Sportfreunde Halle 1. FC Lauſcha
Die Hallenſer brachten in der Herbſtrunde

das Kunſtſtück fertig, ihren Partner in Lauſcha
mit 3:1 zu beſiegen. Da die Gäſte, nach ihren
letzten Leiſtungen zu urteilen, etwas nach
gelaſſen zu haben ſcheinen, andererſeits aber die
Sportfreunde jetzt ihre ſtärkſte Mannſchaft
wieder beiſammen haben und ſich am letzten
Sonntag in Magdeburg in vorzüglicher Form
präſentierten, darf man wohl einen aber
maligen Erfolg der Sportfreunde erwarten.
Als ſicher darf allerdings gelten, daß die
temperamentvollen „Wäldler“ für energiſche
Gegenwehr um ſo mehr ſorgen werden. als ſie
noch einige Punkte nötig haben, um nicht mit
in die Gefahrenzone des Abſtiegs hinein
gezogen zu werden.

Vorher ſpielt die Reſervemannſchaft gegen
den VfL Dölau. ins nt

99 Merſeburg Thüringen Weida
Jn dieſem Spiel treffen die beiden Neu

linge der Gauliga aufeinander, von denen die
Gäſte ſich den dritten Tabellenplatz erkämpfen
konnten, während es bei den Merſeburgern
nur zum drittletzten Tabellenplatz langte. Die
Lage der Weidger iſt alſo mehr als geſichert,
dagegen müſſen ſich die 99er eifrig bemühen,
Punkte zu ſammeln, wenn ſie nicht von den
Wackeranern überflügelt werden wollen.

Ob nun Weida morgen der Punktlieferant
werden wird, iſt noch fraglich, denn die Gaſt
mannſchaft verfügt über eine Anzahl talen
tierter Spieler, von denen Schulſchewſky
und Stoll letztens in der Gaumannſchaft
ſpielten. Als Ganzes geſehen, ſtellen die

eidaer eine Mannſchaft dar, die auf allen
Poſten gut beſetzt iſt und in ihrer Spielweiſe
die Flachkombination pflegt.

Jm erſten Pflichtſpiel mußten ſich die Blau
Gelben knapp 2:1 geſchlagen bekennen. Die
Schützlinge Dexters gehen jedoch morgen mit
den beſten Hoffnungen in den Kampf

„Jn der Bezirksklaſſe ſind morgen die
beiden Meiſterſchaftsfavoriten wieder mit von
der Partie. Da auch im Unterhaus einige
wichtige Punkte zu vergeben ſind, dürften über
all die Spiele mit beſonderer Spannung ver
folgt werden. Die Gegner ſind

TuR Weißenfels Ammendorf
VfL Bitterfeld VfL Merſeburg
VfB Zſcherndorf Sportfreunde Naundorf

So gut wie der VfL Bitterfeld in der
letzten Zeit geſpielt hat, ſo unbefriedigend
waren am vergangenen Sonntag die Leiſtungen
des Merſeburger Partners. Wir glauben daher
nicht, daß die Elf zur Zeit ſo ſtark iſt, um den
Vitterfeldern ernſtlich gefährlich werden zu

können. Aehnlich iſt die Situation in
Weißenfels, wo die Gäſte ebenfalls noch
nicht gewonnen haben. Nur in Zſcherndorf
muß man nach Lage der Dinge der Gaſtelf aus
Naundorf die beſſeren Ausſichten einräumen,
wenngleich die Platzbeſitzer alles verſuchen
werden, um den mäßigen Eindruck des letzten
Sonntags zu verwiſchen.

VfL Bitterfeld VfL Merſeburg
Auf eigenem Platze trifft der VfL Bitter

feld am morgigen Sonntag auf ſeinen Namens
vetter aus Merſeburg. Die Platzbeſitzer werden
ſich auch gegen dieſen neuen Gegner tüchtig
ſtrecken müſſen, um nicht durch eine Punktein
buße den 9bern gegenüber ins Hintertreffen
zu kommen. Für die Platbeſitzerelf kommt alſo
nur ein Sieg in Frage, wenn ſie mit Halle 96

men auch weiterhin an der Spitze bleiben
will.

Die Gäſte beſitzen eine techniſch gut durch
gebildete Mannſchaft, die den Hieſigen viel zu
ſchaffen machen wird. Daß es aber für die
Merſeburger zum Siege reichen wird, iſt wohl
nicht zu erwarten. Wenn wir zum Schluſſe
den Sieg doch den Bitterfeldern zutrauen, ſo
nur auf Grund der größeren Durchſchlagskraft
ihres gefürchteten Jnnenſturmes, der in der
Beſetzung Stzuk- Richter Klebeck auch
gegen die nicht ſchlechte Hintermannſchaft der
Merſeburger Tore ſchießen müßte und auch
ſchießen wird. Der Kampf beginnt um 14 Uhr.

Vorher ſtehen ſich die Jugendmannſchaften
von Preußen Greppin und VfL Bit
terfeld im Punktſpiel gegenüber.

Neun Tschammerpohad-Spiele
Sportliche Meisterschoftskcmpfe der holſischen Kreisk lassen

Die Beteiligung von Vereinen der 1. Kreis
klaſſe und der Abteilung A der 2. Kreisklaſſe an
den Spielen um den Tſchammer-Pokal
iſt nur gering. Dies iſt aber verſtändlich, weil
dieſe Mannſchaften mit 26 und 24 Meiſter
ſchaftsſpielen ſchon reichlich viel beanſprucht
werden. Zur Zeit ſind von der 1. Kreisklaſſe
noch beteiligt Beung, Boruſſiga, Favorit,
Schkeuditz und Luftwaffe Halle; von Ab
teilung A nur noch Cröllwitz.

Am Sonntag wird die zweite Runde
mit neun Spielen ſteigen. Es iſt anzunehmen,
daß ſich auch diesmal wieder die Vertreter
der 1. Kreisklaſſe behaupten werden. Außer
dieſen neun Spielen um den TſchammerPokal
kommen noch fünf Spiele der 1. Kreisklaſſe
und mehrere Spiele der 2. Kreisklaſſe um
die Meiſterſchaft zur Durchführung.

Um den Tſchammer-Oſten-Pokal ſpielen:

Favorit Halle Cröllwitz
VfB Schkeuditz Wehlitz
Zöſchen Luftwaffe Halle
Tg. Dürrenberg Beuna
VfL Dölau Eisdorf
Oberröblingen Querfurt
Wansleben Brachwitz
Rothenburg Rehlitz
Altranſtädt Wegwitz.

Jn Halle wird ſich Favorit trotz Platzvor
teil anſtrengen müſſen, um Cröllwitz das Nach
ſehen geben zu können. Die Gäſte ſchlugen im
erſten Spiel Löbejün überraſchend hoch 11:3.

Von Schkeuditz erwarten wir auch diesmal
wieder einen ſicheren a gegen Wehlitz.
Ob aber Zöſchen gegen Luftwaffe Halle ge
winnen kann, bleibt abzuwarten. Allerdings
müſſen die Flieger mit mehrfachem Erſatz
ſpielen. Turngemeinſchaft Dürrenberg wird
ſeinem Gaſt Beunga den zu erwartenden Sieg
nicht leicht machen, ihn aber doch kaum ver
hindern können. Offen iſt der Ausgang des
Spieles VfL Dölau gegen Eisdorf. Von
Oberröblingen erwarten wir gegen Querfurt

einen knappen Sieg. Wansleben müßte ſich
auf eigenem Gelände gegen Brachwitz knapp
behaupten können. Rothenburg dagegen hat
gegen Nehlitz nur geringe Ausſichten auf
einen Sieg. Ein Sieg von Altranſtädt
gegen Wegwitz käme überraſchend.

VfR Reideburg Leuna
Dieſes Spiel iſt noch aus der erſten Runde

rückgängig. Falls die Raſenſportler einen
guten Start haben ſollten, dann haben ſie auch
die Möglichkeit zu einem knappen Sieg. Leung
darf allerdings nicht unterſchätzt werden.

GiebichenſteinSportbrüder Mücheln
Beide Mannſchaften ſind bis jetzt wohl am

meiſten vom Abſtieg bedroht. Unterliegen hier
die Vereinigten auf ihrem Gelände, dann
werden die Abſtiegsſorgen noch weſentlich
größer. Mücheln hat in letzter Zeit fühlbare
Fortſchritte gemacht und es dabei bereits auf
10 Pluspunkte gebracht, wogegen die Platz
beſitzer bisher deren nur 9 haben.

LSV Merſeburg Boruſſia
Das erſte Spiel in Halle gewannen die

Boruſſen ganz überlegen mit 6:0 Toren. Aber
auch in Merſeburg haben die Boruſſen wieder
die beſſeren Siegesausſichten.

Kayna Braunsdorf
Punktteilung mit 2:2 Toren gab es im

erſten Spiel in Braunsdorf. Diesmal ſollte
ſich aber Kayna doch einen knappen Sieg und
damit den weiteren Verbleib in der Spitzen
gruppe ſichern können.

Neumark Spergau
Beide Mannſchaften haben je 21 Minus

punkte. Neumark allerdings 15 gegen 11 Plus
punkte von Spergau; außerdem hat Neumark
diesmal den Vorteil des eigenen Platzes, der
in Verbindung mit der geſchloſſeneren Mann
ſchaftsleiſtung ausreichen ſollte für einen
Punktgewinn.

PSV und leund in Magdeburg
Schwere Aufgaben für unsere Gouligo-Honcdlbolſer

Jn der mitteldeutſchen Hand ball-Gau
liga ſind am letzten Januarſonntag mit Aus
nahme des SC Fermersleben und der Tſchft.
Wartburg- Eiſenach alle Mannſchaften in Punkt
kämpfen beſchäftigt.

Das Spielprogramm des Sonntags lautet:

PSV Magdeburg TSV Leuna
MSV Weißenfels Junkers Deſſau
MSV Meiningen Deſſau 98
MagdeburgNeuſtadt PSV Halle
Aber das Rennen um die Meiſterſchaft wird

auch über dieſen Spieltag hinaus noch weiter
gehen. Sowohl der Spitzenreiter P S V

agdeburg als auch der Tabellenzweite,
MSV Weißenfels, ſollten wiederum zu
Siegen kommen, ſo daß ſich an dem alten
Punktverhältnis nichts ändern dürfte. Der
Gaumeiſter, PSV Magdeburg, empfängt den
Tabellenvorlezten TS V Leuna, und die

Teppiche
Arnold e Troitzseh
Male

Weißenfelſer Soldaten haben die in den letzten
Spielen weniger erfolgreiche SG Junkers
Deſſau zu Gaſt. Der Tabellenletzte P S V
Halle muß in Magdeburg-Neuſtadt dem
MTV gegenübertreten. Jm vierten Spiel
ſchließlich hat ſich der Tabellendritte MSV
Meiningen mit dem nahezu gleichwertigen SV
Deſſau 98 auseinanderzuſetzen.

allen- HandDas erſte Leipziger
ochenende unterballturnier wird aman der Gauligavereine Sportfreunde

Leipzig, ATV Schönefeld, TSV 67 Leipzig und
Spielvereinigung Leipzig durchgeführt.

Jn Planitz ſpielt der 1. FC Nürn-
berg am 7. Februar. Der deutſche Fußball
meiſter wurde vom dortigen Sportklub zu
einem Freundſchaftsſpiel verpflichtet.

Vier Spiele im Bezirk
Betrachtet man in der Bezirksklaſſe die

Paarungen, ſo ſollte es der Papierform nach
klare Favoritenſiege geben.

Weiſe Halle Dieskau
Bereits am Vormittag wird es an der

RobertKoch Straße einen ſchweren Kampf
geben. Als beſondere Empfehlung bringen die
Dieskauer ihren Sieg vom Vorſonntag über
Boruſſig mit. Da durch dieſen Punktverluſt
auch Weiſe wieder in den engeren Meiſter
ſchaftskreis einzuziehen iſt, haben die Schwarz
Roten alle Veranlaſſung, die kommenden
Kämpfe mit vollſter Beſetzung aufzunehmen.

Boruſſia Halle Giebichenſteiner TV
Die Schwarzhemden wurden am Vorſonntag

durch Dieskau wieder etwas aufgemuntert. Es
iſt daher zu erwarten, daß ſie am Sonntag
in „Sansſouci“ ſich wieder von ihrer beſſeren
Seite zeigen. Die Giebichenſteiner haben jedoch
wiederholt den Beweis erbracht, daß ſie nicht
zu unterſchätzen ſind. Auch Boruſſig wird gut
tun. den Gäſten die nötige Achtung entgegen
zu bringen.

Reichsbahn Halle Halle 96
Die Reichsbahn macht z. Zt. eine ſchwere

Kriſe durch. Am Vorſonntag waren ſie ge
zwungen, auf die Austragung des Spieles zu
verzichten. Sollten ſie ſelbſt eine Mannſchaft
zuſammen bringen, werden ſie dennoch nicht
viel gegen 96 ausrichten können.

Unterröblingen Wacker Halle
Die Spiele in Unterröblingen wollen erſt

gewonnen ſein. Hier iſt es nicht ſo, daß man
kommt und den Sieg einſteckt. Der Gaſtgeber
entwickelt ſich auf eigenem Gelände immer
ſehr gut. Auch Wacker wird daher gut tun,
mit voller Mannſchaft die Reiſe anzutreten.

In der 1. Kreisklaſſe, Staffel A,wird es ein ſchweres Rennen zwiſchen Schrap
lau und MTV Eisleben geben. Jn den beiden
übrigen Spielen ſollte ſich Erdeborn gegen
Oberröblingen als Sieger behaupten, während
Stedten ſich vom Tbd. Eisleben die Punkte
holen ſollte.

Jn der Staffel B gibt es den ſchwerſten
Kampf zwiſchen LSV und Seeben. Das Vor
ſpiel konnte Seeben für ſich entſcheiden. Hier
ſollte die Luftwaffe den Spieß umdrehen.
Ohne jede Schwierigkeiten wird ſich die Poſt
den Sieg aus Diemitz holen. Einen offenen
Kampf wird es zwiſchen Wörmlitz und KTV
geben. Selbſt auf eigenem Gelände wird der
HTSV gegen Canena nicht um eine Nieder
lage herumkommen.

2. Kreisklaſſe (erſte Mannſchaften): Raß
nitz Bruckdorf, Holleben Zwintſchöng,
Queis Nauendorf.

2. Mannſchaften: Dieskau Weiſe, 96 gegen
PSV, Wörmlitz KTV, LSV Seeben und
HTSVP 96.

Frankleben TuVg. Weißenfels
Jn dieſem Kampf im Geiſeltal, ſollte es der

Papierform nach der Platzbeſitzer ſchaffen, ſich
zwei weitere Punkte zu ſichern. Es muß aber
auch mit dem Gegner Prarne werden, denn
die Weißenfelſer haben Abſtiegsſorgen und wern ſein, ſich eine veſere Poſition zu

affen.

Olympicifiſm auch in leund
Zur Zeit wird in allen Ortsgruppen des

Reichsbundes für Leibesübungen eine Abend-
veranſtaltung der Sporthilfe durchgeführt.
Auch in Leunag werden ſich die Mitglieder
des Reichsbundes am Donnerstag, 4. Februar,

Um die Gaumeiſterſchaft im Mannſchaftsturnen

Am Sonntag, dem 31. Januar 1937, 16 Uhr
im großen Saal des Geſellſchaftshaufes Leung

Pferdſprung und Teile der Freiühung
vormittags 11 Uhr in der Sied ungsturnhalle

in der Siedlungsturnhalle verſammeln, um
einen ſolchen Abend e Es werdenein Lichtbildervortrag über die Sportheilſtätte
Hohenlychen und nach einigen weiteren Dar
bietungen der Film der Sommerolympiade
gebracht.

Sporf-Vereinsnachrichten

VfL Halle 96. Das Fußballſpiel
gegen Wacker fällt wegen der Boden
verhältniſſe aus. Die Mitglieder treffen
ſich dafür am Sonntag zum gemütlichen
Beiſammenſein im Klubhaus. Die Alt
herren Sitzung findet am Montag im
Klubhaus ſtatt. Wir bitten um regen
Beſuch.

KTV. Fußballabteilung. Sonntag,
31. Januar: 1. Wacker 3. 14 Uhr Pflichtſpiel KTV- Platz. Am 8. Februar Jahres
hauptverſammlung, Berggeſellſchaft. Alles
muß erſcheinen.

S

Ein er sagqt's dern andern:
„Eine Auswahl, Uber die man
staunen mus!
Vnd immer preiswert

Orüent Teppiche
Neue Sendungen eingetroffen



h a r Terin Bild ein Betsptel aus der CFrauenarbeit der Partet

Gedenktage wie der heutige 30. Januar
ſind für jeden einzelnen von uns beſinnliche
Ruhepunkte. Ruhepunkte an denen wir auf
unſerem raſtlos vorwärtsdrängenden Lebens
weg einmal kurz haltmachen und Rückſchau
halten auf die hinter uns liegende Strecke,
um dann zielſicheren Blickes den weiter ein
zuſchlagenden Weg zu verfolgen.

Mit den Männern gemeinſam haben auch
wir Frauen am heutigen vierten Jahrestag
der Machtübernahme allen Anlaß, dankbar
und glücklich zu ſein, haben allen Grund, mit
frohem Stolz auf das in dieſen Jahren Ge
leiſtete und Erreichte zu ſchauen.

Wäre das alles aber erreicht worden, wäre
überhaupt ein 30. Januar 1933 gekommen,
wenn nicht in den langen ſchweren Jahren der
Kampfzeit all die Getreuen des Führers ihre
ganze Kraft, ihren ganzen Glauben, ihr
ganzes Sein für die große Jdee eingeſetzt
hätten

Unter dieſen Getreuen gibt es auch eine
Anzahl von Frauen, die mit intuitiver Gabe,
ſobald die Kunde zu ihnen drang, an die hohe
Sendung Adolf Hitlers glaubten und ſich ihm

Gertrud Palteo
die seit 91 Jahren in der Frauenarbeit der

Bewegung steht

verſchworen, und die bis auf den heutigen
Tag tatkräftig mitarbeiten an ſeinem Werk.

Wir haben in unſerem Gau und viel
leicht ſind in ganz Deutſchland nicht ſehr viele
ſolcher Frauen zu verzeichnen eine Mit
kämpferin Adolf Hitlers, die bereits vor
11 Jahren in ihrem Heimatort den Deutſchen
Frauenorden“ mitbegründete, die ſeitdem un
unterbrochen mit an führender Stelle in der
Frauenarbeit der Partei ſteht und vom Jahre
1934 ab als Kreisfrauenſchaftsleiterin ihre
verantwortungsvollen Aufgaben mit Treue
und Hingabe erfüllt.

Wenn wir hier nun erzählen, was uns
dieſe Kreisfrauenſchaftsleiterin, Fräulein
Gertrud Paltz o in Naumburg, aus den ver
gangenen 11 Jahren berichten konnte, ſo tun
wir das einmal aus dem Grunde, um auf
zuzeigen, wie ſich die Frauenarbeit der Partei

S

Deutſcher Frauenorden
Boe Hans

NMüitgliedskarke
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7 e S SFue die e S Ser e
Pa war die Alitgliedekarte
m Deuttgelien Frauenorden

vom Deutſchen Frauenorden her entwickelt
hat zum heutigen Deutſchen Frauenwerk,
zum andern aber auch, wie die Frau in der
Parteiarbeit gewachſen iſt an und mit ihren
Aufgaben.

Nur ein kleines Häuflein war es ſo be
richtet Fräulein Paltzo das ſich im Februar
1926 im „Deutſchen Frauenorden“ zuſammen
ſchloß: 17 Mitglieder, darunter 6 Partei
genoſſinnen. Man traf ſich allwöchentlich ein
mal, bald in dieſem, bald in jenem Gaſthaus,
wo man durchaus nicht immer gern geſehen
war; man ſtrickte der Kauf der Wolle
wurde aus dem Monatsbeitrag von 1 RM.
beſtritten warme Sachen für bedürftige,
arbeitsloſe Parteigenoſſen, man verſorgte ihre

Frauenſtimmen die Kampflieder der braunen
Männer. Dann gab es Aufmärſche der SA.,
die verpflegt ſein wollte, da waren arbeits
loſe Parteigenoſſen, für die es zu ſorgen galt,
eine große Kleiderſammlung wurde durch
geführt, die natürlich durch Ausbeſſern und
Flicken und Umändern viel Arbeit mit ſich
brachte. And bei all dem war eine herrliche
Kameradſchaft, ein ſtetes Füreinander-ein
ſtehen, wo es auch ſei, da gab es nichts
Trennendes mehr, alle waren gleich, alle

Zum 30. Januar )937
e Treue, Kampkgelst und Opferwillen wurde in zäher Hrbeit

das große, neue deutsche Haus gebaut.

Wir Frauen wollen als Gefährtinnen der Iänner keute und In
der Zukunft die keillige Flamme des Herdfeuers schützen und
hegen, auf daß dieses Haus zur wärmenden, Kraftspendenden
Heimat aller Deutschen werde!

Saufrauenschaftsleiterin
der S. Frauenschaft Sau Halle-IIlerseburg

Kinder und teilte Leid und Freud mit all
den Gleichgeſinnten, die zuſammen „eine große
Familie bildeten. Bei den Zuſammenkünften
wurden mit heller Begeiſterung die ſchönen
Kampflieder geſungen, und man erbaute ſich
an „Hitlers Kampf“, aus dem regelmäßig
einige Stellen vorgeleſen wurden.

„Sooft der Führer nach Thüringen kam,
um dort zu ſeinen Getreuen zu ſprechen, und
auch beim Parteitag 1926 fehlten wir Frauen
natürlich nicht“, erzählt uns Fräulein Paltzo,
„und das waren, wie Sie ſich denken können,
Höhepunkte in unſerem Daſein, Tage, die
uns neue Kraft und neuen Mut gaben zu
weiterem Kampf um die große Jdee. Jm Sep
tember 1930 hatten wir die Freude, in unſerem
Naumburg die Reichstagung des Deutſchen
Frauenordens zu erleben, zu der etwa 300
Frauen aus allen Teilen Deutſchlands ge
kommen waren, und ich erinnere mich noch
gut der ausgezeichneten eindrucksvollen Rede,
die Pg. Schemm uns hielt.“

Aus dem Deutſchen Frauenorden ſo er
fahren wir weiter entwickelte ſich dann im
Frühjahr 1931 die Frauengruppe der NSDAP.,
damit erweiterte ſich der Mitgliederkreis er
heblich, und zugleich auch wuchſen die Auf
gaben. Da wurde eifrigſt genäht für die
tapfere SA. Braunhemden und Armbinden
und Schwalbenneſter und Fahnen da flogen
Nadel und Faden nur ſo, die Räder ſchnurrten,
und dazwiſchen klangen aus friſchen frohen

kämpften ja für das eine große Ziel Deutſch
land! Ueberall bewährten ſich ſo die Frauen
als treue Kameradinnen der kämpfenden
Männer.

Als Ende 1931 die NS.Frauengruppen in
die Partei als NS.-Frauenſchaft feſt eingebaut
wurden, war damit ſchon der Beweis gegeben,
daß man die Parteiarbeit der Frauen mit
vollſtem Verſtändnis hoch einſchätzte, und als
dann heute vor vier Jahren unſer Führer die
Zügel machtvoll in die Hand nahm, da wuchſen
mit den ungeheuten Aufgaben der Partei auch

die Aufgaben ihrer Frauen e
Ob in der Arbeit für Mutter und Kind, ob
im Winterhilfswerk, ob in der NS.Völks
wohlfahrt, ob in Nähſtuben oder bei Samm
lungen aller Art überall da, wo gütige
Hände, wo fraulichmütterliches Wirken, wo
liebevolle Fürſorge vonnöten waren, da ſtan
den die Frauen an ihrem Platz.

„Und ſo ſtehen wir auch heute noch auf
unſerem Poſten“ beſcheiden und doch ein
wenig ſtolzerfüllt ſagt es uns die Kreisfrauen
ſchaftsleiterin und ihre Augen leuchten freudig
dabei „heute, da all unſer Schaffen gipfelt
im Deutſchen Frauenwerk, das uns Leiterin
nen der NS.Frauenſchaft, als der Führerin
nen Organiſation. in dem großen Ganzen,
abermals neue umfangreiche Aufgabengebiete
zugewieſen hat. So wächſt und reift das große

Werk immer mehr und mehr heran, und wir
alle, die wir fördernd daran teilhaben, ja, die

wir den Bau ſchon in ſeinen Fundamenten mit
ſtützen helfen konnten, ſind dankbar und frohen
Herzens darüber, für ein größeres ſchöneres
Deutſchland mitzukämpfen!“

Vom Deutſchen Frauenorden zum Deutſchen

Frauenwerk ein langer harter ſchwer
erkämpfter Weg, viel Mühen und Opfern
liegt zu ſeiner Rechten und ſeiner Linken
Dieſe Frau ging getreulich dieſen Weg!

Rita Sophie Eilers

u neuen iel!
Der nächſte Sprung iſt abgeſteckt, das neue

Ziel der abermals vier Jahre beſtimmt. Und
das gibt dem heutigen Tag mehr noch als
dankerfüllte Rückſchau das eigentliche Ge
präge: Der Blick iſt vorwärts gerichtet, es
gibt keinen Stillſtand. Vierjahresplan faſt
will es uns vorkommen, als habe erſt jetzt
im zweiten Anlauf, will man's ſo nennen
das Wort ſeinen vollen Klang für uns alle
bekommen. Anſpannüng aller Kräfte, Mit
hilfe je des Einzelnen Das bedeutet für dich
und für mich; Wir ſind für wert gehalten, des
Führers unmittelbare Mitarbeiter zu ſein!
Wo gibt es das ſonſt, dies hohe, ja ſtolze
Maß des Mittuns für jeden? Welcher Staat
hätte ſeinen Bürgern ein ſchöneres, größeres,
freieres Recht der Mitarbeit zu geben? Wann

iſt, um ein Beſonderes zu nennen, das gerade
uns angeht, der deutſchen Frau größeres Ver
trauen, höhere Verantwortung verliehen ge
weſen, als hier im zweiten Vierjahresplan,
der ihr wichtigſte Aufgaben anvertraut, die
ihren Alltag unabläſſig begleiten. Solch
ganzes Mittundürfen bindet uns nun an
dieſem Tag des Gelöbniſſes feſter denn je
an den Führer und ſein Werk. Dieſer
30. Januar ſteht ganz im Zeichen der Tat,

Frauengruppe der NSDAP
Ortsgruppe helle d

Buer Abend-
Montag den 16. November 1931

Per VRopf der Aluu un ersten
ö!ſentlieken Aben untere päteren

Frauengelraft

des vorwärtsdrängenden Willens der Nation.
Wir halten inne, um an der Schwelle des
fünften Jahres nationalſozialiſtiſchen Aufbaus
den Allmächtigen zu bitten um ſeinen Segen
für den Führer und ſeine Arbeit, für den
Weg unſeres Volkes

And e t leute en Peuteelten Gfrattentoerke gearbeitet.
In Säuglingspflegekursen werden z. B. die Frauen in der Fürsorge und Pflege des Kleinkindes unterwiesen

Aufn.: MN8.Bilderdtenſt
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Opleebereit H. teei
Das Gesicht Aee Alten S.

as iſt das Geſicht der alten SA.: Hart

entſchloſſemn, und
opferbereit, kampfesmutig und offen.

Einſt fegte ſie die Straßen rein von rotem

und entſagensvoll

Geſindel, ſchlug ſich in Verſammlungen mit
vertierten Untermenſcheir, marſchierte den Blick
geradeans, durch die Plautagen der Moskowiter

So marschierte die alte SA., als die Judenrepublik ihr das braunc Ehrenkleid auszog

und wurde irgendwo und irgendwann im
Hinterhalt zuſammengeſchlagen und zerſtochen.
Sie fragte nicht nach Lohn ſie marſchierte
opferte und ſtarb, einem un geſchriebenen
Geſetz gehorchend, das ſte ſelbſt nicht kannte,

das aber wie ein verzehrendes Feuer glühte und

den ganzen Mann in ſeinen Bann zog.
Jn einem einzigartigen gigantiſchen Kampf

eroberte dieſe alte A. Deutſchland über
400 Gräber ging der Sturmſchritt ihrer
Kolonnen hinter zerſchliſſenen roten Haken
kreuzfahnen und Standarten dem Land

Unbekannter alter Sturmſoldat dein
Geſicht trägt heute die ganze Nation dein

Wille und Glauben beſeelt heute Millionen,
für die du einſt den Opfergang antrateſt. Als

heute vor vier Jahren das deutſche Schickſal

ſich wendete und deine verlachten, verhöhnten

und verſpottetert Banner Zeichen des Sieges

wurden, als du erregt ein
marſchierteſt in das Land deiner Sehnſucht,

erfüllte ſich auch dein Schickſal.

jubelnd und

Du biſt wied treten als Unbekanntihrer Sehnſucht zu, das ſich ſchemenhaft am Du biſt wieder angetreten als Unbekannter

Horizont abzeichnete. Glaube und Willen
waren vereint in den Herzen und Hirnen all
der Unbekannten, denen das Wort Deutſchland

Lebenszweck und Lebensinhalt iſt.

und Natnenloſer, denn der wenn auch jetzt
unter anderen Vorausſetzungen geführte Kampf

ging weiter. Verräter und Lumpen konnten
dein heiliges Wollen nicht antaſten du

Gesichter alter Sturmsoldaten Symbole des neuen Deuftschlands

bliebſt unberührt, weil du nur das ſein
ſollteſt, was du immer warſt: der ſchlichte und
opferbereite politiſche Soldat des Führers.

Das Geſicht der alten SA. trägt das
Dritte Reich der Deutſchen, gekittet mit dem

Blute derer, die dieſes Antlitz formten. So
wie dieſes Reich ewig ſein wird, ſo wird ſein
Willensausdruck und ſeine Glaubensſtärke für

immer das Vermächtnis der alten Sturm
abteilung tragen. Ewiges Deutſchland das
biſt auch du, alte SA. des Führers. Dr. Le.

Aufnahmen: Heinrich Hoffmann.
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Küchenmoderne Form, ſechsteilig
95, 125, 145 165, uſw.

Schlafzimmer, moderne Form, kom
plett 320, 395, 450, uſw.

Kleiderſchränke 38, 4, 52, uſw.
Ankleideſchränke

48, 60, 75, 120, uſw.Speiſezimmer, moderne Form, kom
plett 225 265, 295, uſw.Speiſezimmer Büfetts

98, 115, 125, 165, uſw.
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95, 125, 165, uſw.
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16, 19, 26, 82, uſw.
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20, 24, 26 29, 36, uſw.
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5

X
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Auch der Drill ist nötig Er zwingt zur
Manneszucht

das der Führer der Nation machte iſt
heute ein Fundament unſeres Seins gewor

den, das wir vielmals ſchon gedankenlos als
„ſelbſtverſtändlich“ hinnehmen, ohne uns der
inneren Werte bewußt zu werden, die vom
Soldatentum auf unſer Volk aus
ſtrahlen. Es gehört heute wieder zur höchſten
Pflicht eines jeden wehrfähigen jungen Deut
ſchen, Soldat zu werden. Nicht nur, daß es
die Jugend drängt, das Ehrenkleid des
Soldaten zu tragen und Waffenträger
der Nation zu ſein, iſt uns ein beglückendes
Gefühl für die Sicherheit unſeres Vaterlandes,
ſondern vor allem die Gewißheit, daß in
harter Selbſtzucht Männer geſtählt
werden, denen ſoldatiſche Haltung zur
Richtſchnur für das ganze Leben wird, gibt
uns die Gewähr, ein ſtarkes und ſelbſtbewußtes
Geſchlecht heranwachſen zu ſehen, dem wir einſt
beruhigt und ſtolz die Geſchicke des Reiches
übergeben können.

Jahr für Jahr ziehen jetzt Hunderttauſende
junger Deutſcher in unſeren Kaſernen, um zu
Männern geformt zu werden. Zwei Jahre
im beſten Mannesalter gelten dem ſtolzen
Dienſt mit der Waffe. Vielgeſtaltig und

l Wehrmacht das größte Geſchenk,

S

ſtreng iſt der Dienſt, der den jungen Soldaten
erwartet. Aber männlich wie alles, was ſich
innerhalb des Soldatenlebens abſpielt, bleibt
dieſe Zeit für immer eiſerner Beſtand und
ſtolze Erinnerung, die niemand mehr miſſen
möchte. So wie ſich aber auch die Ge
ſinn ung und damit auch die Ausgeſtaltung
des Dienſtbetriebes geändert haben, erhielten

„Die Partei gibt dem Heer das Volk,
und das Volk gibt dem Heer die Sol
daten, beide gemeinſam aber geben damit
dem Deutſchen Reich die Sicherheit der
inneren Ruhe und die Kraft zu ſeiner Be
hauptung.“ Und weiter ſagte der Führer „So
wie die Armee als in ſich geſchloſſene Jnſti
tution aber nicht nur ſich ſelbſt als militäriſche

Eingang zur Kriegsschule Potsdam

unſere neuen Kaſernenbauten einen ent
ſprechenden Stil. Trutzig und doch gefällig,
ſtreng und gerade, aber hell und ſchön grüßen
uns jene Gebäude, die für längere und kürzere
Zeit dem Soldaten zur Heimat werden. Er
ſoll ſich dort wohl fühlen, ſoll geſund leben
und Freude empfinden. Wir ſind völlig ab-
gekommen von den dunklen Kaſernen ver
gangener Zeiten und bewundern jene gerade
und ſchmucke Bauform unſerer neuen Kaſernen.

Sie alle, die im Laufe weniger Jahre neu
entſtanden ſind und auch weiterhin neu er
ſtehen werden, bilden die Schmiede z um
Mannestum, die jene große Aufgabe er
füllen ſoll, die der Führer auf dem Reichs
parteitag der Freiheit in Nürnberg ſtellte:

Das Kameradschaftsheim in der Heeres- und Luftnachrichtenschule in Halle

S

e

damit der Wehrpflicht beſitzt ihren organi-
ſatoriſchen Halt und Ausdruck im Heere. Die
nationalſozialiſtiſche Jdee hat ihren organi-
ſatoriſchen Sitz in der Partei. Die Partei
repräſentiert die politiſche Auffaſſung, das
politiſche Gewiſſen und den politiſchen Willen.“

So erkennen wir die beiden großen Auf-
gaben, die Partei und Wehrmacht nach dem
Willen des Führers zu erfüllen haben. Beide
haben einen Auftrag erhalten, der den Ein
ſatz aller Kräfte verlangt. Beide können
aber dieſe Aufgabe nur gemeinſam löſen.
Wir erleben deshalb heute auch jene wunder
bare Gemeinſchaft, jene Einheit der Ge
ſinnung und des Wollens, die auch die
größte Leiſtung vollbringen muß und wird.
Einheitlich weltanſchaulich aus
gerichtet wird der Soldat in der Schmiede
zum Mannestum gehärtet, um dann voll
gültiger Soldat, das heißt Verteidiger ſeines

Aufn.: MN8 (Archiv)

Das ist die vom Führer wiedererrichtete Kriegsakademie in Berlin

Führung des Volkes erhält, ſondern zugleich
die Aufgabe beſitzt, das geſamte Volk im
Sinne ihrer militäriſchen Miſſion zu er
ziehen, auszubilden und zu formen, ſo hat
die politiſche Partei die Aufgabe, nicht nur
als die tragende Organiſation der politiſchen
Führung fortzuleben, ſondern die Nation
im Sinne ihrer Wehrauffaſſung fort
geſetzt zu erziehen, aus und weiter
zubilden und dabei die als fähig erkannten,
erſichtlich von der Vorſehung ſelbſt wieder zur
Führung berufenen Volksgenoſſen in den
inneren Verband ihrer Organiſation zu über
nehmen. Die Jdee der Selbſtverteidigung und

So wird die Heeres- und Luftnachrichtenschule in Halle nach ihrer endgültigen Vollendung aussehen: Eine gewallige Soldatenstadt, wuchtig und doch wieder aufgegliedert

Volkes zu ſein. Ein Wille, ein Sym
bol beherrſcht uns alle und jeder dient an
ſeiner Stelle dem Führer.

So wie Adolf Hitler die junge deutſche
Wehrmacht ſchuf, ſo geſtaltete er auch das
Geſicht unſerer neuen Kaſernen. Sein Geiſt
ſpiegelt ſich in ihnen wider, ſeine Haltung
nahm in ihnen Geſtalt an. So ſehen wir heute
jene Stätten, in denen mancher Schweiß
tropfen freudig gebracht wird, um vollgültige
Männer heranzubilden, das Geſicht unſerer
Orte verſchönern und grüßen ſie als Sinnbild
der Kraft.

Robert Kebler-
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des Führers

Deutſchland iſt frei Voll Stolz
vernahmen wir dieſes Wort des Führers, und
die geeinte Nation dankte ihm dieſe Tat aus
übervollem Herzen. Vier Jahre ſind erſt ſeit
dem „denkwürdigen Tag verfloſſen, an dem
Adolf Hitler zum Kanzler des Reiches berufen
wurde. Vor vier Jahren wurde aber erſt die
Vorausſetzung geſchaffen, um Deutſchland
frei werden zu laſſen. Als der Führer in die
Reichskanzlei einzog, da glaubten noch viele
Millionen deutſcher Volksgenoſſen, es handele
ſich lediglich um den „üblichen Regierungs
wechſel“, wobei allerdings weitere Millionen
ahnten, daß dieſer „radikaler“ ausfallen
würde. Man darf nicht vergeſſen, daß wir zu
nächſt die Macht mit einer Koalition
teilen mußten. Erſt der Sieg des 5. März
1933 machte die Bahn frei für die aus dem
Volke hervorbrechende nationalſozialiſtiſche
Revolution

Mit der Machtübernahme Adolf Hitlers
begann überhaupt erſt eine aktive
deutſche Außenpolitik. Ungeheuer
war die Erbſchaft, die der Nationalſozialismus
antreten mußte: ein völlig verelendetes Volk,
eine ruinierte Wirtſchaft, reſtloſer kultureller
Niedergang, ſich ſtreitende Parteien, keinerlei
ſtaatliche Autorität und eine völlige Ohnmacht

nach außen.

„Gebt mir vier Jahre Zeit“, das
waren die Worte des Führers, die er vor vier
Jahren ausſprach. Stein für Stein mußte zu
ſammengetragen werden, um im Jnnern jenen
Bau des Dritten Reiches zu beginnen. Galt
es in erſter Linie, das Volk zuſammen
zuführen und die größten Verheerungen
zu beſeitigen, die Arbeitsloſigkeit zu
überwinden, ſo erkennt man erſt mit Ablauf
dieſer vier Jahre die ungeheure Leiſtung des
Führers bei der Durchführung ſeiner Be
freiungspolitik.

Hand in Hand mit dem allmählichen Auf
bau, der zunächſt von revolutionären Er
ſchütterungen begleitet wurde galt es doch,
ein morſches Parteienſyſtem hinwegzufegen
ging Schritt für Schritt und immer wieder
ineinander übergreifend der Heſfundungs
Prozeß mit dem langſamen Aufbau des deutſchen Anſehens nach außen. Von vornherein

ar das Ziel geſteckt, nur der eignen
d raft zu vertrauen und ſich frei zu machen

on den Feſſeln eines verlogenen „Friedens
vertrages“ Wir erinnern uns der damaligen
n a terſcheinüngen, als die Auslandspreſſe,
net von üblen Greuelfabrikanten und
t e rräteriſchen Emigranten täglich auf

W e und von „Kriegsgefahren“ mauſchelte.
in pten es am eignen Leibe erlebt, wie uns
e er ganzen Welt nur Mißtrauen ent
Denn avt wurde und wie man verſuchte,
r de Sehnſucht nach Gleichberechtigung

Konferenzen, mit kollektiven
d ſw. zu hintertreiben.

m 17. Mai 1933 hielt der Führer eine
große außenpolitiſche Rede, in der er in feier
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lichſter Form die Hand zum Frieden bot.
Seitdem folgten immer wieder Vorſchläge zur
Verſtändigung, ohne daß man auf der Gegen
ſeite Verſtändnis entgegenbrachte. So ver
ließen wir nach fruchtloſen Verhandlungen am

14. Oktober 1933 die Abrüſtungskon
feren z und traten aus dem Völkerbund aus.
Der Führer wußte, daß der Weg zur Erhaltung
des Friedens in Europa nur über die
deutſche Gleichberechtigung gehen
konnte und handelte danach. Schon am
26. Januar 1934 bewies er der Welt doku-
mentariſch den deutſchen Friedenswillen, als
er mit Polen ein zehnjähriges Verſtän
digungsabkommen abſchloß. Die außenpolitiſche

ille erzwang die Frei
Entwicklung zeigte aber mit erſchreckender
Deutlichkeit, daß man die Gefahren nicht ſehen
wollte, die von Sowjetrußland drohten.
Verblendet im Größenwahn nahm der Völ
kerbund am 18. September 1934 Sowjet
rußland in ſeinen Verein auf. Der Appell des
Führers den Frieden zu ſichern, indem ſich die
europäiſchen Nationen unter völliger Gleich
berechtigung zuſammenfinden ſollten, als ſi
Deutſchland bereit erklärte, weit unter ſeinen
Bedürfniſſen nur eine beſchränkte Auf
rüſt ung zu vollziehen, wurde zurückgewieſen,
ebenſo das Angebot an Frankreich. nach Rück
gabe des Saargebiets Frieden dadurch herzu
ſtellen, daß Deutſchland feierlich erklärt, keiner
lei territoriale Forderungen an Frankreich
mehr zu haben.

Jndeſſen erſtarkte aber Deutſchland mehr
und mehr und konnte folgerichtig die Be
freiungspolitik in die Tat uümſetzen,
die der Führer vorgezeichnet hatte. Eine
innerlich zuſammengeſchweißte und gefeſtigte
Nation erlebte am 13. Januar 1935 das über
wältigende Bekenntnis der deutſchen
Sa ar. Zwangsläufig folgte am 16. März
1935 die Verkündung der Allgemeinen
Wehrpflicht und damit die wiedererlangte
Wehrhoheit. Dieſe Tat war wiederum ver
bunden mit umfaſſenden Friedensangeboten
des Führers, die erneut ungehört verhallten.
Am 18. Juni 1935 ſchloß Deutſchland mit Eng
land das Flottenabkommen, durch das
ſich das Dritte Reich verpflichtete. unſere
Kriegsmarine in einem Stärkeverbältnis von
35:100 gegenüber der engliſchen Kriegsflotte
zu halten. Hier war ſichtbar aller Welt vor
Augen gehalten, daß Deutſchland nur ſeinen
eigenen Lebensraum verteidigen will. und
gleichzeitig lieferte Deutſhland hiermit den
erſten praktiſchen Beitrag zu einer
Rüſtungsbegrenzung.

Die bedrohlichen Weotterzeichen in Europa
nahmen zu. Frankreich ſchloß ſein
Militärbündnis mit Sowjetruß-
land die „Poktowanie“ ging um und wurde
vom Führer als die Paktſpinne bewaffneter
Bündniſſe entlarvt. Varis ſchloß ſein Militär
hündnis mit der Tſchechoſlowakeienser;
die Tſchechoſſowakei wiederum ging mit
Sowjetrußland ein Militärbündnis ein
und England ſchweht heute noch gewiſſermaßen
„iber dem europäiſchen Raum“, indem es eine
Volitik des „Gleichgewichts der Kräfte“ durch
führt, bei der je nach Zweckmäßigkeit das Ge
wicht mal hier und mal dort in die Waag-
ſchale geworfen wird. Man möchte den Welt
frieden, iſt ſich darüber völlig mit Deutſchland
einig, man anerkennt in London die Berechti

Das Rheinland ist freil Eine Flak-Balterie zieht in Köln ein
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Deutsche Panzerwagen bilden das eiserne
Rückgrat unserer modernen Wehr

gung des deutſchen Strebens nach Freiheit und
Gleichberechtigung, man bereitet aber gleich
zeitig dem Bolſchewismus den Weg in das
Herz Europas. Jn Genf trifft man ſich und
paktiert miteinander. Je mehr man vom
„Weltfrieden“ ſpricht, um ſo mehr iſt er be
droht. Nebenbei wühlt Moskau in der
Welt weiter. Ein weiterer ſowjetruſſiſcher
Jahrgang muß das ſtehende Rote Heer ver
ſtärken, über zwei Millionen Rotgardiſten ſtehen
unter Waffen, Frankreich verlängert die Dienſt
zeit, Deutſchland nur ſoll ſich dieſe ſyſtematiſch
betriebene Einkreiſungspolitik gefallen laſſen.

Da zerſchneidet der Führer am 7. März
1936 entſchloſſen die Schlinge, läßt deutſche
Regimenter in ihre Friedensgarniſonen
am Rhein marſchieren und verkündet auch
die Wehrhoheit über die entmilitariſierte
Zone. Ungeheuer iſt der Jubel und unvergeß
lich bleiht die Volksabſtimmung des 29. März
1936. Die deutſche Nation bekennt ſich ge
ſchloſſen zur Tat des Führers Ein weiterer
Schritt war die Einführung der zweif
jährigen Dienſtzeit am 24. Auguſt
1936, durch die der Vorſprung der uns um
gebenden Nationen zum Teil wieder aus
geglichen werden kann.

Geſtützt auf eine ſtarke Wehr, meldet
Deutſchland immer wieder ſeine Forderungen
an und handelt nach freiem Ermeſſen. Jedes
Angebot aus ehrlicher Ueberzeugung, das dem
Weltfrieden dient, wird dankbar angenommen,
der Verſuch aber, uns durch Kuhhandel und
einſeitige Zugeſtändniſſe von der Freiheits
bahn abzulenken, wird immer wieder ſcheitern.
Deutſchland iſt nicht mehr der Staat, mit dem
man Kompromiſſe ſchließen kann. Eine ſtolze
und ſtark gewordene Nation läßt ſich von ihren
berechtigten Forderungen und Anſprüchen
nichts abhandeln! Die Welt dreht ſich
nicht mehr um die alten und abgeleierten
Angeln, ſondern es iſt in Europa ein neues
Kraftzentrum erſtanden, das um ſo
höhere Bedeutung gewinnt, als es zugleich das
ſicherſte Bollwerk gegenüber dem
immer frecher ſich erhebenden Bolſchewis
mus iſt. Deutſchland ſchützt Europa vor dem
Untergang, und dieſe Erkenntnis fand allmäh-
lich Eingang in die Herzen aller ehrlichen
Friedensfreunde. Die beiden Kraftzentren
Berlin und Rom bilden heute die Achſe,
um die ſich die weiteren Ereigniſſe werden
drehen müſſen. Mit dem öſterreichiſchen
Brudervolk ſchloß das Deutſche Reich am
14. Juli 1936 ein Freundſchaftsabkommen,
durch das eine unerfreuliche Vergangenheit
überwunden werden ſoll. Mit vielen Staaten
Europas verbindet uns Freundſchaft, und das
Abkommen zwiſchen Deutſchland und
Japan zur Abwehr des Bolſchewismus iſt
ein weiterer Schritt zur Feſtigung und Er
haltung des Friedens.

Die Ereigniſſe in Spanien und ihre
Begleiterſcheinungen, die immer wieder
Deutſchland und Jtalien in einer Front ſahen,
werden die Völker Europas erſt recht vor die
große Frage ſtellen, ob ſie ſich in den Strudel
des Umſturzes hineinziehen laſſen wollen oder
ob ſie jene Politik der Stärke und des
Friedens gehen wollen, wie ſie Deutſch
land erfolgreich beſchritten hat. An Stelle des
„Kollektivs“ und der parlamentariſchen
Maſſenpakte tritt die Verſtändigung
von Volk zu Volk. Zweiſeitige Abkommen
ohne Hintergedanken oder Angriffsabſichten
ſichern allein den Frieden. Sie eingeleitet und
ausgebaut zu haben, iſt das hiſtoriſche Ver
dienſt Adolf Hitlers, deſſen Wille nicht nur
die deutſche Freiheit erzwang, ſondern Europa
den Frieden erhalten hat und ſo es will
auch weiter erhalten wird.

Robert Keßler.
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kapitaliſtiſcher Profitſucht ſieben Mil
lionen Menſchen in Deutſchland der

Erwerbsloſigkeit überantworten können. Das
Kapital beherrſchte unbeſchränkt die Arbeit.
Die Not jenes gewaltigen Heeres der Opfer
eines gewiſſenloſen Syſtems war auch unſeres
Volkes Not.

Sie wurde indeſſen zugleich mit der poli
tiſchen Demütigung und Zerriſſenheit der
Nation die Quelle neuer Kraft.

N e vor vier Jahren hatte die Willkür

Die revolutionäre Tat der nationalſozia
liſtiſchen Erhebung zerbrach die Macht des
Kapitalismus, indem jedem Deutſchen das
grundſätzliche Recht auf Arbeit gegeben wurde.
Der deutſche Sozialismus begann zu
marſchieren, und die erſte Arbeitsſchlacht ließ
die Zahl der Beſchäftigten von 11,7 auf 17,9
Millionen Menſchen anwachſen.

Zwar verſuchte die internationale Hoch
finanz wider das neue Deutſchland Sturm zu
laufen, weil es die Hilfe des Kapitalismus zur
Finanzierung des großen Arbeitsbeſchaffungs
programmes ablehnte. Doch ſelbſt die Sperrung
der Rohſtoffzufuhr, die durch ein ſorg
ſam konſtruiertes Gebäude wahrer Wälle von
Handelsſchranken geſchah, konnte die Erfolge
der Wirtſchaftspolitik des Führers nicht
ſchmälern. Jm Gegenteil: Sie ſind als um ſo
gewaltiger zu werten, da ſich mit dem Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit unſer Bemühen um
die Erringung der Rohſtoffreiheit verbinden
mußte.

Das Zahlenbild
So bieten die letzten vier Jahre der Welt

das Beiſpiel eines einzigartigen Aufſtiegs der
deutſchen Wirtſchaft. Noch 1933 betrug der
Wert unſerer induſtriellen Erzeugung 41 Mil
liarden RM. Jm Jahre 1936 iſt er auf faſt
90 Milliarden RM. erhöht worden. Jm
gleichen Zeitraum wuchs die landwirtſchaftliche
Produktion von 8,7 Milliarden RM. auf etwa
12 Milliarden RM., und die Ziffer des Volks
einkommens von 46,50 Milliarden RM. auf
nahezu 62 Milliarden RM.

Das wurde möglich, weil die Herrſchaft des

Kapitals vernichtet war, das murmehrt die
Aufgabe hat, der Arbeit und ihren Möglich
keiten zu dienen. Jnsbeſondere zwang uns
die Rohſtoffarmut, neue Wege in der Be
ſchaffung jener Materialien zu gehen, die für
die Produktion und damit das Werk des Ar
beitseinſatzes überhaupt, die Grundlage dar
ſtellen. Hier wurde das Kapital den Erforder-
niſſen der großen nationalwirtſchaftlichen Ziele
eindeutig unterſtellt.

Die abſolute Höhe der Gewinne von 1500
deutſchen Aktiengeſellſchaften wird für das
Geſchäftsjahr 1935/36 auf 1,9 Milliarden RM.
geſchätzt gegenüber nur 200 Millionen RM.
für 1933 und einem Verluſt von 22 Milliarden
RM. im Jahre 1932. Dieſe auffallend ſtarke
Steigerung des induſtriellen Ertrages iſt
keinesfalls in ihrer geſamten Summe durch
das Mittel der Steuererhöhungen für die pro
duktiven Zwecke der Volkswirtſchaft erfaßt
worden. Vielmehr wurde eine genügende Re
ſervebildung weitgehend geſtattet und dennoch
einer Thesaurierung allein durch die Körper
ſchaftsſteuer Einhalt geboten. Ueberdies er
teilte der Staat den leiſtungsfähigen, von der
Belebung hervorragend getragenen Betrieben
die Aufgabe, ihre Ueberſchüſſe in den Dienſt
der heimiſchen Rohſtofferzeugung zu ſtellen.

Synthefische Rohstoffe

Jm Mittelpunkt der wirtſchaftlichen Not
wendigkeiten ſtand ſchon mit der Zunahme der
Deviſenſchwierigkeiten während der beiden
letzten Jahre unſerer erſten Arbeitsſchlacht der
Ausbau der nationalen Rohſtoffgrundlage, der
nunmehr zum beſtimmenden politiſchen
Faktor der wirtſchaftlichen Entwicklung Deutſch
lands geworden iſt.

Fünf große induſtrielle Bereiche nehmen in
dieſer Hinſicht beſondere Bedeutung ein: Es
gilt, die Deckung unſeres Treibſtoff
bedarfes unabhängig von der Einfuhr zu
geſtalten, und zwar ſowohl durch verſtärkte
Ausbeutung der deutſchen Erdölvorkommen
als auch mittels der ſynthetiſchen Erzeugung
aus Stein und Braunkohlen. Jm gleichen
Sinne liegt die Verwendung neuer Antriebs
formen.

Ebenſo müſſen auf dem Gebiete der
Textilwirtſchaft, die im Jahre 1935
noch für 838 Millionen RM. Rohſtoffe und
Halbfertigwaren importierte, neue Wege der
Rohmaterialverſorgung beſchritten werden.
Auch hierin ſind bereits nennenswerte Erfolge
erzielt worden. Von der Erweiterung des An
baues der heimiſchen Faſerſtoffpflanzen und
einer Ausdehnung der Schafzucht abgeſehen,

hat die deutſche Zellſtoffproduktion
bereits Vorbildliches geleiſtet.

Weiterhin beanſpruchte die Kautſchuk
einfuhr Deutſchlands noch im Jahre 1935
etwa 46 Millionen RM. Die Erzeugung
ſynthetiſchen Gummis aus Kohle und Kalk, der
ſogenannte Buna-Kautſchuk, ſoll neben
der Altgummiverwertung eine auf
breiter Grundlage ruhende heimiſche Ver
ſorgung gewährleiſten.

Die Gebiete der Eiſen und Nicht
eiſenmetalle erfordern, um die nationale

gewaltigen Anſtrengüngen, die Deutſchland
im Hinblick auf die Exweiterung ſeiner
nationalen Rohſtoffbaſis unternimmt, bietet
die in der Durchführung begriffene Er
zeugung ſynthetiſchen Gummis. Wie in
der Zell und Treibſtoffproduktivn ſind hier
dem Kapital Aufgaben geſtellt, deren Löſung
die Volkswirtſchaft, von privaten Rentabili
tätsgrundſätzen vorerſt unabhängig, verlangt.

Wenn man bedenkt, daß wir im Jahre 1935
noch faſt 75 000 Tonnen Kautſchuk einführen
mußten, erſcheint das frühzeitige Bemühen der
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unſerer Bodenſchätze, die umfaſſende Ab
fallverwertung und erhöhte Ver
wendung von Leichtmetallen, insbeſondere des

Aluminiums, werden dazu beitragen, um
dieſen Teil der Rohſtoffwirtſchaft aus dem
Einfuhrzwang zu befreien. Ein Bild der

Vom inclig-exbbee
„Cahuchu“, fließendes Holz, iſt der Name,

den die Mayas in Zentralamerika dem
Kautſchuk gaben, den ſie durch Anzapfen der
Gummibäume gewannen. Ferdinand Cortez
machte durch die Eroberung des alten indiani
ſchen Reiches Europa mit dem Kautſchuk
bekannt. „Jndia rubber“ nannte man die
klebrigen Würfel und Bälle, deren induſtrielle
Verwendung im Jahre 1822 der Schotte
Macsntoſh einleitete, nachdem er ein
Jmprägnationsverfahren erſonnen hatte.
Aber erſt ſeit der Erfindung der „Vulkani
ſation“, die urſprünglich dem deutſchen
Chemiker Lüdersdorff gelang, doch dann
von Hayward und Goodyeagr in Amerika
techniſch ausgenutzt wurde, entwickelte ſich der
Kautſchuk zu einem der wichtigſten Stoffe der
Weltwirtſchaft. Die internationale Hochfinanz
bemächtigte ſich ſofort ſeines Anbaues. Es
kam bald, vor allem zwiſchen England, den
Niederlanden und USA. zu gewaltigen poliki-
ſchen Machtkämpfen, nachdem ſchon der Preis
des Rohſtoffes die Höhen ſeiner Skalg und
darauf einen kataſtrophalen Sturz als Folge
der Ueberproduktion durchgemacht hatte. Eine
Serie typiſch kapitaliſtiſcher Maßnahmen zur
das erſt vor etwa zehn Jahren einen vor
läufigen Abſchluß fand, blieben die Ver
einigten Staaten durch die Schaffung neuer
Rohſtoffquellen in Braſilien Sieger. Das
engliſch- holländiſche Weltmonopol der Kaut-
ſchukerzeugung wurde damit gebrochen.

Keine Ware der Nachkriegszeit hat wohl
einen derartigen Preisfall wie gerade der

1935

rufen muß,

17.1

1936

15.7

II.7
1935/36

N.
1934/35

deutſchen Jnduſtrie um die ſynthetiſche Gummi
herſtellung verſtändlich. Zugleich bietet auch
die Geſchichte des Rohſtoffes ein Beiſpiel dafür,
wie die monopolitiſche Beherrſchung ſeiner
Quellen die Abwehr jener Staaten hervor

die zwar nicht über eigene
Vorkommen jenes Schlüſſelprodukts für die
induſtrielle Produktion verfügen, aber doch
ſeinen Beſitz nicht entbehren können.
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Kautſchuk erlebt. Noch im Jahre 1910 koſteten
100 Kilogramm des Erzeuügniſſes 2300 RM.
1932 war indeſſen der Preis für die gleiche
Menge auf 30 RM. geſunken. Kautſchuk bildete
eben und auch heute iſt es nicht anders
ein Spekulgtionsobjekt, das der kapi
taliſtiſchen Profitgier keinerlei Schranken ſetzt.

Gewiß kann man Gummi am Weltmarkt
für Deviſen in jeder beliebigen Menge kaufen.
Jndeſſen vermag Deutſchland eben dieſe
Deviſen für die Einfuhr der notwendigen Roh
ſtoffe nicht aufzubringen. So ſieht es ſich bei
ſpielsweiſe auch zur ſynthetiſchen Kautſchuk
herſtellung gezwungen zumal das künſtliche
Produkt gegenüber dem natürlichen erhebliche
Vorteile im Gebrauch beſitzt, die einen zur
Zeit noch höheren Preis rechtfertigen. Allein
der Koſtenfaktor bedingt ſchon die er
wünſchte Aufnahme der Großproduktion,
die bereits während der erſten deutſchen
Arbeitsſchlacht eingeleitet wurde.

Der Anfang der ſynthetiſchen Herſtellung
des Jſoprens, wie die. Wiſſenſchaft den
Grundbeſtandteil des Kautſchuks nennt, fällt
nach dem Verfahren von Fritz Hofmann
auf das Jahr 1909. Aber über Verſuche, die
in den Leverkuſer Farbenfabriken ſtattfanden,
kam doch das Verfahren nicht.

Die Produktion wirklichen ſynthetiſchen
Gummis wurde im Jahre 1926 durch die JG.
Farben Jnduſtrie aufgenommen. Ausgangs

ſtoffe bilden Kohle und Kalk, die Deutſchland
in reichlicher Menge beſitzt. Aus ihnen wird
im elektriſchen Lichtbogen dos Kalziumkarbid

rn t

Hergeſtellt, das unter dem Einflüß von Waſſer
das Azethylen entwickelt. Daraus entſteht das
Gas Butadien, das leicht verflüſſigt wer
den kann, und deſſen Moleküle ſich ſo zuſam
menlagern, daß der Werkſtoff „Bun a“ entſteht.

Seine Vorteile rechtfertigen im Vergleich
zum natürlichen Gummi die Großerzeu
gung. Auf weit mehr als 1,2 Millionen
Fahrtkilometer ſind BunaReifen erprobt wor
den. Dabei hat es ſich herausgeſtellt, daß die
Abriebfeſtigkeit um 30 v. H. höher iſt, als ſie
der bisher verwandte Kautſchuk beſitzt. Einen
weiteren Vorzug bildet die weſentlich ge
ringere Alterung durch Erwärmung,
Ebenſo vermögen die Einwirkungen von Oel
und Benzin dem ſynthetiſchen Stoff nicht in
dem Maße wie dem natürlichen Kautſchuk zu
ſchaden.

Jm zweiten Vierjahresplan wird
die unſerem induſtriellen Bedarf genügende
BunaHerſtellung zu eines der grundſätzlichen
Ziele der deutſchen Wirtſchaft erklärt. Ge
denken wir in dieſem Zuſammenhang des
Schickſals der Jndigo-Plantagen, die mit dem
Siegeszug der Teerfarben verödeten! Die Vor
ausſage fällt heute nicht ſchwer, daß auch die
GummibaumKulturen der Tropen einer ähn
lichen Ausſicht entgegenſehen. Das national
ſozialiſtiſche Deutſchland durchbricht mit der
eingeleiteten Großproduktion von „Bung“
eines der kapitaliſtiſchen Weltmonopole, wenn
gegenwärtig auch unter den Auswirkungen
fieberhafter internationaler Rüſtun-
gen die Preiſe des Plantagen-Rubber ſprung
haft ſteigen.

Rcauchencdle Schlofe

Das Beiſpiel des deutſchen Bung Kauk
ſchuks ſtellt jedenfalls die Richtung des zu
künftigen Kampfes um den Rohſtoff unter
Beweis. Wenn Deutſchland auch niemals eine
Autarkie in dem Sinne einer zwangsläufig
utopiſchen Selbſtbegnügſamkeit anſtrebt, ſo gilt
unſer Bemühen doch dem nationalen Zwech,
uns aus der gefährlichen Abhängigkeit von der
Weltmarktverſorgung in den wichtigſten Rohe
materialien auf breiter Grundlage zu befreien

Die Werke, die nun in den deutſchen Gauen
zütuſynthetiſcheit Exzeugungge von Treibſtoffen
und Gummt entſtehen; bezeugen unſeren
Willen, die Not zu überwitiden. Wir haben
aus ihr Kraft geſchöpft.

Wo kann in der weiten Welt ein Volk ähn
liche Leiſtungen aufweiſen? Dieſe Frage wird
eine Antwort nicht zu finden vermögen.

Und deshalb darf der deutſche Arbeiter auf
ſein Werk ſtolz ſein. Die rauchenden Schlote
dankt Deutſchland ihm, ſeinem reſtloſen Fleiß
und ſeiner Beſcheidenheit.

Die vielfache Milliarden-Summe der „Jn
veſtitionen“ jener Werte, die der induſtriellen
Erzeugung die kapitalgebundene materielle
Grundlage bieten, iſt aus der Arbeit des
Volkes entſtanden. Jn den Jahren von 1933
bis 1935 hat der Staat für die Arbeits
beſchaffung insgeſamt 5 Milliarden RM.
aufgewendet. Die Erzeugung von Jnve
ſtitionsgütern, die Ausläufer des Ar
beitseinſatzes für die Aufwendungen zur tech
niſchen Verbeſſerung der Produktionsgrund
lagen hat 1936 den Stand des Vorjahres
mengenmäßig um 16 v. H., die ent
ſprechende Zahl von 1929 um 12,5 v. H. und
die Summe des Jahres 1933 um mehr als das
Doppelte überſchritten. Der Wert aller
„Sachinveſtitionen“, der 1935 noch etwa
11 Milliarden RM. betrug, wird 1936 rund
14 Milliarden RM. erreicht haben.

leistungssteigerung
Die Bereitſtellung dieſer Kapitalien dien

dem Zweck, die Arbeitstechnik durch
greifend zu verbeſſern. Gerade der zweite
Vierjahresplan hat die Rationaliſie
rungsaufgaben der geſamten Volkswirt
ſchaft in den Vordergrund der Notwendigkeiten
gerückt. Pon der ſparſamſten Bewirtſchaftung
der vorhandenen Rohſtoffe abgeſehen, zwingt
uns der entſchiedene Mangel an geeigneten
Arbeitskräften den Mitteln nachzuſinnen, deren
Anwendung die höchſte Leiſtungswir
kung erzielen.

Jn dem Erxfordernis einer ausgedehnten
Rationaliſierung gelangt die Tatſache ein
deutig zum Ausdruck, daß ſich die Arbeit in
Deutſchland nicht mehr dem Kapital anbieten
muß, und fortan vielmehr die Umkehrung
dieſes Verhältniſſes beſteht.

Vier Jahre der nationalſozialiſtiſchen
Staats und Wirtſchaftsführung haben alſo
den deutſchen Sozialismus in ſeinen grundſätz
lichen Forderungen verwirklichen können. Die
hiſtoriſchen Stunden der Wende dieſer Zeit
erlebt die Nation inmitten eines neuen
Kampfabſchnittes. Nach vier weiteren Jahren
werden wir dem Volke wieder Rechenſchaft
über das fortſchreitende Werk friedlicher
Arbeit um des Wohles der deutſchen Menſchen
willen ablegen können.
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it der Einführung der all gemei
nen gleichen Arbeitsdienſt
pflicht iſt ein alter nationalſozia

liſtiſcher Grundſatz erfüllt worden. Jeder junge

Deutſche hat, Wehrdienſt
genügt, ein halbes Jahr durch die harte, aber

notwendige Schule des nationalſozialiſtiſchen

Arbeitsdienſtes, der mit der Pflicht-Einfüh
rung zu einem ſtaatlichen Jnſtrument umge

wandelt wurde, zu gehen. Damit übernahm

der Reichsarbeitsdienſt eine ungeheure große

bevor er ſeinem

Verantwortung, die in erſter Linie auf
erzieheriſchem Gebiet liegt: den jungen

Arbeitsmann nationalſozialiſtifſch
ſtrenge Führer

ausleſe garantiert eine durchdringende
nationalſozialiſtiſche Schulung, die den Arbeits

mann für ſeine Aufgaben als Träger der deut

ſchen Zukunft vorbereitet. Jn engſter Fühlung

mit der Partei der Reichsarbeitsdienſt
trägt als äußeres Zeichen der inneren Ver
bundenheit mit der Partei die Kampfbinde der
Bewegung weiter wird die weltanſchauliche

S

Aufn.: MNZArchiv
Reichsarbeitsführer Hierl

Schulung in dieſer dem Nationalſozialismus
Ausdruck verliehenen Einrichtung durchgeführt.

Die foldatiſchen Tugenden des
Soldaten der Arbeit Ehre und Treue, Diſzi
plin und Kameradſchaft werden in einem
halben Jahre anerzogen. Mit Handſchuhen
wird niemand angefaßt, aber Kerle werden
geformt, die charakterlich, geiſtig und körperlich

den Anforderungen genügen werden, die das

Leben und die Pflichten, die der National
ſozialismus fordert, an ſie ſtellen wird.

Der nationalſozialiſtiſche Staat beſitzt im

Reichsarbeitsdienſt ein Jnſtrument, das aus
ſeinen Wurzeln entſproſſen iſt und das für ihn

damit eine ſcharfe Waffe zur Erziehung in
nationalſozialiſtiſcher Denkungsart darſtellt.
Das gemeinſame Erlebnis der Arbeit bindet

die aus allen Berufsſchichten kommenden

Arbeitsmänner, es verwiſcht die letzten Reſte
von Standesüberheblichkeit und formt den
nationalſozialiſtiſchen Menſchen. Arbeitsdienſt

iſt nationalſozialiſtiſche Form
geſtaltung, iſt Ausdruck
Arbeitsethos!
Rieſige Werte ſind durch die Arbeit des

Arbeitsdienſtes geſchaffen worden. Der
Arbeitsgau XIV HSalle- Merſeburg
vollbrachte allein bis zum 30. September 1936

nachſtehende Leiſtungen

eines neuen

Oberstarbeitsführer Simon, der Führer des

Arbeitsgaues XIV, Haälle-Merseburg

rund 78 Hektar Neulandgewinnung und
Oedlandkultivierung;

rund 562 Hektar Bodenverbeſſerungen durch

Waſſerläufe 2. Hrdnung;Rodung, Planieren, Auffüllung, Rigolen;

Aufn.: Ahrens
Arbeitsmann auf Wache

rund 28 Kilometer Regulierung größere

r

Reichsarbeitsdienst bei Grabenarbeiten

rund 590 Kilometer Regulierung kleinerer

Waſſerläufe 3. Ordnung mit etwa 12 900 Hektar

vorteilhabendem Gebiet;

Aufn.: Arbeitsgau XIV

rund 39 Kilometer Deichbau (dadurch rund

1630 Hektar geſchütztes Gebiet);
97 Kilometer Bewäſſerungsgräben mit

einem dadurch aufgeſchloſſenen Gebiet von

rund 1730 Hektar;

225 Hektar Oedlandkultivierung durch An

pflanzung;

rund 97 Kilometer Wildgatter hergeſtellt;

rund 942 Hektar Forſtkulturmaßnahmen und

Unterbau von Laubhölzern durchgeführt;

1847 Bauern und Stadtrandſiedlerſtellen

vorbereitet;

rund 219 Kilometer land und forſtwirt
ſchaftliche Wege verbeſſert;

rund 122 Kilometer land und forſtwirt
ſchaftliche Wege neu und ausgebaut;

rund 5 Hektar Fiſchteiche angelegt;

rund 26 Kilometer Forſtentwäſſerungs
gräben hergeſtellt;

rund 45 Hektar Mutterbodenabdeckungen im

Zuge der Arbeiten an der Reichsautobahn und

am Mittellandkanal;

und etwa 200 000 Lotgw. für Ausgrabung

von vorgeſchichtlichen Funden, Feuerlöſchteiche,

Kataſtropheneinſatz, WHW.-Erntehilfe und
ſonſtige ſoziale und volkswirtſchaftliche Zwecke

Der Reichsarbeitsdienſt wird auf ſeinem
ihm vorgezeichneten Weg weiter ſchreiten. Das

ihm anvertraute wertvollſte Gut der Nation
die Jugend wird geläutert und gehärtet
aus ſeiner Schule herausgehen, um Künder

der nationalſozialiſtiſchen Jdee Adolf Hitlers

zu werden. Dr. Ee-

Der alte Wasserlauf der Schafau (Bild nks) ist. von unseren Arbeitsmännern regiert worden. Bild rechts. Die beiden mittleren Bilder sind Aufnahmen während der Arbeit



30. ſanvar 1937 Mitteldentsche Nafional 7eitunq 6. Beiblatt, Nr. 29

Sestaltung
cler neuen Kultur

Als vor vier Jahren der Führer ſein gewaltiges Werk des Wiederauf
baus begann, da war auch für das deutſche Kulturleben die Stunde der Be
freiung gekommen, die Stunde der Befreiung aus den Klauen Moskaus und
Judas. Seitdem iſt ſo gründlich aufgeräumt und ſo viel Neues geſchaffen
worden, daß wir ſchon gar nicht mehr wiſſen, wie wüſt es auf kulturellem
Gebiet damals in Deutſchland ausgeſehen hat; es kommt uns nur noch wie ein
Draum vor, wenn wir zurückdenken an die widerlichen Exzeſſe, die uns im
Theater, im Konzertſaal, in den Ausſtellungen und nehmen wir das Bau
weſen ſogar unter dem freien Himmel der Natur vorgeführt wurden.
Heute iſt es mit alldem vorbei; was ſich aber da und dort an kulturbolſche
wiſtiſchen Verirrungen doch noch erhalten hat und von einigen Unverbeſſerlichen
weiter verteidigt wird, das wird gleichfalls verſchwunden ſein, noch ehe ſich
abermals vier Jahre vollenden! Denn die Ziele der nationalſozialiſtiſchen
Kulturarbeit ſind abſolut klar und unzweideutig, weil es nur der Eine iſt, der
ſie uns weiſt: Der Führer. Viermal hat der Führer ſeit der Machtergreifung
auf den Reichsparteitagen über Kunſt und Kultur geſprochen, und dieſe Reden

ſind unſer Evangelium für Jahrhunderte.

Aus den Kulturreden des Führers:

Keine Zeit kann ſich herausnehmen, von der
Verpflichtung der Kunſtpflege entbunden zu
ſein. Sie würde im anderen Falle nicht nur
die Fähigkeit des Kunſtſchaffens, ſondern auch
die des Kunſtverſtehens und Kunſterlebens
verlieren.

Gerade in einer Zeit wirtſchaftlicher Nöte
und Sorgen iſt es wichtig, allen Menſchen klar
u machen, daß eine Nation auch noch höhereuſgaben beſitzt, als in gegenſeitigem wirt-

ſchaftlichem Egoismus aufzugehen. Die Kultur-
denkmäler der Menſchheit waren noch immer
die Altäre der Beſinnung auf ihre beſſere
Miſſion und höhere Würde.

Die höchſte Gemeinſchaftsleiſtung der Men
ſchen iſt aber nun keineswegs wie ins
beſondere die Wirtſchaftler meiſt zu glauben
pflegen die ſogenannte Wirtſchaft, ſondern
die Kultur.

Die ingationalſozigaliſtiſche Bewegungtg rund
Staatsführung darf auch auf kulturellem Ge
biet nicht dulden, daß Nichtskönner „odex
Gaukler plötzlich ihre Fahne wechſeln und ſo,
als ob nichts geweſen wäre, in den neuen
Staat einziehen, um dort auf dem Gebiete der
Kunſt und Kulturpolitik abermals das große
Wort zu führen.

Das ganze Kunſt- und Kulturgeſtotter von
Kubiſten, Futuriſten, Dadaiſten uſw. iſt weder
raſſiſch begründet noch volklich erträglich. Es
iſt höchſtens als Ausdruck einer Weltanſchau
ung zu werten, die von ſich ſelbſt zugibt, daß
die Auflöſung aller Begriffe, aller Völker und
Raſſen, ihre Vermiſchung und Verpanſchung
höchſtes Ziel ihrer intellektuellen Urheber und
Führergilde iſt.

So wie wir auf politiſchem Gebiet unſer
Volk befreien von den anarchiſtiſchen Elemen
ten der Zerſetzung und damit der Zerſtörung,
werden wir auch auf kulturellem Gebiet immer
mehr diejenigen entfernen, die, ſei es gewollt
oder infolge mangelnden Könnens, mitge
holfen haben, oder gar noch mithelfen wollen,
die kulturelle Vorausſetzung für den politiſchen
Verfall zu ſchaffen.

reden des Führers auf den Reichspartei
tagen nach der Machtergreifung. Schon

dieſe Sätze da ſie von dieſem Mann ge
ſprochen wurden könnten genügen, um der
deutſchen Kulturarbeit ihre einheitliche neue
Ausrichtung zu geben. Nimmt man die Reden
aber als Ganzes, ſo bedeuten ſie die Grund
legung für ein neues Zeitalter deutſcher Kul
tur überhaupt. Und dieſes Zeitalter iſt an
gebrochen während der vier Jahre, die nun
hinter uns liegen. Nicht nur, daß die Bahn
geebnet, der Boden geackert wurde: auch die
erſten großen Geſtaltungen ſind ſchon Wirk-

O as ſind nur einige aus den Kultur

e

e

rin Aquarell des Führers aus dem Weltkrieg: „Klosterruine in Messines“
Mit 2zwingender Bestimmtheit weist der Führer der deutschen Kunst ihren Weg in die Zu-
kunft und immer wieder bewundern wir an ihm die Ueberlegenheit seines Urteils. Vieles
davon Können wir erst dann ganz begreifen, wenn wir wissen, daß der Führer selbst
Künstler ist. Das Vorstehende Aquarell reproduzierten wir mit Erlaubnis des Verlages aus

der Mappe „Adolf Hitler: Aquarelle“, erschienen bei Heinrich Hoffmann, München

kichkeit geworden, und zwar auf demjenigen
Gebiet auf dem der Führer ſelbſt ſchöpferiſch
eingegriffen hat, auf dem Gebiet der Bau

Aufn.: Preſſe-Jlluſtrationen Hoffmann
Der Neubau des „Hauses der Deufschen Kunst“ in München, der nicht nur zur Aufnahme
neuer Werke unserer Maler und Bildhauer bestimmt ist, sondern selbst als Bauwerk auch
schon ein Kunstwerk. darstellt, das aus dem Wesensgehalt des Nationaälsozielismus seine
Formkraft schöpft. Das „Haus der Deutschen Kunst wird im Sommer dieses Jahres seiner

Bestimmung übergeben werden

Das war die „Kunſt“ des Verfalls die der Natlonalſozialismus überwunden hat:

a Söring wungdert sich über das Maß
Von de hen Verwiſderung, die Christoph

ei der Schaffung dieser Holzplastik an
den Tag gelegt hat

Selbsterkenntnis einer Systemgröße: So
stellte sich Schmidt-Rottluff in einem Holz-
schnitt dar. Zweifellos irrsinnig; vielleicht aber

durchaus charakteristisch?

Dieses Scheusal ist Emil Noldes Vorstellung
der Eva t Wir danken es dem Führer, daß
er derartigem Wahnsinn in Deufschland die

Lebensmöghchkeiten entzogen hat

Bildnis
Kunstverderber Emil Nolde. Die vier Ab-
bildungen sind der Zeitschrift „Neues Volk“

kunſt. Wir haben die gewaltigen Bauten von
München, von Nürnberg, von Berlin entſtehen
ſehen, und wer wollte ſagen, daß dieſe Werke
nicht Dokumente einer neuen Kultur und
damit Dokumente unſerer ungebrochenen völki
ſchen Lebenskraft ſind! Es iſt aber gar nicht
nur wie ſelbſt die Nörgler gnädig zu
geſtehen die Baukunſt, in der ſchon neuer
Geſtaltungswille ſich ausgeprägt hat; auch die
anderen Aeſte am Stamme der deutſchen Kunſt
haben neue ſtarke Triebe entwickelt. Und mit der
Kunſt wachſen in eine große Zukunft hinein
auch die anderen lebendigen Säulen, die zu
ſammen das ſtolze Gebäude deutſcher Kultur
ausmachen: die Wiſſenſchaft und die Schule,
der Lebensſtil und das Arbeitsethos. So ent
wickelt ſich Kultur im Dritten Reich wieder zu
dem wästiſie wirklich ſein foll? zur Ganzheit
unſerer Lebensgeſtaltung mit der Welt
anſchauung als höchſter Wertſetzung. Und
wir erleben es ſchon heute, daß die deutſche
Lebensgeſtaltung ſich frei von Widerſprüchen
entfaltet; eine natürliche Folge, wenn wir
daran denken, daß der artfremde Jude aus
unſerem Volkskörper ausgeſchieden, daß durch
Ueberwindung des Klaſſengeiſtes die völkiſche
Einheit geſchaffen, und daß unſerem Volke
vom Führer ein einheitlicher Glaube, der
Glaube an das Reich geſchenkt wurde. Den
noch aber iſt das alles wie ein Wunder und
wir können es nicht erleben und erfaſſen ohne
das Gefühl tiefer Dankbarkeit gegen Gott, der
ſo herrlich unſer Schickſal wendete. And wenn
wir heute in einen neuen Abſchnitt national
ſozialiſtiſcher Geſtaltung eintreten, ſo wiſſen
wir, daß ſich unſere Kulturarbeit immer
größeren Tiefen zuwenden wird. Das ſchöpfe
riſche Feuer wird immer ſtärker angefacht wer
den durch einen bekennend-kämpferiſchen Sturm
in den Seelen

Dr. Joachim Bergfeld

e

eines „Ehepaars“ Von demselben

entnommen
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Eberhard Wolfgang Möller:

Cheaterkultur des Dritten Reiches
Eine Bilanz nach vier Jahren nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit

Die nachſtehenden Ausführungen ſtammen
von denjenigem jungen deutſchen Dichter, der
beſonders durch ſein „Frankenburger Würfel
ſpiel“ am hervorragendſten zur Schaffung
einer neuen nationalſozialiſtiſchen Theater
kultur beigetragen hat. Eberhard Wolfgang
Möller hat im vorigen Jahre auf Einladung
der NS.eKulturgemeinde in Halle aus eigenen
Werken vorgetragen, und ſein „Frankenburger
Würfelſpiel“ wurde auf dem Naumburger
Markt anläßlich der Rechtswahrertagung auf
geführt.

Die nationalſozialiſtiſche Führung der deut
ſchen Theater hat in vier Jahren angeſtreng
teſter Arbeit verſucht, eine neue Epoche der
Theaterkultur möglichſt lückenlos und organiſch
aus jener alten, verrotteten von geſtern und
vorgeſtern herauszuentwickeln. Dieſe Aufgabe
ſtellung war ſchwer. Doch ſah die Reichsdrama
turgie vorzüglich ihre Aufgabe darin, mit
grundſätzlicher Feſtigkeit und größter Weit-
herzigkeit das kulturpolitiſche Gewiſſen für alle
Teile des Theaterlebens zu ſein. Wir können
die Arbeit des letzten Jahres als ein Zeichen
dafür nehmen, daß wir die Aufgabe für den
erſten Entwicklungsabſchnitt bewältigt haben.
Ein nationalſozialiſtiſches Publikum findet ein
nationalſozialiſtiſches Theater und ein natio
nalſozialiſtiſches Theater eine nationalſoziali
Kiſche Dramatik.

Das klingt nun ſehr einfach und ſelbſtver
ſtündltch, wenn man es mit einem Satz heraus
ſpricht. Aber in der Tat: ſoweit iſt es in
dieſem Augenblick! Bis dahin hatte man uns
überhaupt jede Möglichkeit dazu grundſätzlich
abgeſprochen, hatte man grundſätzlich ge
zweifelt, daß wir je eine nationalſozialiſtiſche
Dramatik haben würden. Bis dahin ſchien es
dem Publikum ausgeſchloſſen, ſich bei einer
anderen Koſt unterhalten zu können als bei
jener, die aus Wien. Paris und London ein
geführt wurde. und ſchien es für die Theater
leiter ausgeſchloſſen, ſich durch etwas anderes
e durch Klaſſiker-Aufführungen erhalten zu
önnen.

Heute iſt es, Gott ſeit Dank, ſoweit, daß
man ſich mit dem beliebten Hilfeſchrei: „Es
gibt keine Dichter und es gibt keine Stücke!“
nur mehr lächerlich macht. Heute iſt wie nach
einem fruchtbaren Mairegen eine Fülle von
guten Dramen und Theaterſtücken aus dem
Boden geſproſſen und die jungen Dramatiker
gehen bereits daran, den Spieß umzudrehen
und zu rufen: „Wo ſind die Theaterleiter, die
die neuen Dramen begreifen, wo die Regiſſeure,
die ſie ſtilgerecht inſzenieren, und wo die neuen
Schauſpieler, welche die neuen Rollen vollgül-
tig verkörpern können

Jn drei Jahren iſt es uns z. B. gelungen,
die geſamte Ueberfremdung der deutſchen
Theaterſpielpläne durch einen üblen Jmport
von ausländiſchen Boulevardſtücken zu be
ſeitigen und an ihrer Stelle eine Fülle von
deutſchen Unterhaltungsſtücken einzuſetzen, wie
ſie das Theater brauchte, wie ſie andererſeits
unſerer Vorſtellung von einer luſtigen, menſch
lich anſtändigen, weltanſchaulich richtigen
Unterhaltung entſprechen Denn ſo töricht ſchon
früher das tendenziöſe Gerede war, daß wir
Deutſchen unfähig ſeien, eine eigene theatra
liſche und dramatiſche Produktion zu ſchaffen,
ſo glänzend iſt es durch die Tatſache der letzten
Jahre widerlegt worden. Was wir brauchen,
um ein gänzlich deutſches Theaterleben zu be
ſitzen, das haben wir inzwiſchen ſowohl an
heiteren und leichten, wie an ernſten und ge
wichtigen Erſcheinungen geſchaffen. Die Namen
und Erfolge der Johſt, Bethge, Langenbeck,
Klucke, Lützkendorf, Rehberg, Schwartz, Wellen
kamp, Steguweit, Zerkaulen und vieler anderer
bezeugen das. Einige von den Genannten ſind
als Dramaturgen praktiſch am Theater tätig,

Rückschau und Ausblick nach
Der Gaukulturwart:

Der Staat Adolf Hitlers übernahm vor vier
Jahren auch auf kulturellem Gebiete kein er
freüliches Erbe. Eine Epoche war voraus-
gegangen, deren Kulturgetriebe in allem ein
Abbild ihrer politiſchen un geweſen
war. Ob Theater oder Funk, ob Film oder
Schrifttum, bildende Kunſt oder Muſik über
all' war die gleiche traurige Zerſplitterung in
zahlloſe, einander widerſtrebende Richtungen
und Jntereſſentengruppen, die ge Ueber
fremdung alles Arteigenen ſichtbar geworden.
Niemals klaffte in Deutſchland ein tieferer
Riß zwiſchen Kunſt und Volk als in jenen un
ſeligen Zeiten deutſcher Zerriſſenheit vor und
um 1933.

Jn der Erkenntnis, daß alles Kulturſchaffen
nur dann eine Daſeinsberechtigung hat, wenn
in ihm des eigenen Volkes tiefſte Weſenheit
rein zum Ausdruck kommt, fegte der zur Macht
gelangte nationalſozialiſtiſche Staat jene volks
fremden Elemente der Zerſetzung und ihre
willigen Mitläufer hinweg und ſchuf in den
Jahren danach in zäher zielbewußter Aufbau
arbeit die Grundlagen für eine neue deutſche
Volkskultur, die es wert ſein wird, in das letzte
deutſche Bauern und Arbeiterhaus hineinge
tragen zu werden. Altes und Morſches ſank
dahin. Aus den urewigen Kräften deutſchen
Blutes und Volkstums aber erwuchs auf ge
reinigtem Boden herrlicher denn je der geeinte
Wille der ganzen Nation zu einer Kunſt und
Kultur, die berufen ſein ſoll, Ausdruck der
Seele des deutſchen Volkes und des gewaltigen
Geſchehens und Erlebens der Gegenwart zu
ſein.

die Werke der anderen beherrſchen den Spiel
plan und die Bühnen.

Natürlich iſt es auch heute noch nicht ſo, daß
jeder Dichter die Aufführungszahl erreicht, die
ihm gebührt. Dieſe Klagen werden aber nie
ganz verſtummen. Denn dazu iſt der Apparat
es Theaters ein zu ſchwerfälliger und der An

ſpruch des Dramatikers ein zu ſtürmiſcher Frei
lich wäre zuweilen zu wünſchen, daß die kon
ſervative Beharrlichkeit mancher Theaterleiter
einer ſchnelleren Entſchloſſenheit Platz machen
möge. Den Theatern fehlt oft genug noch der
raſche Mut und hier und da auch die einfache
Erkenntnis, daß eine einmalige Uraufführung
meiſt über ein Werk noch gar nichts auszuſagen
vermag. Es hieße in vielen Fällen das Weſen
der Entwicklung im Theaterleben verkennen,
wenn man es wie ein Lotterieunternehmen
betrachtet. Wenn der Glücksfall eintritt, daß
ein einzelnes Theaterſtück ſogleich über alle
Bühnen geht, kann man gewiß ſein, z es
gerade dann eine Seifenblaſe iſt, welcher keine
weiteren folgen.

Die Senſationen im Theaterleben ſind
durchaus nicht die ihnen die die Ent
Vier der dramatiſchen Kunſt beſtimmen.
Vielmehr gilt es, nicht nur ein einzelnes
Theaterſtück oder ein Drama durchzuſetzen, ſon
dern immer auch die Erſcheinung eines
Dichters. Und das braucht, wenn es ſich
organiſch vollziehen ſoll, immer einige Jahre,
bis der Name Klang gewonnen hat, bis der
dichteriſche Wille Profil beſitzt, bis alle jene
Bedingungen publikumsmäßig und ſtilmäßig
geſchaffen ſind, um einer Sache Gewichtigkeit zu
verleihen.

Wenn wir alſo mit Stolz zugeben, daß der
unerſchöpfliche deutſche Geiſt der großen poli
tiſchen Minute dieſes Jahrhunderts gewachſen
war, daß das üppige und überreiche Talent
der deutſchen Nation ſich unter dem Antrieb
der großen Ereigniſſe doppelt und wunderbar
abermals bewährt hat. ſo müſſen wir uns nach
Art des Nationalſozialismus zugleich dazu
bereit finden, dies alles als die Eröffnung des
nächſten neuen Arbeitsabſchnittes anzuſehen.

E. G. Dickmann:

„Deutscher Aufbau“ Federzeichnung von Hermann Schiebel
Der neue Vierjahresplan des Führers stellt seine Aufgaben in erster Linie der deutschen
Wirtschaft. Aber auch die deutschen Künstler werden aus diesem gewaltigen Aufbauwerk
von Anfäng an zu ihren Gestaltungen Anregung erfahren. In dieser Zeichnung B. bringt
Hermann Schiebel die unüberwindliche Kraft zum Ausdruck, die unter dem Schutz der

Wehrmacht in der Einheit des Forschers mit dem Arbeiter liegt

Die Entjudung unseres Rulturlebens
Die entſcheidende Tat im erſten nationalſozialiſtiſchen Bauabſchnitt

Bis zur Machtergreifung war man außer
halb der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
daran gewöhnt, als deutſche Kultur alles das
zu bezeichnen, was im deutſchen Lebensraum
von deutſchſprechenden Menſchen geſchaffen
wurde. Man hatte ſich daran gewöhnt, den
„deutſchen“ Juden als Teilhaber und Mit
ſchöpfer deutſcher Külturwerte zu betrachten
und ihn zu dulden, ja ſogar ſeinen Einbruch in
die Gebiete der Kunſt, Literatur, des Theaters,
der Muſik ſeiner angeblich höheren Jntelligenz
zugute zu halten. Heute iſt es nicht mehr nötig
darzuſtellen, welche Gründe zu einer Verjudung
des künſtleriſchen Lebens in Deutſchland im
neunzehnten Und zwanzigſten Jahrhundert
führten, man muß nur wieder darauf hin
weiſen, daß mit den neuen, nach 1933 in
Deutſchland gültig gewordenen Begriffen von
Volkstum und Raſſe die gebieteriſche Forde
rung auftauchte, den Juden als artfremden da
maligen „Staatsbürger“ aus dem deutſchen
Kulturleben auszuſchalten. Niemals iſt es im
Jntereſſe des deutſchen Volkes oder gar des

Jn den zurückliegenden vier erſten Jahren
nationalſozialiſtiſcher Staatsführung hat dieſer
Wille herrliche Früchte getragen. Auf allen
Gebieten unſeres kulturellen Lebens ſind die
Wunder eines neuen Frühlings aufgebrochen.
Und wir tragen die Gewißheit in uns, daßſie ſich Fereinſt in einer geſegneten Erntezeit
vollenden werden. Zu neuen vier Jahren
einſatzbereiten Kämpfens hat der Führer das
deutſche Volk in dieſen Tagen aufgerufen.
Zäh und unerbittlich bekennen und geloben
wir, daß auch auf kulturellem Gebiete der
Kampf um die Seele des deutſchen Menſchen
vorwärtsgetragen werden wird, bis auch
dieſes Ringen ſeine letzte herrliche Erfüllung
gefunden hat!

Der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle:

Den deutſchen Gemeinden wurde in den
Jahren nach der Machtübernahme eine ge
waltige Kulturaufgabe im Aufbauwerk des
deutſchen Volkes zugewieſen. Nie hat das Wort,
daß die Gemeinde die Zelle des Staates bilde,
eine tiefere innere Berechtigung erhalten als
im neuen Volksſtaat Adolf Hitlers. Ueberall,

neuen Staates geweſen, ihn damit auch aus
der ihm angemeſſenen kulturellen Betätigung
überhaupt zu entfernen, ſondern geſtehen wir

gerade weil wir als Nationalſozialiſten eine
völkiſche Kultur bejahen dem Juden das
Recht zu, ſich jüdiſch-kulturell, alſo in ſeinem
Volkstumsrahmen, ſchaffend und nachſchaffend
auszuwirken.

Der paragſitäre Charakter des Judentums
in aller Welt freilich mußte ſich gegen die da
durch notwendig werdenden Maßnahmen auf-
lehnen und tat dies auch in einer Form, die
als Boykott auf wirtſchaftlichem Gebiet und in
politiſcher Verleumdung auf dem ganzen Erd
ball in Erſcheinung trat.

Der erſte Schritt des Nationalſozialismus
zur Entjudung des deutſchen Kulturlebens
mußte ſich notgedrungen auf die Säuberung
aller deutſcher Kulturſtände beziehen. Es ſei
hier nur auf die Einführung der Berufsliſte
für deutſche Schriftleiter hingewieſen. Es
mußte hier ein einmaliger und entſcheidender
Schnitt gewagt werden, um die Bahn für ein

vier Jahren
in den Großſtädten eben ſo ſehr wie auf dem
flachen Lande, ſind nach Aufgabenzuweiſung
natürlich abgegrenzt die Gemeinden nach dem
Willen des Führers in den Vordergrund der
Kulturpflege getreten. Alle Gebiete des
kulturellen Lebens hat die gemeindliche Kultur-
pflege umſpannt: Erhaltung und Pflege der
Kulturſchätze der Vergangenheit, Förderung
des kulturellen Schaffens der Gegenwart, Ver
mittlung der Kulturwerte aus Vergangenheit
und Gegenwart, Erziehung des Volkes zur
Aufgeſchloſſenheit und Aufnahmebereitſchaft
für kulturelle Werte ſowie Heranbildung und
Förderung junger Talente zur Sicherung des
Kulturſchaffens in der Zukunft, von den weiten
Gebieten der Schule, der Jugenderziehung, der
Wiſſenſchaft und Technik, der Volksgeſundhbeit
und des Sportes ganz zu ſchweigen. Die
deutſchen Gemeinden haben im Zuge ihrer
fortſchreitenden finanziellen Geſundung alle
dieſe ihnen zugewieſenen Aufgaben kultureller
Art in vorbildlicher Weiſe in Angriff ge
nommen. Sie haben damit bereits einen nicht
zu unterſchätzenden Beitrag zur Schaffung einer
neuen deutſchen Volkskultur liefern können. Sie
werden auf dem Gebiete der gemeindlichen
Kulturpflege auch im neuen Vierjahresplan des
Führers. ihrer Verantwortung voll bewußt,
ihre hohen Pflichten dem Volksganzen gegen
über erfüllen.

ausſchließlich aufbauendes deutſches Kultur
ſchaffen freizumachen. Dem Juden mußte alſo
die Möglichkeit genommen werden, weiterhin
angeblich deutſche Kulturgüter zu produzieren.

Mittlerweile iſt das Geſchrei um die Ver
folgung der „deutſchen“ Juden erheblich leiſer
geworden. Die albernen Lügen, nach denen im
Jahre 1933 im Berliner Landwehrkanal täglich
die jüdiſchen Leichen zu Dutzenden herum
geſchwommen ſind, hatten ſo kurze Beine, daß
ſie ſelbſt vom dümmſten Ausländer nicht mehr
geglaubt werden. Wohl ereiferte man ſich über
die Errichtung einiger Scheiterhaufen, auf
denen die literariſchen Exkremente jüdiſcher
Schriftſteller verkohlten, und zieh Deutſchland
deswegen der Kulturfeindlichkeit. Aber auch
dieſe erſten Erſchütterungen des faſſungsloſen
Weltjudentums haben langſam einer ruhigeren
Betrachtung Platz gemacht. Der Jude wird
wohl oder übel daran glauben und ſich deshalb
auch daran gewöhnen müſſen, daß er kulturell
im Leben des deutſchen Volkes ausgeſpielt hat.
Er wird ſich darauf beſinnen müſſen, ſeine
„Meiſterſchaft“, von der er ſoviel Aufhebens
macht, in der Beſchränkung auf ſein eigenes
Volk auszuüben.

Hier ſind ihm loyalerweiſe in Deutſchland
ausreichende Möglichkeiten geboten. Jn dieſem
von der ganzen Welt der Judenverfolgungen
ſo heftig bezichtigten Deutſchland exiſtieren
nicht weniger als vier vollkommen jüdiſche
Theater, eine ganze Reihe von jüdiſchen
Orcheſtern und eine jüdiſche Kleinkunſtbühne.
Es exiſtieren darüber hinaus jüdiſche Vortrags
organiſationen und ſonſtige kulturelle Ver
bände, in deren Rahmen das Judentum ſich
eigenvölkiſch, eigenſchöpferiſch und als alleiniger
„Kunſtgenießer“ betätigen kann. Die jüdiſchen
Kulturorganiſationen ſind im Reichsverband
jüdiſcher Kulturbünde zuſammengefaßt. Man
darf wohl ſagen, daß ein ſolches Entgegen-
kommen ſehr im Widerſpruch zu den angeb
lichen kulturfeindlichen Barbareien des Natio
nalſozialismus ſteht. Ein gewiß für die Ohren
der Welt „objektives“ Zeugnis entnehmen wir
den Worten des jüdiſchen Vorſitzenden dieſes
Reichsverbandes:

„Es iſt nichts wie ein ehrliches Mannes
wort, wenn ich ſage, daß in allen Dingen der
Organiſation, der künſtleriſchen Geſtaltung und
des Ausbaues unſeres Kulturbundes die letzte
miniſterielle Jnſtanz zwar autoritativ, aber
mit vollendeter Loyalität unſere Arbeit ver
folgt, ſtützt und ſchützt.“

Hier ſind den kulturbefliſſenen Juden durch
den nationalſozialiſtiſchen Stagt umfangreich
Wirkungsfelder eingeräumt worden. Um ſo
mehr hat ein Staat, der ſolche, ſelbſt von
jüdiſcher Seite anerkannte Loyalität bezeutgt,
das Recht und die Pflicht, ſich darum zu
kümmern, daß über den einmal geſteckten
Rahmen hinaus der Jude in keiner n
wieder ins deutſche Kulturleben eindringt
Jeder ſolcher Verſuch wird im neuen Deut
land energiſch zu Boden geſchlagen wer ne
Deutſchland geſtattet dem Juden eine ei 37
völkiſche Betätigung und erkennt ihm das t
der Ausübung hierfür zu. Dann iſt es n
kein Wunder, daß wir dann in unſeren eigelin
Reihen von ihn Kultur verſchont
wollen. Der Jude mag ſehen, wie er mit
ſelber kulturell fertig wird. Für unſer Fift
haben wir ſeine Kulturbeſtrebungen als m
erkannt und werden es davon ſchützen. in
ſind die Veranſtaltungen der jüdiſchen Kulnn
organiſationen auch ausſchließlich für ein
jüdiſchen Beſucherkreis zugelaſſen
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Rohpappenfabrik Halle 6. m. b. H. wintſchhna b. Halle a. 6,

Eine ſchöne Arbeitsſtätte für die Gefolgſchaft

Die Industriestadt Eilenburg a. Mulde
die dank der Tatkraft des Führers und der Unterstüteung des Gauleiters
sich auf dem Wege der Wiedergesundung befindet, bietet preiswertesindustriegelände mit Gleisanschluß und leerstehende Fabrikräume für In

dustrie-Neuansiedlung im neuen Vierjahresplan an,

Die Stadt-Sparkasse
deren Spareinlagen sich durch das Vertrauen zu den Maßnahmen der
Reichsregierung erheblich gesteigert haben, empfiehlt sich für Geschäfts-
verbindungen Ilt. Sateung: Der Bürgermeister

Rauchende Schlofe
im Mansfelder Land könden von der
Mitarbeit unserer

Kupferschieferbergwerks- und
Höftenbefriebe

an der Rohstoffversorgung aus
deufschem Boden

Zou W
HoſzbearbeitungErzeugqnisse

d e r

Mansfeldschen
Kupferschieferbergbau
Aktlenge s e llschafit

Baci Kösen
Fernsprecher 258
Posifach sEisleben

Rohmeitalle Schamoitesieine Feinsilber
Fußsteig platten Mansfelder Pflastersteine

Schwefelsäure Schotter Zinkoxycdh
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a e See
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Märkiſches Ufer 26/33
WHauptſitz Berlin Jahres Abſchluß zum 31. Dezember 1936 Deaintege neuem antreibt zu
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Deutſche Reviſions und Treuhand
Aktiengeſellſchaft

Heſe
Wirtſchaftsprüfer

Dr. Ritt ſtieg
Wirtſchaftsprüfer
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Im Kampf um die deutſche Kahrungsfreiheit
Eröffnung der Grünen Woche durch Göring Stolze Leiſtungsſchan des Kährſtandes

Berlin, 30. Januar. Die unter Mit
wirkung des Reichsnährſtandes veranſtaltete
Ausſtellung „Grüne Woche Berlin 1937“ wurde
am Freitagvormittag durch Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring feierlich eröffnet.

Unſer Gauleiter, Staatsrat Rudolf
Jordan, der ſchon ſeit Donnerstag in Berlin
veilt, wohnte der Eröffnung ebenfalls bei.

Die Eröffnung der „Grünen Woche“ fällt
zuſammen mit dem Abſchluß der erſten
Jier Jahre nationalſszialiſtiſcher Staats
ſührung. Und in dieſen vier Jahren hat neben
dem Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit die
Agrarpolikik eine beſonders wichtige
Rolle geſpielt. Rettung der zerbrochenen Land
wirtſchaft, Sicherung des Bauerntums und
Pflege des Gemeinſchaftsgeiſtes zwiſchen Stadt
und Land waren ihre Hauptziele. Wie weit
wir dieſen Zielen ſchon nahe gekommen ſind,
davon gibt die „Grüne Woche“ ein packendes
und überwältigendes Bild. Nicht weniger als
353 Ausſteller aus dem ganzen Deutſchen Reich
ſind in den acht Hallen vertreten. Der Er
öffnungsfeier wohnten etwa 1500 Ehren
gäſte bei.

Oberbürgermeiſter und Stadtpräſident Dr.
Lippert erinnerte in ſeiner Begrüßungs
anſprache an den hiſtoriſchen Tag vor vier
Jahren, als der Führer das Schickſal Deutſch
lands in ſeine Hände nahm. Jm weiteren Ver
lauf ſeiner Ausführungen wies Dr. Lipppert
u. a. darauf hin, daß diesmal auf der Grünen
Woche“ zum erſten Male auch die Klein
gärtner vertreten ſeien.

Nach Einmarſch der Reichsarbeitsdienſt
abteilung Nauen und dem Geſang des Liedes
Die ſtarke deutſche Bauernſchaft, die trägt ein
großes Lehen“ nahm der Reichsbauernführer
Und Reichsernährungsminiſter Walther Darré
das Wort:

Vor einem Jahre haben Sie, Herr Miniſter
präſident, bei der Eröffnung der „Grünen
Woche ein Bekenntnis zu uns und
unſerer Arbeit abgelegt, das nicht nur im
ganzen deutſchen Landvolk einen lebhaften
Widerhall gefunden hat, ſondern Jhnen jene
Sympathie erwarb, welche die Bauern
führer mit aufrichtiger Freude und Herzlichkeit
gerade Jhre Beauftragung zum Bevollmäch
tigten des Vierjahresplanes begrüßen ließ.

Jn Goslar auf dem Reichsbauerntag 1936
haben Sie, Herr Miniſterpräſident, mit ernſten

Deutſcher Stickſto

Deutſche Treibſtoff

Worten das deutſche Landvolk auf
gerufen, Jhnen bei Jhrer ſchweren Aufgabe
in treuer Kameradſchaft zur Seite zu ſtehen.
Sie können verſichert ſein, daß das deutſche
Landvolk ſich der Schwere des Teiles der Ver
antwortung bewußt iſt, die auf ſeine Schultern
gelegt iſt. Daher haben wir die größten An
ſtrengungen gemacht, um in unſerem Teil Jhre
Sorge zuſerleichtern, damit das für den Vier-
fahresplan geſteckte Ziel erreicht
werden kann.

Wir ſind zwar heute noch auf Teilgebieten
unſerer Ernährung von der Einfuhr aus
dem Auslande abhängig. Unſere
Gegner aber, die hoffen, uns ebenſo wie im
Weltkriege durch Erſchwerung der Einfuhr
von Nahrungsmitteln aus dem Auslande
ihren Abſichten gefügig zu machen, verkennen
die Vorausſetzungen. Jn den letzten Jahren
konnten wir unſere Selbſt verſorgung
ſo ſtark ſteigern daß die jetzt noch be
ſtehende Abhängigkeit nicht mehr als po
litiſches Druckmittel verwendet werden kann.
Wenn es uns gelang, nicht zum wenigſten
durch unſere Maßnahmen auf dem Gebiete der
Marktordnung, den Jnlandsanteil im Geſamt-
verbrauch von Nahrungs und Futtermitteln
von etwa 66 v. H. im Jahre 1927 auf 83 v. H.
im Jahre 1935 zu ſteigern, ſo zeigt dieſe Tat
ſache, daß wir auf dem richtigen Wege ſind.

Dieſer Erfolg zeigt aber auch die Be
deutung, welche die Landwirtſchaft im
Rahmen der geſamten Volkswirtſchaft ein
nimmt. An Maſchinen wurden im Jahre 1936
von der Landwirtſchaft der Menge und dem
Werte nach etwa dreimal ſo viel abgenommen
als im Jahre 1932, und zwar rund 240 Mil
lionen gegenüber 84 Millionen RM. Jns-
geſamt geſehen dürfte die Landwirtſchaft im
Jahre 1935/36 für die wichtigſten Betriebs
ausgaben rund Milliarden RM. mehr auf
gewendet haben als im Jahre 1932/33.

Dem Städter ſoll die Aufgabe klar gemacht
werden, die ihm als Verbraucher unſerer
Nahrungsmittel durch die Notlage Deutſchlands
erſteht. Deutſcher Volksgenoſſe in der Stadt:
Hilf uns durch verſtändnisvolle Selbſt
diſziplin unſerem geliebten Führer die
Unabhängigkeit des Reiches zu ſichern. Deutſche
Frauen und Mädchen, wir vertrauen auf eure
Befähigung, durch richtiges Einkaufen

auf dem Markt uns zu unterſtützen. Richtiges
Einkaufen als Hausfrau ſetzt aber hausfrau-
wirtſchaftliches Können voraus.

Fanfarenmuſik leitete über zu der Er
öffnungsanſprache des Miniſterpräſidenten
Generaloberſt. Hermann Göring.

Miniſterpräſident Generaloberſt
führte in ſeiner Anſprache aus:

Jch habe bereits in meiner Goslarer Rede
darauf hingewieſen, daß gerade die Landwirt
ſchaft im Rahmen des Vierjahresplanes die
größte und die entſcheidendſte Aufgabe zu
löſen hat, und ich nannte deshalb ſie ſelbſt
das Sturm bataillon des Vier-
jahresplanes. Denn was nützen uns alle
anderen Dinge, wenn nicht die Ernährung
unſeres Volkes geſichert iſt. Der Menſch vermar
nur dann zu arbeiten und die äußerſte Kraf
einzuſetzen, wenn in ihm auch dieſe Kraft vor
handen iſt, und neben den ſeeliſchen Dingen
müſſen nun auch einmal die körperlichen Be
rückſichtigung finden. Deshalb wird eine letzte
Freiheit für ein Volk immer in ſeiner
Nahrungsfreiheit entſchieden werden.
Wir erkannten, daß die Vorausſetzung für den
Aufbau und die Größe eines Volkes die iſt,
daß ein Volk ſein tägliches Brot bekommt, ſatt werden kann und damit nicht
abhängig iſt auf dem wichtigſten Gebiet des
ganzen Lebens.

Wenn einmal dieſe Erkenntnis Allgemein
gut geworden iſt, wenn es wirklich ſo iſt, daß
jeder ich möchte ſagen ſich fragt, was
kann ich in der Zielſetzung meines Führers
tun, in der Richtung, die er mir gewieſen hat,
dann wird eine ungeheure Kraft und
Energie von dieſem Volke ausſtrömen.
Dann werden wir auch die Aufgabeſchaffen, die heute vom Ausland z. T. als
unmöglich hingeſtellt wird. Das Ausland hat
aber auch andererſeits erkannt, daß wenn
es dem deutſchen Volke gelingt, die Aufgabe
durchzuführen, dann allerdings auch die letzte
ſchwache Stelle Deutſchlands gepanzert worden
iſt. (Lebhafter Beifall.)

Es iſt vielleicht ganz gut, einen Augenblick
zurückzudenken, was heute vor vier

Göring

Jahren war, und Sie werden verſtehen,
meine lieben Volksgenoſſen und Volks
genoſſinnen, was mich gerade am heutigen
Tage in dieſer Stunde vieles innerlich tief

aufwühlt und bewegt, Denn heute vor vier
Jahren führte ich im Auftrage des Führers die
letzten abſchließenden Verhandlungen zur Bil
dung des neuen Kabinetts, und damit zur
i e n der Macht durch Adolf

i tle r.
Und ſelbſt am letzten Tage ſchienen ſich noch

von feindlicher Seite gewaltige Hinderniſſe
aufzutürmen. Selbſt noch in der letzten Nacht
ſollte der Schlag dagegen geführt werden, daß
Adolf Hitler die Macht übernahm. Deshalb iſt
es notwendig, zurückzudenken an dieſen ereignis
reichen an die Prophezeiungen, die da
mals von beiden Seiten gegeben wurden, von
der feindlichen und von uns ſelbſt, von der
feindlichen, daß das Ganze wie ein böſer
Traum, wie ein Spuk ſich in wenigen Wochen
verflüchtigen würde. „Es wäre ganz gut, ein
mal den Phantaſten Hitler an die Macht
kommen zu laſſen, damit endlich das Volk
erkennt, was für eine Geſellſchaft von Phan
taſten und Narren ſich hier einbildet, Deutſch
land zu regieren.“ Das war ungefähr der
Tenor der wohlwollenden Zeitungen
von damals.

Und meine lieben Volksgenoſſen: Was
prophezeiten wir damals Nur das
eine: mit eiſerner Ent ſchloſſenheit
unſere Pflicht zu tun, Deutſchland zu retten,
trotz aller Schwere, und vier Jahre zu
arbeiten und in dieſen vier Jahren die
erſte ſchwere Aufgabe durchzuführen. Und ich
glaube: ſie iſt durchgeführt worden in einem
Ausmaß, das heute auch uns überwältigend
erſcheint.

Was heute zu ſehen iſt, iſt von größtem
Wert, ich betone es noch einmal, nicht nur
für den Bauern und das Land volk, ſondern
von gleichem Wert für den Städter und für
den Verbraucher. Und ich bin überzeugt,
daß, wenn jetzt die Schau eröffnet iſt, wenn
ſich die Pforten auftun, wieder Hundert-
tauſende hineinſtrömen, durch dieſe Hallen
gehen, Erkenntniſſe mitnehmen und vor allem
auch jenen abſoluten Willen, in den Reihen
Adolf Hitlers zu marſchieren und die Pflicht
zu erfüllen, damit die nächſten Jahre genau ſo
arbeitsreich, aber noch glorreicher zum hohen
Ziele führen, zum Deutſchland Adolf Hitlers.
Jn dieſem Sinne erkläre ich die „Grüne Woche
1937“ für eröffnet. (Langanhaltender Beifall.)

Ammoniakwerk Merſeburg
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

Leung Werke
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Neuordnung des deutschen Raumes
Die Planung eine politische Aufgabe Ein Vortrag Dr. Trautmanns in München

Am fünften Tag des Lehrgangs der Kom
miſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP.
in München ſprach der Hauptſchriftleiter der
MN3. Pg. Dr. Walter Traunt mann
über das Thema: „Neuordnung des deutſchen
Raumes“, Wir entnehmen dieſem Vortrag
die folgenden Ausführungen:

Die Klärung des Weſens unſeres poli
tiſchen Primats iſt deshalb notwendig,
weil es ſich bei der Raumordnung um
eine politiſche Aufgabe handelt. Das Primat
der Politik iſt nicht eine Vielzahl von
Staatseingriffen. Eine ſolche Formulierung
würde die Politik mit dem Staat verwechſeln,
und die Partei als politiſche Bewegung
würde überflüſſig ſein. Das Primat der
Politik wie a Gegenteil auch dann beſtehen,
wenn die Vielzahl der heutigen Staatseingriffe
in der belagerten Feſtung Deutſchland nicht
mehr notwendig iſt.

Primat der Politik heißt, daß jede Ent
ſcheidung im Leben der Nation, ſomit auch in
der Wirtſchaftspolitik und in unſeren wirt
ſchaftenden Einheiten auf den abfſehbaren
politiſchen Tatbeſtand einzuſtellen iſt.

Der politische Tatbestand
Dieſer politiſche Tatbeſtand fetzt

ſich aus den durch die Partei als dem
politiſchen Willens- und Jdeenträger des
Volkes und der ſtaatlichen Exekutive geſchaf
fenen Gegebenheiten unſeres völkiſchen Lebens
zuſammen. Eine ſolche Gegebenheit iſt das
Deutſchland der Ehre und Freiheit mit ſeiner
ſtarken Wehrmacht und das Deutſchland als
wirtſchaftlich erſtarkender Faktor und als
Hüter der abendländiſchen Kultur vor dem
vorderaſiatiſchen Steppengeiſt des Bolſche
wismus.

Er umfaßt ferner die außerhalb unſeres
willensmäßigen Einfluſſes beſtehenden und
entſtehenden Tatbeſtände, wie ſie durch die
Außenpolitik der anderen Länder, den Welt
aufſtand des jüdiſchen Kapitalismus und
Bolſchewismus ſowie dem Protektionismus
aller Welt geſchaffen worden ſind und täglich
neu geſchaffen werden. Dieſer politiſche Tat
beſtand zwingt Deutſchland zu einer neuen
Betrachtung des Raumproblems: Der Vier
jahresplan heißt Erweiterung des
Lebensraumes unſeres Volkes auf
gegebenere Fläche Sie kann willkürlich
infolge der außerhalb unſeres Einfluſſes ge
legenen Tatbeſtände nicht vergrößert werden
Darum gilt es, die Erdrinde in höherem
Maße als bisher zu nutzen.

Wir haben die Vermögensteile, die für
unſer völkiſches Daſein von entſcheidender Be
deutung ſind Arbeit und Brot aus dem
Marktgetriebe herausgenommen. Beide ſind
keine Waren mehr. Selbſt ihr Preisver
hältnis iſt gleich; hierauf beruht die
Stabilität unſerer Binnenwährung.

Begründung der Raumordnung
Ebenſo darf der Raum keinen Waren

charakter mehr haben, denn er iſt nur in
einem beſchränkten Umfange vorhanden und
für unſer Volk lebenswichtig.

Zu einem dringlichen Problem wurde die
Raumordnung aber auch aus bevölke
rungspolitiſchen, wehr politiſchen
und verkehrstechniſchen Gründen.
Den Kriſenerſcheinungen des noch keineswegs
dauerhaft abgeſtoppten Bevölkerungs
rückganges, der im Altersaufbau begrün-
deten Hypothek des Todes und der
durch die Ueberlaſtung des Landvolkes mit
Arbeit bedingten Verſtärkung von Land
fluchterſcheinungen und damit der
Verſtädterung müſſen wir durch eine
neue Bodenverbundenheit, neue Beziehungen
zwiſchen Menſch und Landſchaft entgegen
wirken

Hinſichtlich unſerer Wehrpolitik. gilt es ſo
wohl die Grenzräume durch friedliche
Siedlung zu ſichern, als auch für den
Kriegsfall durch eine entſprechende Boden
organiſation, die vom Stande derKriegstechnik abhängt, die notwendige Vor
ſorge zu treffen. Dabei iſt zu beachten, daß
das Zeitalter der Herrſchaft des Grenzſchutzes
und der Bodenwaffen vorbei und im Zeitalter
der Luftwaffe der ganze Lebensraum des
Volkes zur Front geworden iſt. Daraus er
klärt ſich die Bedeutung, die der Luftſchutz
in der Raumordnung beſitzt.

Hinſichtlich der Verkehrstechnik müſſen Luft
hinderniſſe verſchwinden. Die Bodenorganiſa
tion iſt an die Forderungen der Luftfahrt
nach Sicherheit, Regelmäßigkeit und Pünktlich
keit anzupaſſen.

Das Verhältnis zur Wirtschaftspolitik
Auch die Wirtſchaftspolitik, deren

Sinn die materielle Sicherung des Lebens
kampfes unſeres Volkes bildet, ſteht zur
Raumordnung in einem feſten Verhältnis. Die
erſte Arbeitsſchlacht mit ihrem organi
ſierten Arbeitseinſatz griff bereits in den
Raum ein: Denn beiſpielsweiſe mußten neue
Standorte für die Jnduſtrie erſchloſſen
werden. Ferner veränderten die in großem
Umfange durchgeführten Meliorationen das
Geſicht der Landſchaft. Räume mit Hochburgen
der Arbeitsloſigkeit gingen auf die Suche nach
Beſchäftigungsmöglichkeiten und ordneten
ſo erſtmalig die Arbeitsſtätten

ſteht

dem Menſchen zu, während früher zu
meiſt die errichtete Werkſtätte den Menſchen
angezogen hatte, weil er weniger wert war als
die von ihm erzeugte Ware.

Der zweite Vierjahresplan zeigt aufs neue
das innige Verhältnis von Wirtſchaftspolitik
und Raumordnung, da die Nutzung der Erd
rinde auf das höchſte Maß induſtriell und
agrariſch rationaliſiert wird in der Auswer-
tung der geophyſikaliſchen Unterſuchungen und
der energiſchen Fortführung der Erzeugungs
ſchlacht. Ueberdies verlangt der Aufbau neuer

Roh und Werkſtoffinduſtrien erhöhte Be
achtung der raumordnenden Geſichtspunkte,

Gefahr droht aber von der Schnellig
keit, mit der über viele Vorhaben entſchieden
werden muß. Dadurch können raumordnende
Grundſätze verletzt werden.

Nach der Erklärung der Organe im
Dienſte der Raumordnung, unter denen die
Partei den Motor für die Ordnung desRaumes nach politiſchen Grundſätzen darſtellt,
ging Pg. Dr. Trautmann auf die Planungsidee ein und führte u. a. aus:

Ausgeglichene Landschaft
Die ſinn und zweckvolle Zuordnung von

Menſch, Arbeit und Landſchaft muß eine
Richtung haben, die der der Raumordnung
gerecht wird. Dieſe gewollte Entwicklung geht
von der einſeitigen Jnduſtrielandſchaft zur in
ſich ausgeglichenen Landſchaft mit
den Merkmalen eines harmoniſchen Verhält
niſſes von Jnduſtrie und Landwirtſchaft, ſowie
von Stadt und Land mit den entſprechenden
Siedlungsformen. Notwendig erſcheint ferner
die geſunde Verteilung der Gemeindegrößen-
klaſſen, eine ſtarke Miſchung von Berufs
zugehörigkeiten, Vielſeitigkeit der Erwerbs
grundlagen, verzweigte Abſatzrichtungen und
eine geſunde Miſchung der Betriebsgrößen.

Dieſes Jdealbild ſtellt natürlich nur
eine theoretiſche Konſtruktion dar, es iſt
die in ſich ausgewogene und geſchloſſene Ver
ſorgungslandſchaft. Wir wollen keine Ein
engung, ſondern allein eine Lenkung der
Dynamik.

Raumordnung iſt das Wirken einer ge
ſtaltenden Jdee: Wir können kein ewig gül
tiges Schema geben, weil das Geſicht und die
Bedeutung einer Landſchaft einem ewigen
Geſtaltungswandel unterliegt. Da es kein
Schema gibt, gilt es auch jede Entſcheidung
von Fall zu Fall zu treffen, immer im Hinblick
auf eine Zuordnung von Volk und Raum zur
Förderung der Volksgemeinſchaft.

Wie wirkt ſich nun die geſtaltende Jdee der
Raumordnung in der Planungspraxis der un
mittelbaren Gegenwart aus? Jm Vordergrund

heute die Begründung neuer
Standorte. Die kapitaliſtiſche Standorts-
wahl geſchah nach den Geſichtspunkten privat

wirtſchaftlicher Koſtenrechnung. Volkswirt
ſchaftliche Verluſte wurden nicht in Rechnung
geſtellt, weil es keine Wirtſchaftspolitik in
unſerem Sinne gab. Die Ware und ihre
Transportkoſten ſtanden im Vordergrund der
Betrachtung, nicht aber der Menſch und ſeine
Nahrung. Die betriebliche Freizügigkeit
hat in einer echten Volkswirtſchaft Grenzen.
Der Standort iſt nicht mehr allein ein Renta
bilitätsfaktor, ſondern eine politiſche Auf
g abe. An die Stelle der ökonomiſchen Ratio
nalität tritt damit eine politiſche Ratio
nalität.

Die Schwierigkeit einer Standortsneuorien
tierung liegt in dem Wandel der Kriegs
technik, während die Bevölkerungspolitik
verhältnismäßig unabänderliche Forderungen
aufſtellt. Je nach dem Stande der Rüſtung iſt
auch die Streitfrage, ob Konzentration oder
Dezentraliſation richtig iſt, zu beantworten.
Die Entſcheidung kann nur je nach Lage des
Falles und je nach den Erfahrungen mit dem
gegenwärtigen Stand der Kriegstechnik gefällt
werden. Hinzu kommt, daß manche früheren
Standortsvor- und enachteile verſchwinden. So
nivelliert eine auf die Reichseinheitlichkeit ge
richtete Steuerreform das Standorts
klima. Ein gerechter Laſtenausgleich
mit entſprechender Heranziehung der Betriebe
in reinen Betriebsgemeinden wird verhindern,
daß die induſtrielle Ballung weiter zuſätzliche
Aufwendungen der öffentlichen Hand in Wohn
gemeinden erfordert, die von dieſer getragen
werden, während die Ueberwälzung dieſer
Koſten auf die öffentliche Hand der Jnduſtrtie
die Konzentration in Betriebsgemeinden
erleichtert.

Im Mittelpunkt steht der Mensch
Die neuen Jnduſtrien des Vierjahresplans

ſind zu einem Teil frei beweglich. Jnsbeſondere
die moderne Elektrotechnik Strom iſt kein
Gewichtsverluſtmaterial wie Kohle gibt
größere Beweglichkeit. So beobachten wir be
reits geſunde Miſchungen von Konzentra-
tion und Dezentraliſation bei der
Durchführung des Treibſtoffprogramms. Neben
den großen Hydrierwerken ſteht eine Vielzahl
von Werken, die das Zwiſchenprodukt, den
Teer, liefern.

Ueber aller Technik der rer
Maßnahmen und Standortlenkung muß der
Menſch ſtehen, den wir feſt in ſeiner Heimat
und in ſeiner Blutsgemeinſchaft verwurzeln
wollen. Unter dieſem Geſichtspunkt iſt auch das

Problem der Pendelwanderungen zubetrachten Hier ſind die Verkehrsverhältniſſe für
das erträgliche Ausmaß der Pendelwanderungen
entſcheidend. Wenn man Standorte lenken will,

muß man mit Opfern rechnen die Oſtſiedlung
im Mittelalter bietet ein Beiſpiel dafür oder
ein künſtliches Jnduſtrieklima ſchaffen helfen.
Daneben beſteht die Möglichkeit, die Nachteile
eines politiſchen Standortes durch die ratio
naliſierte Betriebsgebarung aus
zugleichen. Verfehlt ſind auf alle Fälle die
Maßnahmen einzelner Städte auf eigene
Fauſt Sondervorteile zu gewähren und damit
ein ſolches Jnduſtrieklima willkürlich und zu
ſammenhanglos zu ſchaffen, und zwar durch
Befreiung von kommunalen Steuern, durch
Subventionierung, durch unentgeltliche Bereit
ſtellung von Grundſtücken, Gebäuden und Ma
ſchinen oder durch unentgeltliche oder ver
billigte Lieferung von Gas, Waſſer und Elek
trizität. Es gilt vielmehr plan mäßig die
Bedingungen zu ſchaffen, welche die Wirtſchaft
an die politiſch wünſchenswerten Standorte
ohne ſehr erhebliche Nachteile zieht.

Der neue Braunkohlensyndikats- Vertrag
Bedeutsame Aenderungen hinsichtlich der Kontingentierungen

Die ſeit einiger Zeit ſchwebenden Ver
handlungen zur Verlängerung des am
31. März 1937 ablaufenden Mitteldeutſchen
BraunkohlenSyndikats haben, wie wir ſchon
geſtern ausführlich meldeten, zum Erfolg ge
führt.

Ein neuer Syndikatsvertrag iſt für die
Dauer von weiteren acht Jahren ab
geſchloſſen worden. Die Brikettbeteiligungen
und Verrechnungspreiſe ſind unberührt ge
blieben. Lediglich einigen kleineren Werken
ſind im Jntereſſe der Erhaltung ihrer Lebens-
fähigkeit höhere Beteiligungen zugeſtanden
worden.

Jm übrigen enthält der neue Syndikats
vertrag eine Reihe weſentlicher und bedeut
ſamer Aenderungen. Neu iſt die Ein
führung der Kontingentierung des Abſatzes
von Rohbraunkohle und Hausbrandgrudekoks.
Die bisher ſyndikatsfreien Erzeugniſſe, in
erſter Linie Jnduſtriekoks, Braunkohlenſtaub
und Koksbriketts, hat man in die Preis
regelung des Syndikats einbezogen. Die Mög-
lichkeit einer Kontingentierung auch dieſer
Produkte während der Dauer des Syndikats
iſt vorgeſehen. Die Produktion von Braun
kohlenſchwelkoks, der vorausſichtlich

vorwiegend für Jnduſtriefeuerung verwendet
werden wird (Jnduſtriekoks), befindet ſich noch
in der Entwicklung.

Bank der Deutschen Arbeit berichtet
Das Geſchäftsjahr 1936

Die Vank der Deutſchen Arbeit A. G.,
Berlin, legt bereits jetzt ihren Bericht für das
Geſchäftsjahr 1936 vor.

Wie erinnerlich, hat dieſe Hausbank der
Deutſchen Arbeitsfront erſt vor kurzem eine
Kapitalerhöhung um 5 Mill. RM. auf 25 Mill.
RM. beſchloſſen. Die neuen Aktien wurden von
der bisherigen Aktionärin zum Kurſe von
200 v. H. übernommen Das Agio von 5 Mill.
RM. floß faſt reſtlos der offenen Reſerve zu
die nunmehr 9,10 Mill. RM. beträgt.

Die Summe der im Berichtsjahr neu bewilligten
Kredite beläuft ſich auf rund 62 Mill. RM., wobei zu
bemerken iſt, daß in dieſer Summe im Gegenſatz zum
Vorjahr Wechſelkredite nicht enthalten ſind. Die ſofort
greifbaren, liquiden Mittel von 163,36 Mill. RM. über
ſteigen die jederzeit fälligen Gelder von rund 142 Mill.
Reichsmark erheblich. Einſchl. 146 073 (121 025) RM.
Gewinnvortrag verbleibt ein Reingewinn von 1 238 573
(946 073) RM., aus dem wieder 5 v. H. Dividende auf
das 20 Mill. RM. betragende AK. ausgeſchüttet werden,
wobei zu berückſichtigen bleibt, daß i. V. auf 8 Mill. RM
Aktien zwar 5 v. H. Dividende, aber für 28 Jahr aus
geſchüttet worden ſind.
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Der Wohnungsbau
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Die Herſtellung von Wohnungen in Deutſch
land hat auch im Jahre 1936 gegenüber dem
Vorjahre eine weitere Ausdehnung erfahren.
Beſonders ſtark angeſtiegen iſt die Zahl der
Wohnungen, die durch gemeinnützige Bau
vereinigüngen errichtet worden ſind. Jn den
erſten 24 Jahren 1936 gegenüber der gleichen
t des Vorjahres iſt in dieſem Falle eine

teigerung um 150 v. H. eingetreten. Auch
der Wohnungsbau durch Private hat eine Zu
nahme von ungefähr 50 v. H. aufzuweiſen,

S

Der private Holzeinschlag
Zweite Verordnung Görings
Zur Verſtärkung des Holzeinſchlages, der

vor kurzem durch eine Verordnung des Reichs
forſtmeiſters über eine allgemeine Einſchlag
feſtſetzung für alle deutſchen Waldungen auf
150 v. H. der Normalleiſtung herbeigeführt
worden iſt, iſt nunmehr eine zweite Ver
ordnung ergangen, die das Verfahren zur
Feſtſetzung und Vollzugsprüfung des 150-
prozentigen Einſchlages im nichtſtagt-
lichen Waldbeſitz regelt.

Jeder Waldbeſitzer mit mehr als 50 Hektar
Wald hat eine Holgeinſchlagserklä
rung abzugeben die den beſonders beſtimmten
Prüfuüngsſtellen zuzuleiten iſt. Die Prüfungs
ſtellen ſind für Kommunalwaldungen und
Privatwaldungen, die bereits unter der Auf
ſicht des Staates ſtehen, die ſtaatlichen
Forſtbehörden, für die übrigen Privat
waldungen die forſtlichen Dienſtſtellen des
Reichsnährſtandes.

Die Verordnung regelt weiterhin das Ein
ſpruchsverfahren ſowie den geſamten organi
ſatoriſchen Ablauf der Einſchlagsfeſtſetzung und
Prüfung. Der Schlußparagraph bedroht Verſtöße gegen die Beſtimmungen der VerorWung
mit hohen Geldſtrafen.

Börsen und Märkte
vom 29. Januar

Berliner Effektenbörse: Lebhaft
Jm weit größeren Umfange als bisher war an den

Effeltenmärkten das Publikum vertreten, wodurch die
ſchon in den letzten Tagen ſich ankündigende Be
hebung weiterhin erheblich verſtärkte. Am Aktienmarkt
fiel das Jntereſſe für die ſogenannten Standardpapiere
auf. Am Rentenmarkt konnte die Gemeinde
umſchuldungsanleihe mit einer Steigerung um 5
wieder den Kurs von 90,90 erzielen

Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest
Die Börſe verkehrte in feſter Haltung. Die Umſäte

hielten ſich jedoch durchſchnittlich in engen Grenzen, wobei
Aufbeſſerungen bis 20 v. H. zuſtande kamen. Am
Rentenmarkt behaupteten Reichsaltbeſitz letzte Baſis.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 72. Original Hütten Aluminium,

98——99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Silber i. Varr. (1 Kilogramm fein
39,10-—42,10.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, 75/77 Kilogramm, 199—203, feſt. Roggen,

69/71 Kilogramm, 166--175, feſt. Futtergerſte, Sommer
gerſte 170—174, feſt. Braugerſte, gute 205 215, feſt.
Hafer (Gruppe 14) 166, feſt. Viktorigerbſen 866—
ruhig. Weizenkleie (W 9), Mühlenpreis ab Mühle
Magdeburg 11,55. Roggenkleie (R 15), Mühlenpreis ab
Mühle Magdeburg 10,55, gefragt. Allgemeine Tendenz
feſt. Drahtgepr. Weizenſtroh 0,80-—60,90. Drahtgepr
Roggenſtroh 0,90-1,00. Breitdruſch Langſtroh 1,20—1,80.
Breitdruſch Haferſtroh 0,75-—0,85. Breitdruſch Gerſten
ſtröh 0,70—0,80. Bindfadengepr. Roggenſtroh 0,70
Bindfadengepr. Weizenſtroh 0,65—0,75. Heu, gutes 8,20
bis 2,40. Luzerne 8,00—38,20. Tendeng: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 381,625; per

Januar 31,575 und 91,625; per Februar 31.75. Tendens:

ruhig. Wetter: kalt, Schneetreiben. nMagdeburger Zuckerterminnotierungen. Januar 8
B., 8,86 G. Februar 4,00 B., 8,90 G.; Märs 1,00 B.

April A. S. 505 Mat A.Juni 4,20 B., 08 G Juli 20 B., 410 6.3 Auguſt
4,35 B., 4,16 G. Tendenz: ruhig.i de burter Rohzuckerpreiſe unverändert. Tendens:
ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 170 Rinder (davon 7 Ochſen, 15 ur

132 Kühe, 16 Färſen), 574 Kälber, 210 Schafe, u
Schweine, zuſammen 2245 Tiere. Außerdem d
3 Kühe, 5 Schweine Preiſe: Kälber 1. 55—68,
bis 55, 8. 95-38. Schweine 1, 51,50, 2. 5150 h ber
4. 50,50, 5. 47,50. Sauen 1. 51,50, 2. 49,50. Altſchne der
40,50. Alles übrige geſtrichen. Markiverlauf:
und Schweine verteilt, Kälber mittel, Schafe velanslos
Ueberſtand: 66 Schafe,



Helfer am Aufbau unſerer Preſſe

kg-Dose

Karotten, gewürfelt 35 32
Haushalt Miſchung mit getr. Erbsen 35

Junge Schnitkbohnen 42
Junge Schnikkbohnen, fadenfrei 50 45

Gemüſe Erbſen 55Junge Erbſen, sehr zart 60
Gemüſe Miſch., aus frisch. Gem. 55 50

Leipziger Allerlei 95 75 70Spargel- Abſchnitte 805 DeTafel-Pflaumen, blau, mit Stein 50 44 r Stand r
Apfelmus, takelfertig 465 wer SeegnHeidelbeeren 85 Arheitfs Kleidung
Kirſchen, rot, mit Stein c un Spezial-Abteilung:
pflaumenmus, reichsverb. 28 Lehrlings Berufs Kleidung
Gem. Marmelade, reichsverb. 32 in bewährter Qualität
Apfelnachpreß-Gelee, reichsverb. 32 nur vom Fachgeschäft

Etwas besonders FeinesHimbeer-Apfel- Marmelade 45 c 5 r r S m Die Druckerei für
Bohnen, weiß, gut kochend 18 O l ä b iBollreis 16 Halle GSaale), Große Ulrichstraße STafelreis, glasiert 22 19 Das Geschäft mit den billigen Preisen ug tsar e ten
Graupen, alle Größen 24
Haferflocken, loſe 24

Erbſen, gelbe, neue e 28 zLinſen, große, gutkochend 359, 32 Sie Kau i gut uns! Buchdruck Tiefdruck Rotation

Schnittnudeln, gefärbt. 40 B S v i gliMaccaroni, gefärbt. 40 zu niedrigen Preisen Buchbinderei Kliſchee Anſtalt
3 NRüdkvergötung! Gold Söhnee
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m n u mWilly Gomttter
Kürschnermeister
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Berücksichtigen Sie.
bei Ihren Einkäufen

Moderne Kächen
Stnezelmöhel

preiswert und grei
Pelzwaren acken
Mäntel Kragen fFüchse
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Deutsohe Hoohseeflscherel
Besteht in Halle seit 1905

Loltung selt 1910
Albert Assmus

(A u. Weddy- Jdaſcohke lautzſch)
80 u Leipziger Straße 22-23 (oeoenub. Ritterhaus)

Fernruf 247568, 26890

Wirbt seit fast 30 Jahren für Ein-
führung des Seefisches als Volks
nahrungsmittel. Mustergültig und
technisch vollkommen eingerichtet.
et bemüht seit Jahren, den deutschen
Hering in Halle einzuführen, der jetzt

genau so gut wie der Schottenhering

ist.
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ine der verantwortungsvollſten Auf
gaben, deren Erfüllung die Partei von

ihren in vorderſter Front ſtehenden

Männern erwartet, iſt die Schulung, die
Ausrichtung des deutſchen Menſchen auf die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung, die Er

ziehung einer vewußten politiſchen Haltung.
Wir wollen nicht noch einmal erleken daß
unſer Volk in einer politiſchen Gleichgültigkeit

ſich ſelbſt verliert und die große Linie ſeiner
politiſchen Führung nicht zu erkennen vermag;

denn dieſe politiſche Gleichgültigkeit iſt es ge

weſen, der unſer Volk den Weg zu einem
9. November 1918 zu verdanken gehabt hat.

Seit vier Jahren wenden wir uns plan
mäßig und zielbewußt mit unſerer welt
anſchaulichen Schulung an das ganze Volk.
Seit vier Jahren gehen wir hinaus in Stadt

und Land, hinein in die kleinſte Zelle, um
dort von unſerer Weltanſchauung zu ſprechen,

von der wir zutiefſt überzeugt ſind, daß ſie die

Grundlage darſtellt für das ewige Reich
der Deutſchen. Wir rufen auf unſere
Gauſchulungsburgen die Männer der Arbeit

zuſammen, den Betriebsführer ebenſo wie den

letzten Kumpel, um ſie alle einzuſtellen auf

Gauschulungsburg Seeburg oben links); Sportlehrer der Gauschulungsburg- Seeburg (oben Mitte Gauschule des Amt
Speisesaal der Burg Wettin (Mitte); Festsaal der Gauschule Wettin unten rechts); Gauschule für Beiriebsfamilien Lü

v

anſche
Die Schulungsburgen Seeburg, Wettin und Lützen

vier Wahren, dutfe
S tuung bekennen dem einſt geſteckten Ziel ſehr

das große Ziel, die Erziehung zum politiſchen

Denken und Handeln. Daraus erwächſt zu
gleich eine weitere Aufgabe, nämlich den deut

ſchen Menſchen hinzuführen zu jener großen

Kameradſchaft, die für uns die erſte Voraus
bung der Volksgemeinſchaft iſt. Heute nach

Wir mit ſtolzer Genug

nahe gekommen zu ſein. Wir alle, die wir
guten Willens ſind, wiſſen um den tiefen Sinn

jener Kameradſchaft, in der wir näher zu
ſammengerückt und feſter zuſammengeſchloſſen

ſind zu einem Bollwerk, das in ſich verkörpert

die Garantie des Weltfriedens gegenüber dem
Weltfeind Alljuda.

Das iſt das gewiß ſtolze Ergebnis einer
vierjährigen weltanſchaulichen Schulung, die
jene beiſpielloſe politiſche Gleichgültigkeit der

Vorkriegsjahre niedergerungen und das Wort

von der „Pflicht zur Politik zum Allgemein
gut des ganzen Volkes erhoben hat. Für dieſe
Arbeit ſind unſere Gauſchulungsburgen einge

richtet, und deshalb bedeutet für uns das
Wort „Schulung“ eine bindende Verpflichtung,

die einen jeden angeht, der ſich zu uns bekennt.

es für Beamte und des NS.-Lehrerbundes Wettin (oben rechts
zen unten links Aufn. Gauarchin
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